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Parteiamtliche Layeszeitung
Dos flmtsdlatt des Negierenden Bürgermeisters der §reien fjansestadt Bremen

MM der Nationalsozialisten vremens
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleituna
vr . V. scd . Berlin,  24 . Juli . Im Osten

tobt die Schlacht nunmehr fast an der ge¬
samten Front von rund 17VÜ Kilometer.
Viele Hunderte von Divisionen und Mil¬
lionen von Soldaten sind auf beiden Seiten
eingesetzt . Die Entwicklung » die die Kämpfe
im Verlauf der letzten Wochen genommen
haben , entspricht ganz offenkundig nicht den
ursprünglichen Auffassungen der sowjetischen
Heeressührung.

Wie sich im Verlauf unseres Angriffes im
Raum um Kursk ganz unzweifelhaft heraus¬
gestellt hat , zielte der Plan des Gegners
darauf hin , von einem herausragenden Bal¬
kon der Front aus nach vorausgehender ge¬
waltiger Massierung von Material und Trup¬
pen einen Durchbruch zu erzwingen , um dann
die anschließenden Frontabschnitte mit dem

(Ziel in Bewegung zu bringen , unsere Stel-
^lungen aufzurollen . Als jedoch auf der

Sowjetseite der Angriffsbefehl östlich und
nördlich von Orel sowie an der Mius - und
Donez -Front gegeben wurde , war der hier
ins Auge gefaßte Charakter der Kämpfe als.
zahnradmäßig ineinander greifende Auswei¬
tung eines Hauptoffensivstoßes und eines
Durchbruchs sozusagen schon denaturiert.

Angesichts der Beweglichkeit der deutschen
Truppenführung mußten die Sowjets in-

- zwischen zu der Erkenntnis gelangen , daß
sie durch Ballung der Kräfte an einzelnen
Frontabschnitten nicht zum Ziel gelangen
können . Darum versuchten sie es in der
neuen Phase der Kampfentwicklung mit
einer Ausweitung des Drucks auf fast die
ganze Front . Man muß den Eindruck gewin¬
nen , daß die sowjetische Heerführung jetzt
an Truppen und Material in die Offensive
hineinwirft , was ihr überhaupt im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt zur Verfügung steht,
um , käste es was es wolle , doch noch an ir¬
gend einer Stelle den Durchbruch zu erzwin¬
gen . „Die Tatsache " , so folgert der ^ Popolo
D' Jtalia " in einer Betrachtung zur Lage
im Osten , „daß Stalin trotz der anfänglichen
Zerschlagung seines Planes auf der Absicht
beharrt , eine unmittelbare und möglichst
definitive Entscheidung herbeizuführen , in¬
dem er um jeden Preis seine Anstrengungen
vervielfältigt , und zwar nicht nur an
Schwerpunkten des Kampfes , wo dies eine
gewisse Berechtigung haben könnte , sondern
nahezu überall an der Front , bedeutet ganz
offensichtlich , daß er keine Zeit mehr sieht,
abzuwarten , bis der Kontinent vom Westen
oder vom Süden her überfallen wird , son¬
dern seinerseits mit dem Willen zum größt¬
möglichen Resultat seine letzten Geschosse
abschießt " .
. In diesem gewaltigen Ringen ist es in der

Tat zu einem in diesem Kriege noch nicht er¬
lebten Materialeinsatz gekommen , das auf
sowjetischer Seite in einem riesigen Ausmaß
ständig .verschlissen wird , während sich unsere
Verluste demgegenüber wirklich in relativ
engen Grenzen bewegen . Da , wo ein starr¬
sinniges Festhalten an der ursprünglichen

Frontlinie angesichts der Möglichkeit von
Flankenbedrohungen die Gefahr auch größerer
Verluste auf unserer Seite einschließen
würde ^ wie das in dem nach Osten aus-
schwingenden Bogen auf der Sehne von
Suchinitschi bis Orel der Fall sein könnte,
zögert unsere militärische Führung durchaus
nicht , den feindlichen Plan durch den Ueber-
gang zu einer mehr elastischen Kampffllh-
rung zu vereiteln , an allen anderen Stellen
der riesigen Front , wo sie nämlich im gro¬
ben und ganzen schon auf begradigter Linie
verläuft , sind alle sowjetischen Bemühung
gen bisher unter unheimlichen Verlusten
schon im Anlauf zerschlagen worden.

Wenn es sich also bei dieser Sommeroffen¬
sive der Sowjets um einen Verzweiflungs¬
ausbruch handelt , weil sie nämlich ohne die
Ernährungsgrundlage der Ukraine nicht mehr
lange auszuhallen können glauben , wenn
sie darum alle verfügbaren Kräfte in die
Schlacht geworfen Haben , so ist , wenn nach
dem bisherigen Verlauf der Kämpfe unsere
weiteren Hoffnungen sich erfüllen sollen , der
Zeitpunkt abzusehen , wo der östliche Gegner
in einen Zustand schwerster Ermattung fal¬
len mutz.

Wie sich die Dinge also bisher darstellen,
klappt es auch nicht recht mit dem zeitlichen
Zusammenspiel der Sowjetoffensive und dem
anglo -amerikanischen Unternehmen im Mit¬
telmeerraum . So viele Kräfte vermögen die
Sowjets an der Ostfront eben doch nicht zu
binden , daß der Westen und Süden der
Festung Europa entblößt werden müßte und
daß die Engländer und Amerikaner ihren
Angriff auf den Kontinent wie einen Spa-
ziergang durchführen könnten . Wenn jetzt,
von Eisenhower angefangen , sich die verschie¬
densten maßgeblichen Stellen in England und
den Vereinigten Staaten gegen übertriebe¬
nen Optimismus im Hinblick auf die weite¬
ren Ereignisse im Mittelmeerraum wenden,
so ist das mit der Enttäuschung darüber zu
erklären , daß gerade der Einsatz deutscher

Truppen , die man im Osten gebunden
wähnte , zur Versteifung des Widerstandes
auf Sizilien geführt hat.

Der General Eienhower hat Nach einer
Meldung des spanischen „^ " -Korresponden¬
ten festgestellt , „daß der deutsche Widerstand
in Sizilien nicht schwächer , sondern stärker
werde . Die Deutschen hätten ihre Verteidi¬
gungslinie am Aetna auf „einem sehr star¬
ken Terrain " angelegt , seien umorganisiert
und kämpften mit Tapferkeit und Geschick-
lichkeit , so daß man noch mit sehr schweren
Kämpfen auf Sizilien rechnen müsse . Statt
rascher Vormärsche werde man , ganz im Ge¬
gensatz zu Tunesien , Meier um Meter feind¬
lichen Bodens erobern müssen . Der englische
Nachrichtendienst berichtet ebenso von einem
„außerordentlichen zähen Widerstand " der
Deutschen bei Catania . Viele unserer Män¬
ner , die die ganzen Wllstenkämpfe mitmach¬
ten , bezeichnen die gegenwärtige Schlacht als
die schwerste die sie je erlebten . Deutsche
Soldaten aus der Ebene von Catania sind
als Typen entschlossener Männer und über¬
zeugter Nazis bekannt , die das Feuer bis
zum letzten Augenblick aufrechterhalten ."
Schließlich verweist auch noch der Washing¬
toner Korrespondent der in Buenos Äires
erscheinenden Zeitung „Nacion " darauf , die
Schlacht um Catania beweise , daß die Alliier¬
ten in Italien keineswegs mit offenen Ar¬
men aufgenommen würden . 2m Raum von
Catania stehen jedenfalls deutsche Truppen
in einer festen Abwehrfront , und auch der
rechte Flügel der Front macht dem Gegner
in erfolgreicher Verteidigung das Loben
weiterhin schwer . Die anglo -amerikanisch-
sowjetische Spekulation , daß man uns ent¬
weder im Osten oder im Mittelmeerraum
schnell würde überrennen können , ist von der
Verwirklichung ebenso weit entfernt wie am
Beginn der kombiniert geplanten feindlichen
Sommerunternehmungen . Die Zeit aber ar¬
beitet in dieser Lage offenkundig nicht für
den Gegner.
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Im OLW .-llerickt vom 21 . ckuli land ein kükner Vorstoü eines ckeutscken Lcknsllboot-
verbsnckes gegen den vom ? eind besstrtsn Haken von L^ rakns .besonders llrivsknung.
Die Lckneliboote Zriktsn in cker bellen , klaren Ivlondnackt einen britiscksn Lsleitrug an
und versenkten kierbsi in übsrrascksndew /^ ngrikk rv/ei Zerstörer und einen vampker.
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Von Zoknnn 8 . Oietrick

„Wir können mit den Bolschewisten keine
Verträge schließen , wir haben zu unterschei¬
den zwischen Recht und Unrecht , zwischen
Verrat und Ehre ." So sprach Winston Chur¬
chill in seiner Unterhausrede vom 12. April
1919 . Das Wort ist in seiner lapidaren Wucht
so stark und wirksam , daß Gutgläubige es als
die Fundamentalerkenntnis eines in seinem
Urteil vermeintlich kompromißlosen Poli
tikers geradezu als Dogma britischer Politik
betrachten könnten , wenn nicht desselben

Me sowjelkckev viircdbrlieksvsrLiiclie abgewiesen
^V/sc/sr 227 ? cmrsr abgssciiosssn — ^ orgsprs//ts / sincl/ic/is Kräitsgruppsn oulgsrisbsn

vss Lickenlsub mit Lebwsrlsrn
lür Vdsrsl kellr

Führerhauptquartier,  24 . Juli.
Der Führer verlieh am 23. Juli 1843 das
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberst Dietrich
Peltz als - 31. Soldaten der Deutschen Wehr¬
macht . Die hohe Auszeichnung wurde ihm
vom Führer persönlich überreicht.

Oberst Peltz , der als dritter Kampfflieger
das Eichenlaub mit Schwertern erhielt , ist
als Sohn eines Fabrikdirektors am 9. Juni
1914 in Eera (Neust ) geboren . Im Frühjahr
1933 würde er mit dem Eintritt in eine
Kraftfahrabteilung des Heeres Soldat , um
später zur Luftwaffe versetzt zu werden . Im
Kriege zeichnete er sich als Staffelkapitän
in einem Sturzkampfgeschwader hervor¬
ragend aus : Nach Polen und Frankreich er¬
wuchs auf zahlreichen unermüdlichen und
erfolgreichen Einsätzen gegen England sein
hoher fliegerischer Ruhm . Für ferne großen
Leistungen verlieh der Führer dem dama¬
ligen Oberleutnant im Oktober 1940 das

'Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Schiffs-
bekämpsung und Sturzkampfangrifse waren
die besonderen Gebiete dieses glänzenden
Kampffliegers , neben dessen Kühnheit und
Schneid gleichwertig vorbildliche Führer¬
eigenschaften stehen , die ihn befähigten , sich
als Angriffsführer deutscher Kampfverbände
hervorzutun . Als ihm der Führer am
31 . 12. 1941, das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verlieh , war er
noch Hauptmann . Dann stieg er in rascher
Folge zu seinem jetzigen Dienstgrad auf,
mit "29 Jahren einer der jüngsten Obersten
der Luftwaffe.

Aus dem Führerhauptquartier,
24. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : „Am Kuban -Brückenkopf , an
der Mius - und Donez -Front , bei Bjelgorod
sowie südlich des Ladoga -Sees wurden die
fortgesetzten Durchbruchsversuche der Sowjets
blutig abgewiesen . Eine in die eigene Stel¬
lung eingebrochene feindliche Panzerstoß¬
gruppe in Stärke von 50 Panzern wurde
vernichtet . Die wechselvollcn Kämpfe im
Raum von Orel halten an . Starke feindliche
Infanterie - und Panzerangrisfe wurden hier

in schweren Kämpfen zum Stehen gebracht.
Im Gegenangriff gelang es » eine feindliche
Kräftegruppe völlig zu vernichten . Insge¬
samt wurden gestern 357 Panzer abgeschossen.

Auf Sizilien besetzte der Feind zögernd den
schon seit Anfang in Räumung befindlichen
Westteil der Insel mit der Stadt Palermo.
An der Abwehrfront der deutsch-italienischen
Verbände scheiterten mehrere feindliche An¬
griffe ; ein eigener Vorstoß verlief erfolgreich.
Im Angrisf gegen feindliche Schiffsziele vor
Augusta beschädigten schwere deutsche Kampf-

Verstärkter kemääruck auk Liriliei»
kfdittsrts /( ämpis ou / c/sr ganrsn /vont

Rom , 24 . Juli . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Der
verstärkte Druck starker feindlicher Panzer¬
streitkräfte hat in Sizilien eine neue Auf¬
stellung der Truppen der Achsenmächte und
die damit verbundene Räumung der Stadt
Palermo notwendig gemacht - An der ganzen
Front stehen italienische und deutsche Ein¬
heiten in erbitterten Kämpfen . Die 161 . und
163 . Gruppe motorisierter Artillerie hat in
den letzten Tagen mit außerordentlicher
Tapferkeit gekämpft und damit die Aus¬
zeichnung einer Nennung im Wehrmacht¬

bericht verdient . Oestlich der Insel versenk¬
ten unsere Torpedoflugzeuge zwei Dampfer
mit zusammen 15 000 BRT . und trafen und
beschädigten weitere zwei Dampfer und
einen Tanker . Die feindliche Luftwaffe
führte heftige Angriffe auf die calabrisch-
sizilianische Küste zwischen Cap Peloro und
.Villa 2 . Giovanni durch . Fünf feindliche
Flugzeuge wurden vernichtet . Auch Salerno,
die Insel Ventotene und am heutigen Vor¬
mittag Bologna waren das Ziel feindlicher
Luftangriffe , d̂ie noch nicht festgestellte
Opfer und Schäden verursachten ."

slugzeuge sechs Transportschiffe und versenk¬
ten einen Frachter von 2000 BRT . Fahr¬
zeuge der deutschen Kriegsmarine schössen im
Seegebiet nördlich Siziliens acht feindliche
Flugzeuge ab . Bei einem erfolglosen Versuch
feindlicher Fliegerkräste » die Insel Kreta an¬
zugreifen , schössen Luftverteidigungskräfte aus
den angreifenden Verbänden zehn Flugzeuge
ab und beschädigten zahlreiche weitere.

In der Nacht zum 23. Juli fingen Siche¬
rungsfahrzeuge eines deutschen . Geleits den
Angriff britischer Schnellbootverbände vor
der niederländischen Küste ab und beschädig¬
ten in mehrstündigen Gefechten vier feind¬
liche Schnellboote so schwer, daß mit ihrem
Verlust gerechnet werden kann . Das Geleit
ist vollzählig in seinem Bestimmungshafen
eingetroffen ."

»
Ergänzend wird mitgeteilt : Am Kuban-

Brückenkopf wirkten sich beim Feind die
schweren Verluste des Vortages aus . Bei den
Kämpfen des 22 . Juli hatten die Sowjets
die Höhen westlich Krimskaja von Osten her
mit der geschlossenen Masse von sechs bis
sieben Divisionen , drei Brigaden und 100
Panzern und gleichzeitig von der Flanke
her mit drei Divisionen und zwei Panzer¬
brigaden angegriffen . Mit dem blutigen
Zusammenbruch dieses großen Angriffes gin-

(Fortsetzung aus Seite 2)
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Das Ritterkreuz des KreuzesEisernen
verlieh der Führer an Oberst Kurt Moeh-
ring,  Kommandeur eines Eöttinger Ere-

'naidier -Regiments ; Oberstleutnant Walter
Hollaender,  Kommandeur eines würt-
tembergisch -badifchen Grenadier -Regiments;
Oberfeldwebel Willi Zahn,  Zugführer in
einem pommerschen Grenadier -Regiment.

Oberstleutnant Walter Holländer,  in
Verden/Aller als Sohn des 1916 verstorbenen
Studienrates Eugen Holländer geboren,
drang bei der deutschen Gegenoffensive süd¬
lich Orel an der Spitze seines Regiments tief
in ein schwerbefestigtes Stellungssystem ein.

Von Xriegsdsricbtsr kutr Kock
?X . Aus Sizilien , im Juli . Der Kampf um

die Ebene von Catania steht im Zeichen
einer Ueberlegenheit des englischen Gegners
an Material , vor allem an schweren Waffen,
aber auch an Infanteristen , die er nun schon
seit fast einer Woche pausenlos in sich stän¬
dig erneuernden Angriffen gegen unsere Li¬
nien vortreibt . Aber noch immer liegen sie
wie vor Tagen an dem Nordhang eines
mächtigen Dammes , der sich mit einem tie¬
fen Graben davor als starkes Panzerhinder¬
nis vom Meer her quer durch die Ebene süd¬
lich des Flugfeldes von Catania dahinzieht.
Zwar mußten weiter vorgeschobene Stellun¬
gen an der Simeto -Brücke unter dem über¬
mächtigen Druck langsam und unter schwersten
Verlusten für den Gegner ausgcg ' werden,
die Hauptstützpunktlinie aber , der Panzergra¬
ben , ist nach wie vor fest in unserer Hand.

Auch jetzt liegen wir wieder in den rasch
die Erde hineingetriebenen Schützen¬

löchern am Hang und starren hinaus in die
flimmernde Ebene , die manchmal für Stun¬
den in einer so bleiernen Ruhe zu verhar¬
ren vermag , daß keiner , der nicht die berei¬
ten Waffen sähe . vermuten könnte , wie er¬
bittert hier gekämpft wird . Dann aber kom¬
men Stunden — und jeder hier vorn hat
sie erlebt — wo die Hölle losgebrochen
scheint . Dann schüttet der Brite unter gro¬
ßem Verschleiß an Munition einen dichten
Hagel von Bomben , Granaten , von Ma¬

in

schinen - und Panzersprenggranaten Lberi Trotzdem greift der Engländer , der die
jeden Quadratmeter des Angriffsraumes . Ebene von Catania und damit auch die
Folgt nach zwei , drei Stunden rasenden Stadt , den Flugplatz und den Hasen haben
Feuers dann schlagartig der Angriff , so I will , Tag für Tag und Nacht für Nacht,
stehen die Kämpfer vom Panzergraben vor
Catania . wenn sie das höllische Feuer ver¬
schont hat , wieder wie schon ein Dutzend mal
vorher an ihren Waffen . An dieser Masse
schwerer , und schwerster Waffen , in die sich
immer wieder auch die Breitseiten der schwe¬
ren und leichten Kreuzer und der Zerstörer
einschalten , haben wir nichts gleiches dem
Gegner entgegenzusetzen . Aber wenn der
Brite unsere Stellungen haben will , so muß
er sie sich mit seinen Infanteristen holen,
und in diesen Augenblicken des Ansturms
fand er bisher noch immer seinen Meister!

Fiebernde Nerven , erregt durch den star¬
ken Beschüß und etwas von der Unwider-
bringlichkeit des Geschehens ahnend , lasten
den sich anpirschenden Gegner auf nächste
Entfernung herankommen , bevor Maschinen¬
gewehre , Gewehrgranaten und gut gezielte
Karabinerschüsse ihm entgegenjagen . Diese
Männer — es sind zumeist Soldaten , die
schwerste Einsätze kennen , sind so hart . daß
es ihnen auch nichts ausmacht , einmal den
Gegner in den eigenen Stellungen zu be¬
kämpfen . Dann sprechen Handgranaten und
Nahkampswafsen eine unerbittliche Sprache
und reiben einen Angreifer auf , der glaubte,
mit der Ueberfülle seines Materials allein
den Verteidiger mürbe machen zu können.

jeweils nach gründlichster Feuervorbereitung,
an . Jedesmal aber wijd er abgewiesen . Ma¬
jor E ., Abschnittskommandeur , zeigt mit
einer stolzen Handbewegung auf seine Män¬
ner : „Seit vier Tagen sind sie fast ohne
Schlaf . Nur für wenige gibt es ein kurzes;
dumpfes Hinübernicken während der Feuer¬
pausen . Sie sind so müde , daß ihnen auch
unter dem Trommelfeuer manchmal der Kopf
im Schützenloch schlafend auf die Brust her-
untersinkt . Aber wenn der Tommy kommt,
schlagen sie zu . Es ist mir unbegreiflich , wo¬
her sie diese Kraft nehmen !"

Vor - und Hintergelände des Panzergra¬
bens ist übersät mit Sprengtrichtern . Jedes
Fahrzeug , das sich auf der Anfahrtstraße
sehen läßt , wird vom Engländer unter wü¬
tenden Beschüß genommen . Man muß die
ruhigen Stunden des Tages und in der Nacht
schon genau kennen , um einmal den Sprung
mit dem Fahrzeug nach vorn an die Abwehr¬
stellung machen zu können . Essenholer und
Sanitätssoldaten stehen in einem ewigen
Kampf mit dem feindlichen Artilleriebeschuß,
den sie durchqueren müssen . Aber Wasser und
Kassee , Esten , Verbandszeug und Kranken¬
tragen müssen nach vorn zu den Kameraden.
— So hält die Wacht am Panzergraben vor
Catania.

Winston Churchill Taten von heute seiner
Rede von damals ins Gesicht schlagen würden.

Recht oder Unrecht ist , dem bekannten Leit«
spruch englischer Unmoral entsprechend , lei¬
der den Engländern immer ein auswechsel¬
barer Begriff gewesen und das Wort eines
Kaganowitsch ' : „Wir haben unsere Verpflich¬
tungen immer gebrochen , wenn die Kündi¬
gung oder die Verletzung eines Vertrages zu
unseren Gunsten und zum Schaden des Gei
genzeichners geschehen konnte " , trifft in sei¬
ner bodenlosen Brutalität ebenso sehr den
Kern aller Bolschewistenpolitik wie auch der
britischen Politik , der sich die der USA . wür¬
dig zur Seite gesellt hat . Ob es sich um
Churchills , die Gefahren des Bolschewismus
beschwörenden , im Brustton heiligster Ueber¬
zeugung ausgesprochenen Warnungen von
ehedem , ob es sich um Roosevelts , dem ameri¬
kanischen Volke feierlich gegebene Wahlver¬
sprechen (die USA . nicht in den Krieg zu
führen ) , handelt , oder um Stalins heim¬
tückische Kriegsvorbereitungen gegen das mit
der Sowjetunion in einem Nichtangriffspakt-
Verhältnis gestandene Eroßdeutsche Reich:
Versprechungen , Abmachungen , Verträge
gelten jedem Kumpan des oben ge¬
nannten würdigen Trios als leerer Hauch
oder Papierfetzen , sobald ihr Inhalt den
eigensüchtigen Zwecken der Politik jener
Männer entgegensteht.

So ist es ganz natürlich , daß auch völker¬
rechtliche Verpflichtungen diesen Menschen
keinerlei Skrupel auferlegen ; sowie ja auch
ihr ständiges Gerede von der Zivilisation,
die schützen zu .müssen sie vorgeben , das stän¬
dige Geplapper von Freiheit und Kul¬
tur.  für die sie angeblich kämpfen , nur für
leichtgläubige und sentimentale Menschen
berechnet ist , deren Zahl allerdings selbst
schon in ihrem eigenen Lager dahinzuschmel-
zen beginnt . Es waren freilich „Taten " , die in
der Kulturgeschichte der Menschheit ewig und
unauslöschlich verzeichnet fein werden , den
Dom von Köln und dann auch noch Rom zu
bombardieren . Es waren Herostratentaten,
bei denen nur jene Sorte von Menschen ihre
Freude bezeigen konnten , die wie jener sau¬
bere Geistliche Altenglands , schon vor Mo»
nuten der britischen Negierung die Frage ins
Gesicht warfen , warum man nicht den Köl¬
ner Dom und die Peterskirche in Rom bom¬
bardiere . Dem Wunsch ist nun Erfüllung ge¬
worden , soweit er gegen das deutsche Na-
tionalheiligtum und Rom , die Stätte ehr¬
würdigster Kultur , sich richtete . Und wie seit
Monaten schon , am laufenden Band , sind
in Deutschland wie in Italien wieder Hun¬
derte von wehrlosen Frauen . Kindern und
Greisen den brutalen Mordbrennern anglö-
amerikanischer Herkunft zum Opfer gefallen.
Daß diese Bombardements jedem Völker¬
recht widersprechen , macht weder den Her¬
ren in London noch in Washington Kopf - '
zerbrechen ; denn im Rechte fühlen sie sich je¬
weils dann , wenn sie ihrem Gegner schaden
und diesen bezichtigen sie des Unrechts , wenn
er sich dagegen wehrt.

Recht odet Unrecht gilt den Verbrechern im
Weißen Hause , in der Downing Street sowie
im Kreml gleichviel . Und wenn es eines Be¬
weises bedurft hätte , daß diese Moral sich
auch gegen die eigenen Bundesgenossen rich¬
ten kann , so ist er erbracht durch die jüngste
Programmforderung der „Chicago Daily Tri¬
bune " , England möge sich entschließen , mit
seinen Dominions im Staatenbund der USA.
aufzugehen . Was das Blatt hier vorlaut aus-
sprach , stand ja längst als Wunsch und Wille
Roosevelts fest . Und wenn England bis heute
auch noch wicht de forma Staatsgebiet der
USA . geworden ist , de facto jedenfalls ist
es nicht weit davon entfernt . Denn wenn es
wohl richtig ist , daß die Unabhängigkeit der
USA ., die dereinst in langjährigen , blutigen
Freiheitskämpfen gegen England errungen
werden mußte , diesem selben England gegen¬
über heute als vollkommen erscheint , so ist
nichtsdestoweniger ebenso richtig , daß dieses
selbe , einst weltbeherrschende England , inzwi-



Hen zü Mem ausführenden Organ des Wei¬
hen Hauses geworden ist. Mag es sich heute
nach als frei erachten, es hat seine Freiheit
damals aufgegeben, als es auf Betreiben der
Juden im Weihen Hause den Krieg gegen
Deutschland erklärte und nicht nur nicht die
tieferen AbsichtenRoosevelts bei seinen Um¬
trieben in Paris , Warschau, Belgrad und
Athen durchschaute, sondernauch noch glaubte,
den eigenen Jnteesscn zu dienen, als es auf
Roosevelts Wunschjene verhängnisvolle Ea-
rcmtiererklärung an die politischen Hasar¬
deure Warschaus abgab, jene Erklärung , die
automatisch den Krieg mit Deutschland aus¬
gelöst hat.

England mag sich heute immer noch für
frei halten , sowie es sich ja auch noch für
eine Kulturnation hält . Es ist weder das
eine noch das andere mehr. Und wie es sich
jeglichen Anspruchs, eine Kulturnation zu
sein, begab,  als es mit seinen .Bombar¬
dierungen auf die Zivilbevölkerung seiner
Kriegsgegner und auf deren Kulturgüter be¬
gann , so hat es auch jegliches Ansehen einer
wirklich freien Nation verloren , als es sich
mit jenem verhängnisvollen Leih- und Pacht¬
gesetz den USA. hörig erwies, britische Ge¬
biete gegen altes Eisen abließ und dem Wclt-
herrschaftsanspruchder USA. nicht entgegen¬
trat , obwohl er doch offensichtlichin erster
Linie gegen das Empire gerichtet ist. „Wir
sind entschlossen, bevor die Sonne über die¬
sem furchtbaren Kampf untergehen wird , un¬
sere Flagge in der gabzen Welt als Symbol
unserer alles überwältigenden Macht auf¬
zupflanzen", erklärte der Eeneralstabschcf der
amerikanischenArmeen, Marshall , am 29. 5.
1942. in seiner Rede vor der Militärakademie
in Westpoint und gab also schon damals auch
unumwunden von militärischer Seite dem
Ausdruck, was man in der Umgebung Roo¬
sevelts sich längst als Ziel des von ihm ent¬
fesselten und betriebenen Krieges , gesteckt
hatte : die USA.-Welherrschaft schlechtweg.

Und die USA.-Oeffentlichkeit? Weil davon
entfernt , den Weltherrschaftsanspruch Noose-
velts als Sinn und Ziel des gewissenlosund
ruchlos vom Zaune gebrochenen Weltbran¬
des zu mißbilligen, konnte ' sich sogar schon
gleich nach Ausbruch des Krieges .mit Japan
in dem vermeintlich nicht mehr in Frage zu
stellenden Besitz der Weltherrschaft der
Kriegsbrandstifter , indem sie aus den Spal¬
ten ihrer Presse in alle Welt herausjubelte:
„Wir müssen unsere Maßnahmen treffen, da¬
mit niemals wieder die geringste Gefahr
auftaucht, die Weltherrschaft zu verlieren."
So zu lesen in „New Park Hcrald Tribune"
am 2. Januar 1942. Und das in diesen Ta¬
gen offenkundig gewordene Wort des
amerikanischenJournalisten Clapper : „Wir
in USA. werden in Zukunft mehr
maßgeblichenEinfluß auf die Gestaltung der
Welt ausüben, als wir bisher selber wissen",
reiht sich zwanglos in die Zahl der schamlos
offenen Bekundungen des Weltherrschafts¬
anspruchs der USA., Bekundungen, die sich
nicht im geringsten um den Widerhall in
England kümmern, das ohnehin kaum mehr
dagegen Stellung zu nehmen wagt, weil es
wohl fühlt , nicht mehr im Besitz der Macht
zusein , die ihm seine Handlungsfreiheit ge¬
genüber den USA. gewährleisten könnte. Daß
demselben England heute, seitens des ameri¬
kanischen Bundesgenossendieselbe Zumutung
gestellt, wird, die Churchill seinerzeit kurz
vor dem Zusammenbrach Frankreichs — am
13. Jun 'i 1949 — an seinen französischen
Bundesgnosscngestellt hat , mag besonders in
Frankreich heute als ein Akt ausgleichender
Weltgerechtigkeit empfunden werden und ist
es auch ganz zweifellos. Ob England nun
seinerseits in dieser Lage am Ende nicht die
stille Hoffnung vorschwebt, datz das Schwert
der Achsenmächte, das sehr nachdrucksvollzwi¬
schen dem Weltherrschaftsanspruchder USA.
und der Wirklichkeit blitzt, das Seine tun
wird , um der USA. Bäume nicht in den
Himmel wachsenzu lassen?

Diese USÄ. freilich, die heute das, was
sie noch gestern falsch, verlogen und heim¬
tückisch als das Kriegsziel der Achse bezeich¬
neten und schmählichbegeifert haben, nun
ganz offen zum eigenen Kriegsziel vor aller
Welt erhoben, haben in ihrer echt amerika¬
nischen Unbekümmertheit 'anscheinend ver¬
gehen, da es neben dem Schwert der Achsen¬
mächte, das den USA. ohnehin den Welt-
herrschaftsanspruchverleiden wird, noch eine
andere Macht in der Welt gibt, die ihrer -'
seits den Weltherrschaftsanspruch auf die
Fahne geschriebenhat, und zwar eine Macht,
die mit der USA. im Kriegsbündnis steht.
Es ist die Sowjetunion , die. wie wir
oben gesagt, durch den Mund eines ihrer
prominentesten Vertreters eingestanden hat,
datz ihr niemals Vertragsverpflichtungen als
Hemmnisse erscheinen können, wenn deren
Verletzung zum Schaden des Eegenzeichners
geschehen könne.

Lätzt es sich nicht heute schon absehen, datz
die Unabhängigkeit der USA., die in Wa¬
shington am 4. Juni noch einmal geflissent¬
lich gefeiert wurde, bereits im Innern un-
terwühli , schon gar nicht mehr so sicher steht?
Denn, abgesehen von dem Umstand, datz man
schließlich ein Land, das, wie die USA.,
heute so völlig unter der Befehlsgewalt der
Juden , steht, nicht unabhängig nennen kann.
gerät infolge der beherrschenden jüdischen
Stellung in der USA.-Regierung dieses Land
fast täglich mehr in die Gefahr, zum Spiel¬
hall der offenen und geheimen Freunde des
Bolschewismus zu werden, eine Gefahr, die
auch dann nicht verlöschen dürfte, wenn durch
die GsmeinschaftsanstrengungenEuropas un¬
ter der AchsenmächteFührung auf unserem
Kontinent der Bolschewismus ausgebrannt
ist.

Das Rätsel des immer wieder betonten
ideologischen Zusammengehörigkeitsgefühls
von Pankees und Bolschewistenauf der einen
und der anderen Seite ist für den Kenner
der Verhältnisse niemals unlösbar gewesen.
Mögen diejenigen Kreise der USA., die zwar
dem Einfluß des Judentums und der Pluto-
kratie freien Lauf lassen wollen, aber wenig¬
stens einen Damm gegen den Bolschewismus
zu setzen verlangen, daran glauben, datz der
Bolschewismus unter den eingegangenen
Verpflichtungen Stalins halt machen wird
vor den plutokratischen Zäunen der USA.
Die Wirklichkeit wird eine andere Entwick¬
lung zeigen, und unter dem bahnbrechenden
Einfluß des heute schon in USA. nicht mehr
einzudämmenden Kulturbolschewismus wird
eines Tages der tatsächliche Bolschewismus
unter der dünnen Deckeeiner bereits jetzt
zerfressenen Scheindemokratie hervorbrechen.
Die Verflach'ung des Denkens in USA., die
Urteilslosigkeit der nordamerikanischenBevöl¬
kerung in allen Dingen der Politik und der
Kultur , die Respektlosigkeitvor den geschicht¬
lichen Leistungen anderer Völker, zusammen
mit dem ganz natürlichen kulturellen Min¬
derwertigkeitskomplex, der in USA. unver¬
kennbar ist. lätzt auf Schritt und Tritt er¬
kennen, wie der USA.-Durchschnittsburger,
ohne jeglichen Sinn für tatsächlicheGedan¬
kenfreiheit und nur ausgerichtet nach jüdi¬
schen Schlagworten, dem plattesten Materia-
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gen zugleich Einheitlichkeit und Wucht der
weiteren feindlichen Stöße verloren.

An den Frontabschnitten zwischen dem
AsowschenMeer und dem Quellgehiet des
Donez wiederholte der Feind nordwestlich
KuybuschewosüdöstlichJsjum und im Raum
Bjelgorod seine vergeblichen Durchbruchsver¬
suche. Am Mius trug er seine Angriffe in
Regimentsstärke in mehreren Wellen mit
starker Artillerieunterstützung vor, ohne sich
jedoch trotz schwerer Verluste durchsetzenzu
können. Nach dem Mißlingen der ersten An¬
griffe bildete der Feind aus zahlreichen
Panzern mit aufgesessenen Schützen einen
örtlichen Schwerpunkt und griff noch einmal
an. Etwa 50 Sowjetpanzern gelang es, ähn¬
lich wie am Vortage, in unsere Linien ein¬
zubrechen. In der Tiefe des Kampffeldes

wurden sie aber von unseren Reserven abge»l ihre beweglich geführte Abwehr die Kräfte
fangen und vernichtet. sder Bolschewistenabnutzten, zeigte sich wieder

Nordöstlich und nördlich Bjelgorod ent- an zahlreichen Panzcrabschiissen. So konnte
wickelten sich trotz Erschwerung durch starke eine deutschePanzerdivision erneut 59 So-
Eewitterregen harte wechselvolle Kämpfe wjetpanzcr zur Strecke bringen. Die Luft-
mit feindlichen Panzern . Verschiedentlich „ äffe griff trotz starker Bewölkung mit er-
wurden durch Flankenstoße den bolschewisti- heblichen Kräften in die Abwehrkämpfe ein.
schen Panzerkeilen dre Spitzen weggeschlagen, rollenden Einsätzen bombardierte sie
so daß der Feind nach Verlust von 147 Pan - feindliche Truppen- und Panzeransammlun-
zern seine Vofftoße vorübergehend abbrach. und vernichtete zahlreiche Panzer , Ge-

Dre größte Wucht hatte der ferndliche An- jchjjhx„nd über 199 Lastkraftwagen,griff wieder am Donez-Bogen. Die unter > , »
starkem Artillerieschutz angreifenden feind¬
lichen Infanterie - und Panzertruppen wur¬
den in erbitterten Kämpfen abgewehrt und
teils im Gegenstoß oder nach Äbriegelung
einzelner Einbruchsstellen zum Stehen ge¬
bracht. Dabei gelang es, nordöstlichOrel vor¬
gedrungene, sich verbissen wehrende Kräfte
des Feindes durch einen Flankenstoß aufzu¬
reiben. Wie wirksam unsere Truppen durch

Auch südlich des Ladogasees ging die
Schlacht weiter . Nach Mißlingen ihres twr-
tägigen Großangriffes griffen die Sowjets
erneut auf der ganzen Frontbreite nach hef¬
tiger Feuervorbereitung an. Trotz det mit
großemKräfteauswand und mit Unterstützung
zahlreicher Schlachtflieger vorgetragenen
Vorstöße gelang es dem Gegner jedoch nir¬
gends, Boden zu gewinnen.
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Drahtbcrichtunserer Berliner. Schriftleitung
ckr. w. sok. Berlin , 24. Juli . Die Wellen

der Erregung , die durch den verbrecherischen
Anschlagder amerikanischenLuftgangster ge¬
gen' die ewige Stadt ausgelöst wurden, ha¬
ben sogar his weit in die Bereiche der anglo-
amerikanischenOeffentlich-keit um sich gegrif¬
fen. Der greise Primas der katholischen Kirche
in den Vereinigten Staaten , der Erzbischof
von Boston, Kardinal O'Connel, erklärte in
einer Zeitschrift seiner.Diözese wörtlich: „Die
Nachricht von dem Bombenangriff auf Rom
hat die gesamte christlicheWelt tief erschüt¬
tert ." Selbst aus den entferntesten Bereichen
des britischen Empire sind dem Vatikan
Kundgebungen des Schmerzes übermittelt
worden. Der Erzbischof von Gilroy telegra¬
phierte an den Kardinal -Staatssekretär , daß
alle "Bischöfe Australiens sich dem Protest
anschlössen, den Pius Xll . zum Schutz der
Hauptstadt der katholischenChristenheit und
gegen die Zerstörung Roms eingelegt habe.
Der apostolischeDelegierte auf den' Philip-
pinen, Monsignore Piani , sagte in einer
Rundfuntänsprachc, daß es überhaupt keine
Rechtfertigung für dieses Attentat gebe, das
verabscheuuiigswürdig sei.

Als ein besonders bedenkliches Symptom
muß es der englischen. Regierung erscheinen,
wenn trotz aller Bemühungen der Zensur
auch katholische Zeitungen in England sich in
eigenartig gewundener Weise zu dem Bom¬
bardement der ewigen Stadt äußern. Diese
Blätter wagen es natürlich nicht, die gegne¬
rische Lüge von der militärischen Bedeutung
des Angriffes abzuweisen, äußern aber Be¬
sorgnis, daß die auf die Anglo-Amerikaner
zurückfallenden moralischen Wirkungen den
„militärischen Zweck" mehr als hinfällig
machen könnten. „Die Leute werden noch
lange sagen", so stellt der „Catholic Herald"
bekümmert fest, „daß die Demokratien vor
nichts zurückschrecken,' um ein militärisches
Ziel zu erreichen." „Es gibt viele Leute",
so sagt ein anderes englisches katholisches
Blatt , „die den Angriff zwar nicht als ein
Verbrechen ansehen, ihn jedoch für einen
Fehler halten ."

Was die Briten jetzt im Zusammenhang
mit dem Verbrechen auf Rom besonders be¬
fürchten müssen, ist die wachsende Erkennt¬
nis im ganzen abendländischen Kulturkreis,
datz der anglo-amerikanische Krieg und der
bolschewistischeKrieg iti ihren Methoden
und in ihrer Zielsetzung eine innerlich un¬
zertrennbare Einheit darstellen. Wie sagte
doch der kleine jüdische Schmok eines engli¬
schen Blattes ? Ihn hätten , so mauschelteer,
die Fülle und die Pracht der Baudökumente
in Rom immer nur bedrückt, und er halte
es für besser, datz sie verschwänden, statt im¬
mer erneut als Mahnmale der Vergangen¬
heit nach der historisch politischen Reali¬
sierung zu streben. Hier ist der Verbindungs¬
punkt für Bolschewismus, Judentum und
Dollar-Barbarei . Von diesem Punkte aus
ergibt sich die gemeinsame Zielsetzung, die
auf die seelische' und physischeZermürbung
der Völker und gleichzeitig darauf zielt,
eine kulturelle tsbuls rsss als Grundlage
für die Verwirklichung einer jüdisch-bol¬
schewistischen Atlantik -Charta zu schaffen. Es
handelt sich nicht um einzelne Piratenakte,
nicht allein um den Angriff auf diese oder
jene Kirche oder aus dieses oder jenes Na-
tionalheiligtum , sondern um eine zielbe¬
wußte Methode zur Schaffung eines zivili¬
satorischen und kulturellen Chaos, um ge¬
wissermaßen auf dem Boden einer gewalt¬
sam geschaffeneneuropäischenWüste die jü¬
discheWeltdiktatur zu errichten. Eben weil
man sich an den verantwortlichen Stellen
in England Sorgett um diese Erkenntnis
macht, weil man sieht, wie die Wellen der
Empörung in Europa , in Südamerika , in
Australien und Ostasien hochschlagenund
wie sie kräftig in die Bereiche selbst der
anglo-amerikanischen Oeffentlichkeit hinein-
spritzen, hat man bereits den Versuch ge¬

lismus verfallen, den besten Boden für das
Gedeihen des Bolschewismus bietet. Stalin
aber wird keinen Augenblickin Verlegenheit
sein, den .Bolschewismus in USA. nach sei¬
nem Willen zu lenken, wenn jener erst
einmal so stark geworden ist, daß er
sich gegen die heute regierenden Schichten in
USA. wenden kann, gegen jenen Klüngel,
dem das von ihm heraufbeschworenefurcht¬
bare Blutvergießen An Europa bis heute
nur ein Mittel darstellt, sich die Taschen zu
füllen und dem Traum der jüdischen Welt¬
herrschaft nachzuhängen.

So wird ohne Zweifel did Politik des offi¬
ziellen Kriegstreibers im Weißen Hause sich
einmal gegen den Urheber dieses Weltkriegs¬
brandes wenden, genau so wie sich die Politik
Churchills, des Amokläufers Nummer 1 im
Kriege gegen Deutschland, bereits sich gegen
England selber wendete. Unrecht schlägt nicht
anders wie Untreue die eigenen Herren und
wenn es Männer sind, die ohne , jeglichen
Funken von Ehrgefühl im Leib sich den< iu-
den dienstbar machenund, obgleichdie Wort-
brüchigkeit der Sowjetunion zum Prinzip
erklärt worden ist, sich mit diesem Staats¬
wesen zusammentun, um Europa zu bekrie¬
gen, so läßt die ewige Weltgerechtigkeitschon
keine andere Entwicklung mehr zu, als die,
wo Untreue mit Untreue und Verrat mit
Verrat vergolten wird. Verratene Ver¬
räter!  Wie wir sehen, ist es bei England
schon so weit. Die USA. werden es noch durch
den Bolschewismuserfahren. An der Sowjet¬
union aber vollzieht das deutsche Schwert die
Rache der verletzten Menschenwürdeund der
mit Füßen getretenen Menschenrechte.

macht, die Verantwortuitg abzuwälzen und
sie den Pankees allein zu überlassen.

Es liegen Meldungen vor, nach denen der
Befehl zum Angriff der Luftgangster auf
Rom direkt auf Roosevelt  zurückzufüh¬
ren ist. In der Tat , wenn sich die Pankees
brüsten, daß sie mit fünfhundert schweren
Bombern nach Rom geflogen seien, so ist nicht
zu übersehen, datz Roosevelt der Oberbefehls¬
haber der amerikanischenWehrmachtund also
auch der Luftwaffe ist. Man hat darum den
amerikanischen Präsidenten in einer Presse¬
konferenzgefragt, wie er den Erfolg des An¬
griffes auf Rom und die daraufhin eingetre¬
tene Reaktion beurteile . Es klang äußerst
verlegen und schwach, was Roosevelt zu ant¬
worten wußte. Er habe an die britischen
und amerikanischen Truppen denken müssen,
die durch den Nachschub in südlicherRichtung
gefährdet würden, D'arum also wohl war es
notwendig, eines der ehrwürdigsten Baudenk¬
mäler der Christenheit,, die Krankenhäuser
der römischenUniversität .und zahlreiche Ar¬
beiterhäuser mit ihren Bewohnern mit Bom¬

ben zuzudecken? Ausweichend bemerkte Noo-
sevelt, daß er noch keine Mitteilung des
Papstes empfangen habe und es auch ableh¬
nen müsse, zu dem Brief des Papstes an den
Keneralvikar in Rom Stellpng zu nehmen,
in dem der Papst in erschütternden Worten
das Verbrechen gegen die Ewige Stadt be¬
klage. Trotzig brutal versteifte sich schließlich
Roosevelt als der Beauftragte der Freimau¬
rerei und des Judentums auf die Feststel¬
lung, datz der Angriff auf Rom als ein vol¬
ler Erfolg zu bezeichnensei. Jawohl , er war
ein voller Erfolg in dem Sinne der schlüssi¬
gen Beweisführung für die ganze abendlän¬
dische Kulturwelt , datz der anglo-amerikani¬
sche und der bolschewistische Krieg im Hin¬
blick auf ihre geistigen Grundlagen, ihre
Wege und ihre Ziele eine Einheit bilden,
daß dieser einheitliche Krieg im Europäischen
Nrsprungsraum der abendländischen Kultur
tskula rssa machen will, um an die Stelle
dieser Kultur die Diktatur des nihilistischen
und parasitären Judentums zu setzen. Der
Beweis ist erbracht. Diesen vollen Erfolg
wollen wir Roosevelt bescheinigen.
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Mailand , 24. Juki . Die römisch-katholische
Agentur La Corrispoudenza teilt mit, daß
in einer Vollsitzung der englischenFreimau¬
rerlogen, die unter Geheimhaltung in der
ersten Hälfte des Juni in Schottland statt¬
fand, das Problem der Bombardierung
Roms erörtert wurde. An dieser Sitzung
nahmen die Mitglieder der Regierung und
hohe Exponenten der britischen Freimaurerei
wie auch Abordnungen aus Kanada und
anderen englischenBesitzungenund Vertreter
der nordamerikanischenLogen teil . Auf der
Tagung wurde einstimmig die „Notwendig¬
keit" anerkannt, Rom mit Luftbombarde¬
ments nicht zu schonen. Die heftigsten Red¬
ner waren selbstverständlichdie Juden . Die
Tagung schloß mit der formellen Aufforde¬
rung an die Regierung ab, nicht weiter „in
der' Erfüllung eines entscheidendenAktes für
die Geschicke des Krieges und mehr noch für

und die. hohen militärischen Autoritäten
übernahmen die Verpflichtung, sofort zur
Bombardierung Roms zu schreiten, sobald
sich die Umstände hierfür als günstig er¬
weisen.

vss nennen sie Xiillur
Gens, 24. Juli . Unter der Ueberschrift

„Roms Kulturdenkmäler " ipendet sich der
Londoner „Daily Sketch" gegen eine Bekka-
gung zerstörter oder von Zerstörung bedroh¬
ter Kulturdenkmäler . In dem für die Eei-
steshaltung der Briten bezeichnendenArtikel
heißt es wörtlich: „Für mich gibt es nichts
wichtigeres als gesunde, robuste Briten , he-
fähigt und gewillt, unsere Ueberlieferung
weiter hoch zu halten , vielleicht mit der Aus¬
sicht auf eine glänzende Zukunft. SolcheMen¬
schen— lebendige Wirklichkeiten— entspre¬
chen meiner .Vorstellung von Kultur . Ein
lebendiger Brite ist unendlich viel wertvoller
als ein antikes Kolosseum oder sonstiges
Kunstwerk." Es lebe die robuste blutige
Roast-Beef-Kultur der Briten!

Mitkämpfer Schönerers gestorben . In Linz . wo
er krank daniederlag , starb im Alter von 74 Jah¬
ren der älteste und letzte unmittelbare Mitkämpfer
Georg Ritter von Schönerer ?, Franz Stein , Mit¬
glied des Großdcutschcn Reichstages.

8o källseil üie „Sekkier"
op. Rom, 24. Juli . Veschlagnahmungen

von Lebensmitteloorräten der Zivilbevölke¬
rung in den von britisch -nordamerikanischen
Streitkräften besetzten Gebieten Siziliens
und andere Willkürakte, darunter auch Be¬
lästigungen von Frauen , haben zu spontanen,
allerdings örtlichen Selbsthilfsmatznahmen
der Sizilianer geführt, deren ausgeprägtes
Ehrgefühl durch die klebergriffe der Jnva-
sionstruppen auf das empfindlichsteverletzt
wurde. In mehreren Ortschaften des sizilia-
nischem Eebirgslandes requirierten feindliche
Abteilungen Decken und Bettwäsche mit der
Begründung, daß sie mit diesen Ausrüstungs¬
gegenständen durch' die Nachschubkolonnen
nicht beliefert würden.

Im ksken von kenäovs versenkt
Tokio, 24. Juli . Wie das japanischeHaupt¬

quartier meldet, versenkte die japanische
Marineluftwaffe am 21. Juli im Hafen von
Rendova einen großen Zerstörer, zwei mitt-

die Menschheit zu zögern''. Minister Eden -lere Transporter sowie mehr als zehn Lan-
dungsbvote. Zwei große Transporter wur¬
den schwer beschädigt. Die Japaner verloren
ein Flugzeug. Am nächsten Tage stieß eine
Gruppe japanischer Kriegsschiffe, begleitet,
von Speziglbooten und Flugzeugen', mit
ungefähr 9» feindlichen Flugzeugen zusam¬
men, wovon neun abgeschossen wurden. Auf
japanischer Seite ging ein Spezialboot ver¬loren.

Nach einer in Tokio veröffentlichten Zu¬
sammenstellung versenkten die Japaner seit
dem Beginn der Kämpfe auf Rendova sechs
Kreuzer, sieben Zerstörer, einen Hilfskreuzer,
ein Kriegsschiff, dessen Klassenzugehörigkeit
nicht ermittelt werden konnte, neun Trans¬
porter , ein Torpedoboot und 25 Landungs¬
boote. Weiter wurden über 350 Feindflüg-
zeuge abgeschossen. '

Spanische Kommission in Berlin . Gegenwärtig
weilt in Berlin eine vom spanischen Arbeitsmini¬
ster entsandte Kommission zum Studium der deut¬
schen Krankenversicherung . RcichSarbeitsminister
Franz Seldte empfing die Mitglieder der Kom¬
mission.

Auch dc Balera . . . Der irländische Minister¬
präsident d« Balera richtete ein Ergebenheits-
telegram -m an den Papst , in dem er die Bombar¬
dierung RomS aus das schärfste brandmarkt.

Die in Schonan wohnenden Muselmanen haben
aus einer Zusammenkunft einstimmig beschlossen,
mit Snbhas Chandra Böse ẑusammenzuarbeiten.
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s?L.) Die einen sind Jnselmenschen gewor¬
den, die anderen Waldmenschen, und jeder
hat sich gewöhnen müssen, die einen an Ab¬
geschiedenheit, Enge und Kargheit der In¬
sel, die anderen an den Wald und die Welt¬
ferne. Heimat wird das ihnen hier nie sein
können, die Insel und die Küste nicht, die
Wälder und die Berge nicht. Und die kleine
Stadt dort drüben auf dem Festland und
der Kutter , der geschäftig blubbernd über
den Fjord daherkommt, sie sind wie ein fer¬
ner Traum , aus dem man sich schon längst
gelöst hat.

Demgegenüber aber gibt es eine nüchterne
und sehr klare Wirklichkeit: die Polarbaracke,
der Dienstplan, die Geschütze, die Bunker, die
Drahtverhaue , die Höckerhindernisse und
Minenfelder.

Deutsche Soldaten stehen' auf Wacht im
Norden. Tag und Nacht, an den einsamen
Fjorden , auf den unzähligen kleinen und
großen Inseln . Da ist ein Tag wie der an¬
dere: Wachen, immer wieder Wachen, stän¬
diges Bereitsein. Seit drei Jahren immer
dasselbe! Nur das Meer verwandelt sich.
Mal ist es ein Spiegel , blank und glatt,
durchleuchtet von der Sonne, — uferlose
Weite, verhalten atmende Ruhe. Dann ist es
plötzlich Brandung , Sturm , weiße Gischt,
brüllendes Toben.

Und die Männer schauen aufs Meer hin¬
aus , o-ft, sehr oft, ja , sie sehen es immer vor
sich. Denn das Meer trägt alle ihre Erwar¬
tungen, aber nicht ihre Sehnsucht. Denn
diese geht landeinwärts , auf Schienenwegen
in den Süden, tauieyde von Kilometer lang.

Nein, das Herz haben sie nicht dem Meere
ausgeliefert , das sich ihnen oft entgegenwirft,

verführerisch und lockend. Das taten die an¬
deren, die vor ihnen hier schon waren und
hätten wachsam sein sollen. „Keiner inter¬
essierte sich so wenig für die Sicherheit der
norwegischenKüste wie der Norweger selbst",
gestand uns einmal nur zu Recht ein Nord¬
mann.

Hier also, wo schon der Friede lange vor
der Besetzungdem Kriege preisgegeben war,
hält der deutsche Soldat die Wacht. Das
Land, in dem er steht, ist nicht das Land, in
dem er geboren ist, und doch ist er mit ihm
verwachsen. Die meisten Soldaten sprechen
nicht die Sprache dieses Landes, und doch
versteht sie jeder. So gehört er diesem Land
und ist ihm doch nicht verfallen. Das Meer,
der Himmel mit dem Nordlicht oder der' Mit¬
ternachtssonne, die immer rufen, übertönen,
ablenken.wollen. — sie können ihn nicht ge¬
winnen. Das Meer, es ist ihm nur War¬
nung. Von dort droht der Ueberfall ! Es ist
stete Mahnung , sich bereit zu halten . Nur
einem hat er sich ganz hingegeben, und an
das hat er --sein Herz gehängt : an seine
Waffen.

So bleibt er, dessen Blick aufs Meer hin¬
ausgeht, fest auf dem Lande. Hier ist das
Wasser tief ^ hereingedrungen. Gletscher
haben einst sich hier herabgewälzt und die
Küste noch zerrissener gestaltet. Tausende
von Einfahrten sind geschaffen. Und, jedes
Tor braucht heute seinen Riegel, damit es
nicht auch dem ungewllnschten Fremden
offensteht. Solche Riegel sind heute überall
angehracht; es sind die deutschen Geschütze.

Eine phantasievolle Natur steht dem zur
Seite , der den Willen hat , Norwegen zu
verteidigen. Ihr hat der deutsche Soldat
nachgespürt, und er entdeckte so auf seine Art

das Land. Da fand er die Erde, in die er
sich eingrub, den Felsen, den er nur aufzu¬
sprengen oder auszuhöhlen brauchte, dre
Höhe, von der aus er den Fjord und wert
hinaus das Meer beherrscht. Er ging in die
Felsenbunker und wurde Höhlenbewohner,
er fuhr zu den Inseln und lebt nun wie ein
Fischer oder Seemann , er zog in die wil¬
den, unberührten Wälder und wurde Wald-
mensch, — aber immer ist er Soldat ge¬
blichen!

So wurde aus der Naturfestung der Nort>->
wall. Und die Küstenbatterien haben dort
die Stellungen bezogen. Gewiß, es gibt er¬
lebnisreichere Aufgaben für den deutschen
Soldaten , als hier die Wacht zu halten . Und
er wird nur fertig mit dem Warten und
Bereitsein im Bewußtsein der Pflicht¬
erfüllung und Kameradschaft.

Heimat? Nein. das kann ihm dieses eigen¬
artige Land nichkt bedeuten, das verführe¬
risch schön und menschenfeindlichzugleich ist.
Wohl aber kann ihn gemeinsames Schicksal
daran binden. Ja . wenn er das Meer be¬
trachtet, — führen sie beide nicht den glei¬
chen Kampf, er und das Land?

Was einst durch die Schönheit und den
Zauber dieses Landes verfallen war , daß es
ungeschützt, vereinsamt , vernachlässigt blieb,
wurde jetzt stark, gewann Macht. Und das.
durch ihn, den deutschen Soldaten ! Auch hier
ist Europa , das abwehrbereite, gegen jeden
feindlichen Angriff geschützte Europa . Durch
ihn, den deutschen Soldaten!

Vom ksinäHusnickt rurücksskskrt
Berlin , 24. Juli . Helmuth Putz , dem der

Führer in Anerkennung seiner Leistungen
und Erfolge am 19. Septemher 1942 das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes verlieh, kehrte
als Staffelführer in einem Kampfgeschwader
von einem Feindflug an der Ostfront nicht
zurück.

Hauptmann Putz wurde am 8'. Mai 1915
als Sohn des Kunstmalers Professor Leo Putz
in München geboren. Er lebte mit den El¬
tern mehrere Jahre in Brasilien , wo er auch
die Schule besuchte. . Ende 1936 trat er als
Fahnenjunker in eine Heeresaufklärungs¬
abteilung ein, kam im Sommer 1938 zur
Luftwaffe und nahm zuerst als Flugzeug¬
führer, dann als Staffelführer in einem
Kampfgeschwaderam Kriege teil . Als Erster
feines Geschwaders erhielt er im Oktober
1941 das DeutscheKreuz in Gold. Der her¬
vorragende Kampfflieger zeichnete sich be¬
sonders durch erfolgreiche Angriffe auf die
Eisenbahnen des feindlichen Hinterlandes
aus und tat sich durch zahlreiche Ver>or-
gungsflüge für die in Cholm eingeschloßene
Gruppe des Generals Scherer hervor.

ösnö von kkvcrv
unssriscker Luüenmmislsr

Budapest, 24. Juli .. Der ' Reichsverweser
von Ungarn ernannte auf Vorschlag des
Ministerpräsidenten und Außenministers von
Kallay den Gesandten und Bevollmächtigten
Minister Jenö von Ehyczy zum Außenmini¬
ster. Damit wird das seit dem Amtsantritt
Kallays im Vorjahr und vorher unter seinem
Amtsvorgänaer Bardossy in einer Hand ver¬
einte Portefeuille des Ministerpräsidenien
und des Außenministers wieder voneinander
getrennt.

Der neue Außenminister von Ghyczy gilt
als eiirer der erfolgreichsten und erfahren¬
sten Diplomaten des ungarischen Außen¬
dienstes. Er steht im 50. Lebensjahr , war,
Teilnehmer des ersten Weltkrieges und be¬
gann seine diplomatische Laufbahn noch im
Außenministerium der österreichisch-ungari¬
schen Monarchie in Wien. Ghyczy ist ferner
als einer der gründlichsten Kenner des Min-
derheitenproblems bekannt. Auf seinen Aus¬
landsposten nach dem ersten Weltkrieg in
Wien, Sofia . Prag und Belgrad widmete
er sich vor allem dem eingehenden Studium
dieser Frage . In der Zeit von 1936 bis
1939 var Ehyczy der ungarischen Ge>andt-
schaft in Berlin als Legätionsrat und Ge¬
schäftsträger zugeteilt. Vor dort in die un¬
garische Hauptstadt zurückversetzt, wurde er
zum Leiter der politischen Abteilung des
Außenministeriums und 1941 zum ständigen
Stellvertreter des Außenministers ernannt,
welchen Posten er bis zu seiner nunmehr
erfolgten Ernennung zum -Außenminister
bekleidete/ -

Enteignung der Portugiesischen Kolonien gefor¬
dert . In der New Parker Zeitung „Fcee World"
verlangt Bcvtrand Rüssel , der als ein führender
englischer Philosoph bezeichnet wird , die Enteig¬
nung und Jnternationalisierung der portugiesi¬
schen Kolonien.

Druck uuä Verlnx ; Lrswsr Leitung , kl8.-8su-
rsrlag TVsssr Lwe 6 . a> d. 8 -, llrsmsv . Vsrlss »-
äirsktor 8ueo 8ödler ', llsnoteodrlttleltsr : ckol».
2 . Oiotriob . Oültle sd 1. 3. 1943; krsiellsto dir , 11
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Bund mn die Welt

Kolumbus als Heuermann
Interessante Dokumente im Notariatsarchiv von Sevilla aufgetunden

Im Rotariatsarchiv von Sevilla wurde , wie
spanische Blätter berichten , eine Reih « wich¬
tiger neuer Dokumente über di« Entdeckungs¬
reisen des Christoph Kolumbus ausgesunden.

Man schrieb Len 3. August 1492, als Chri¬
stoph Kolumbus mit seinen Begleitern auf
Len drei Schiffen Srinta Maria , Pinta und
Nina von Palos aus seine erste große Ent¬
deckungsfahrt antrat . Im ganzen hatten sich
120 Personen seiner kundigen Führung an¬
vertraut . Natürlich waren zu dieser Reise ins
Ungewisse umfangreiche Vorbereitungen er¬
forderlich. die dem Organisationstalent und
seemännischen Weitblick des Kolumbus das
beste Zeugnis ausstellen. Interessante Auf¬
schlüsse hierüber gewann man durch eine Reihe
wichiger neuer Dokumente, die kürzlich durch
zwei junge spanische Gelehrte vom Hispanisch-
ColumbianischenInstitut im Notariatsarchiv
von Sevilla entdeckt wurden.

Es handelt sich zunächst um Verträge , die
Christoph Kolumbus mit einer Anzahl See¬
leute von Palos und Moguer in der Pro¬
vinz Hueloa abschlotz, bevor er zum erstenmal
mit seinen drei Schiffen nach dem Westen
auslief . Dienstgrad. Entlohnung und Zeit¬
dauer der Verpflichtung sind darin genau
festgelegt. Auch versprach Kolumbus Len wa-
>aemutigen Männern besondere Zuwendungen
für den Fall des Erfolges seiner großen Ent¬
deckungsreise. Andere Verträge beleuchtendie
Beziehungen des Kolumbus zu den beiden
Brüdern Pinzon , welche die zwei kleineren
Schiffe als Kapitäne zu führen hatten . Die
Zusammenstellung der Mannschaft scheint
ihnen demnach nicht geringe Schwierigkeiten

verursacht zu haben. Großen Einfluß auf
Kolumbus und dessen übrige Gefährten hatte
namentlich Martin Alfonso Pinzon . der frü¬
her schon Reisen im Mittelmeer und längs
der Westküste Afrikas unternommen hatte.
Durch seine Tatkraft vereitelte er die Um-
kchr der kurz vor dem Erfolg stehenden, doch
schon verzagenden Expedition. Vor Kuba
trennte sich Pinzon dann von Kolumbus , ent¬
deckte Haiti und Espanola , vereinigte sich
1493 wieder mit seinen Gefährten, wurde am
14. Februar dieses Jahres bei den Azoren
von einem Unwetter verschlagen und er¬
reichte am 15. März endlich gleichzeitig mit
Kolumbus todkrank den rettenden Hafen Pa¬
los. Vierzehn Tage später starb der wackere
Seefahrer.

Die im Notariatsarchiv von Sevilla neu¬
entdeckten Dokumente ermöglichen nicht nur
eine wenigstens teilweise nachträgliche Be¬
rechnung der Kosten der vier großen Ent¬
deckungsfahrten des Kolumbus, sondern sind
auch von sehr erheblichergenealogischer Be¬
deutung. Die lange Namensliste der Be-
satzungsmitglieder der drei Schiffe, unter de¬
nen der Matrose Rodrigo de Tirana von der
„Pinta ", der in der Nacht zum 12. Oktober
1492 das ersehnte Land als Erster erblickte,
besonders zu erwähnen ist, gewährt interes¬
sante Einblicke in die FamiliengeschichteSpa¬
niens und Jberoamerikas . Daher sollen auch
die aufschlußreichenUrkunden später in der
Schriftenreihe des Instituts veröffentlicht
werden, dem die beiden Entdecker der histo¬
rischen Verträge angehören.

Suche nach einem Wikinger-Schiff. Der
Fund eines großen Steuerruders in der
Förde von Kolding, das von einem Wikin¬
gerschiff herrührt , hat wetzen seiner Selten¬
heit und der guten Beschaffenheit des Fund¬
objektes das lebhafte Interesse des National¬
museums in Kopenhagen erweckt, fo' daß es
dem Koldinger Museum bei dem auf ' dem
Grund der Förde vermuteten Schiff allen
möglichenBeistand zugesagt hat . Der Hafen¬
ausschuß ist veranlaßt worden, Untersuchun¬
gen in der Förde anzustellen.

Drei Erdbeben in Jena verzeichnet. Die
Instrumente der Reichsanstalt für Erdbeben¬
forschung in Jena verzcichneten in kurzer
Zeit drei bemerkenswerte Erdbeben, und

zwar am 23. 7. um 16 Uhr 6 Min . 55 Sek.
MEZ . ein kräftiges Fernbeben mit einer
Herdentfernung von 11 400 Um. Am 24. Juli
folgte um 2 Uhr 45 Min . 13 Sek. MEZ . ein
starkes Nahbeben, dessen Herd vermutlich in
mehr als 400 Um zu suchen sein dürfte. Eine
schwache Nahbebenregistrierung schließlich be¬
gann um 4 Uhr 28 Min . 27  Sek.

Statt mit Wasierstoff mit Salzsäure ge-
gnrgelt. In Lißmannstadt ergriff ein Pole,
der Halsschmerzen hatte und gurgeln
wollte, statt der Flasche mit Wasserstoff aus
Versehen die Salzsäureflasche. Er zog sich
hierbei im Mund schwere lebensgefährliche
Brandverleßungen zu und mußte ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden.

Pferdesport am Sonntag
Unsere Boraussagen:

Hoppcgarten (Beginn 14 Uhr ) : I . N. Sigurd.
Angerbturnc , Goldparmäne . 2. R. Ali Baba , Jolle,
Wiener Lied. 3. R. Sagen , Schwarzwälderin , Mar-
cello. 4. R . (Silbernes Pseod . 'Ehrenpceis des
Führers und 50 000 RA!.): Kopipa , F^hrbellin,
Triboulet . 5. R. Jagdgöttin , Landkwte , Morgue -'
rite . 6. R . (Goldene Peitsche , 40 000 NM .): Flüing
C-all , Figaro , Caramelle . 7. N. Carli , Allwerter,
Parfisal.

München -Riem (Beginn 14 Uhr ) : 1. R. Tobias,
Arkade , Bevbovitze. 2. R. Prix Unic , Cabernet.
3. R. Votatius , Lotterie . 4. R . (Deiftfcher Alpen-
pveis , 50 000. RM .) : Riga ton , SiegeKslamm «, Last
Hop«. 5. R. Cranach , Transporter , Hbbs . 6. R.
Mustafa , Dilnnght . 7„ R. Stall Weber , Lichtblick,

Leipzig (Beginn t4 Uhr ): I . R. Stall Warthe;
lind , Guckt. 2. R. ' Paravefrstldc , Ĵagdhorn . 3, R,

Wcnera II , Stei 'covbnb, Umberta . 4. R. Angelus.
Gamsbart . 5. R . Geheimschrift , Stall Warthelond.
6. R. Copernicus , Anita.

Dresden (Beginn 14.30 llhr ) : 1, R . Kirschapfel,
Indigo . 2. R . Stall Wolfs , Spas . 3. R . Maitrcsse,
Sernani . 4. R . Sero , Pasubio . 5. N. Göllnih,
Ttrabon . 6. R . Silberborn , Pasubio.

Düsscldors (Beginn 13 llhr ): 1. R. Steinbock,.
Verrat . 2. R. Balsamo , Flambecg . 3. R. Textil,
Batcrle , Bloegensonne . 4. R. Ghristol , Thammo,
Perasperum . 5. R. T-espot , Schneemann . Kobold.
6. R. (Großer Preis , der Industrie , 25 000 RM .):
Matterhorn , Patrizier , Amulett . 7. R. Nansen.
Grimbarts B rüder.

Hamburg (Beginn 14 Uhr ) : 1. R. Quellental,
Emsland , Tressbnbe . 2. R. Kampsspiel , Lonzv,
Triangel . 3. R. Putty , Valeriana . 4. R. Primaner.
Via Mala . 5. N. (Preis von Deutschland , 50 000
RM .l : Iltis , Athos . 6. R. Mimi Bcß , Neuzeit.
7. ' R'. Mischka. ChnelliE '

Volkswirtschaft
1,2 Milliarden RM Spareinlagen

im Einzugsgebiet der Bremer Landesbank
6,5 lYlrd. Rill Gesamtumsatz 1942

Di« Bremer Lnndeshanf , Staatsbank und
Körperschaft des öffentlichen Rechts, als kurzfristiges
Kreditinstitut des Wirtschaftegedictes an der Unter»
weser besteht in der jetzigen Form fünf Jahre . In
dieser Zeit hat sich die Bilanzsumme der Staats¬
bank von 86 auf <78 Millionen RM erhöht, d. h.

-oerfünffacht, obwohl gerade im letzten Jahr im Zu¬
sammenhang mit der Ablösung der Hauszinssteuer starke
Anforderungen an das Institut gestellt wurden, und
dieses sür die genannten Zweite rund 58 Mill. RM
auszahlen muhte. Inzwischen hat die Bilanzsumme die
5v6-Millionen>Ereuze überschritten und beträgt jetzt
548 Mill . RM.

In der gleichen Zeit hat sich der Umsatz  der Bank
von 3,3 aus 8,5 Mrd . RM gesteigert. Ihre Bedeutung
erhellt auch daraus , dah sie im Wertpapicrgeschäst 1942
nominell 288 Mill . RM Anleihen  vermittelt hat,
während es 1938 nur nvm 48 Mill . RM waren. Achn-
liches gilt für den Umfang des Depotgcschäfts.
Hier haben sich die Umsätze von 178 Mill . RM auf
1,887 Mrd. RM , im letzten Jahr allein um 391 Mill.
RM , erhöht. Was schlichlichdie Ecsamteinlagen der
angcschiossenenSparkassen  betrifft , so sind diese
von 559 Will. RM im Jahre 1938 auf 1,48 Mrd. RM
im Jahre 1942 geschnellt. Die Bremer Landcsbank
stellt somit einen mahgeblichcn Faktor im Bankwesen
Rordwesideutschlands dar . und es^ ist bemerkenswert,
dah trotz der hier herrschenden kriegsbedingtcn Ver-
hältnisic bisher keine Verlangsamung des
Einlagenzufiusses  eingetreten ist, der sich
bei den sonstigen Erosibanken bereits geltend macht.
Im übrigen hat sich auch das Kredit- und Konsortial-
geschäft (Rüstungskredite. Aüslandsfinanzicrungcn ) ge¬
genüber 1938 gehoben

Die Bremer Landcsbank weist 2,77 (2,1) Mill . RM
Erträge  aus , darunter 2,5 (1,95) Mill . RM Zins-
einnahmcn. Tzotzdem konnten die Geschäfts- und Ver¬
waltungskosten gesenkt werden, und zwar auf 8,72
(0,76) Mill. RM . Die ' Steuererhöhungen gegenüber dem
Vorjahr betragen 8,7. Mill. RM , der Steueraufwand
1,75 (1,84) Mill. RM , hauptsächlichdurch Nachzahlungen
und Gewinnabführung.. Es .bleibt ein Reingewinn
von wieder 388 888 RM. Aus diesem wurden 188 888
RM der Sicherheitsrücklagezugeführt, während der Rest
von 288 888 RM zur Verzinsung des Stammkapitals
mit wieder 5 Pzt . diente

In der B ! l a n , . die nun mit 478.83 (324.13) Mi« .
RM abschlieht. stehen 463,41 (311,36) Mill . RM Eläu-
biger. darunter 394,85 (251,66) Mill. Einlagen von
Kreditinstituten, hauptsächlich. Eparkasicn. Von dem
Gesamtbeträge sind 318 89 (285,57) Mill . feste Gelder.
Die Spareinlagen stiegen »m 2,6 auf 7,87 (5,24) Mill.
RM . Bei 4 Mill . RM Stammkapital betragen die
Rücklagen2,3 (2,21 und Rückstellungen8,94 (1,837) Mill.
RM . Wie aus dem Stcueraufwand hcrvorgcht, .sind
vor Feststellung des rechnerischenReingewinns wieder
stille Reserven gebildet worden.

Auf der Aktivseite stellt sich die Barreserve auf 3.2
(3.5 Mill RM . der W-chs-lbestand auf 18.9 (5.9) Mill.
RM. Schatzwechselbetragen 178.87 (184,88) Mill . RM
und eigene Wertpapiere die stille Reserven enthalten,
143,1 (91,846) Mill . RM . Bankguthaben wenig ver¬
ändert 54.4 (54,1) Mill . RM und Schuldner 95,81
(63.99, Mill . RM . - Der Umsatz stieg 1942 auf 6.5
(5.6) Mrd . RM. Bei den angeschlossenenSparkassen er¬
höhten sich die Spareinlagen auf 1.21 (8,9871 und die
sonstigen Einlagen auf 8,265 (8,222) Mill . , RM . Vor¬
wiegend auf dem Gebiete der Kricgsfinanzicrnnq wur¬
den 5.3t (11.83) Mill . RM Kredite neu bewilligt und
im Wertpapicrgefchäft iiowr 206,2 (289,6) Mill . NM
Anleihen vermittelt.

llie staatliche Kreditanstalt oiöendiira-Sremen
als langfristiges Kreditinstitut hat 1942 in der Haupt¬
sache Umbeleihungen und Beleihungen von Altbauten
oorgenommen. Bei relativ lebhaftem Kredit-
Umschlag  sind aus. beiden Gebieten beachtliche Er¬
folge erzielt worden. Insgesamt hat sich aber der Dar-
tehnsbestand nur gehalten, weil erhebliche, vorzeitige
Tilgungen erfolgten. Dem Charakter des Instituts ent-
sprfch-nd war seine Entwicklung nicht so sprunghaft
wie bei der Bremer Landesbank. Das geht aus der
Veränderung der Bilanzsumme hervor, die sich 1938 auf
137 Mill. RM und Ende 1942 auf 175 Mill . RM
stellte. Hier zeigt sich also ein langsameres, stetigeres
Anwachsen. Kennzeichnendfür die derzeitigen .Verhält¬
nisse auf dem Kapitalmarkt ist die Tatsache, dasi die

Nachfrage nach Pfandbriefen  nicht befriedigt
werden konnte. Die Flüssigkeit de» Geldmarktes zeigt
sich, abgesehen von Hypothekenablösungen, insbesondere
darin, datz die Zinsrückstände, die 1938 mehr als eine
halbe Million RM ausmachten, heut« nur 59 080 RM , ein
Zehntel des früheren Betrages , betragen! Kennzeichnend
für das von der Staatlichen Kreditanstalt gepflegte
bodenständige Hypothekarkreditgeschäft ist im übrigen,
dasi der Durchschnittsbetrag einer Hypothek sich auf
nur 4588 RM beläuft.

Das Institut verein » ahmt«  1942 infolge Zins-
senkung ab 1, Juli 1942 7,67 (7,81) Mill . NM Zinsen
im Beleihungsgeschäft bei andererseits 8.97 (6,891Min.
Zinsaufwand . Die Zinsspanne  beträgt also
neuerdings 0,699 (0,918) Mill . RM . Andere Zinsen
erbrachten 8,51 (8,39), Provisionen 8,487 (8,329), Er¬
trage aus Beteiligungen 8.864 (8,869). ao. Ertrage
67,54 (8,74) und sonstige Erträge wieder 8.24 Milt.
RM . Der Aufwand für Gehälter und Löhne ist nach
der vorjährigen Sonderzuwcisung zum Penstoiisfon,ds
auf 8 44 (8,582) Mill. RM zurückgegangenbei unver¬
ändert 8,625 Mill . RM Sozialabgaben. Steuern erfor¬
derten 8,42 (8,36) Mill , RM und alle übrigen Auf¬
wendungen 8,16 (0,19) Mill . RM . Rach' 8.595 (0,025)
Abschreibungenund Wertberichtigungen, darunter allein
8.48 (—) Mill. RM auf Kapital - und Zinsfordcrungcn,
(i. V. ausierdcm 1,2 Mill . RM Zuweisung an die
Sicherheitsrücklage) errcckinet sich ein unveränderter
Reingewinn  von 358 888 RM . Von diesem gehen
58 888 RM an die Sicherheitsrücklage: Der Rest dient
zur Verzinsung des Stammkapitals mit 5 Pzt.

Be! 8 Mill RM Stammkapital und 4.85 (4) Mill.
RM Rücklagen zeigt die ' Bilanz einen weiter erhöhten
Anleihe umlauf  von 181,29 (95.87) Mill . RM,
aber einen Rückgang der ausgenommenen Darlehn in¬
folge Tilgung auf 53,66 (67.861) und der Verbindlich¬
keiten auf 3.9 (6,7) Mill . RM . Durchlaufende Kredite
(Treubandgeschäftc) betragen 1.8 (1.9) Mill und schliesi-
lich Zinsvcrbindlichkejtcn 8.9 (1.55) Mill . RM . — 3»
der Bilanzsumme von 175.72 (184.27) Mill . RM sind
andererseits 5.32 (5.77) Mill . RM W c r t p a'p i - i e .
in denen eine erhebliche stille Reserve steckt. Der am
vorletzten Bilanzstichtaa vorhandene Bestand an 4.7
Mill. RM eigenen Emissionen ist inzwischen auf 8,175
Mill RM zusammengeschrumpft. Bankguthaben stellen
üch auf 1.7 (8.6s und sonstige Forderungen auf 8.27
(2.98) Mill . RM . Der H o p o t h e k e n b e st a n d be¬
trägt 189.66 (118.89) Mill . RM , Kommunaldarlebn
betragen 45,85 (45,72) Mill . RM »nd sonstige lang¬
fristige Ausleihungen 7,85 (8,55) Mill. RM . Ferner
erscheinen 1.84 (1.91) Mill . RM Treuhandkredite,
unverändert 1.49 Mill . RM Beteiligungen und 1,26
Mill . RM Grundstücke und Gebäude. — Insgesamt
wurden 1 2 8 7 neue Hypothekendarlehen
im Betrage von 9.25, Milk. RM bewilligt und 1578
Darleben ' mit 8.68, Mill . RM ansgezablt. darunter
935 Abgeltunasdarlchcn mit 1,7 Mill . RM . Wenn auch
die neu bewilligten Schiffshnvotbeken nur 8.15 Mill.
RM betragen, so wird diesem Geschäftszweig doch in
Zukunft weitaus grösiere. Bedeutung ,»kommen. Das
Institut war wieder an drei durchgesührten Zwangs¬
versteigerungen beteiligt

Eru/erbsoesellscMn
Schiffbau-Gesellschaft llnterwefcr A-G, Wesermünde.

Die HV genehmigte die Regularien und beschlosidie
Verteilung von wieder 8 Pzt . Dividende. Ein der
Reihe nach ausscheidendes Aussichtrratsmitglied wurde
wiedergewählt.

G. A. Fröhliche Sohn Tetztilwerke A-E, Warnsdorf
(Sudetenland ). Die HV ' genehmigte den Abschlusi für
19(2 und beschlosi, von dem Reingewinn von 53 561
(12 816) RM einen Betrag von 28 888 RM zur Errich¬
tung eines Eefolgschaftsunterstützungsfonds für den
Betrieb !tt Warnsdorf zu Verfügung zu stellen, 38 888
RM zur Bildung einer freien Rücklage zu verwenden
(i. V. 33 754 RM an die gesetzlicheRücklage) und den
Rest von 3561 (83) RM vorzuiragcn. Der Vorstand
wurde ermächtigt, innerhalb von fünf Jahren das
3 Mill. RM betragende AK um 758 888 RM zu
erhöhen. Dr. Adolf Fröhlich wurde in den AR wicder-
gewöhlt.

Häberlcin-Metzger Bereinigte Nürnberger Lebkuchrn-
u»d SchokoladenfabrikenA-G, Nürnberg. Das Berichts¬
jahr 1842 43 brachte aus zeitbedingten Gründen einen
etwas niedrigeren Umsatz, wobei durch die Einschaltung
anderer Fertigungen ein Ausgleich geschaffen weiden
konnte. Bei einem Rohüberschusivon 2,08 (2,23) Mill.
RM errechnet stch nach Anlageabschreibungen von 8,25

Mill . RM unter EinLeziehung von 082 (8M
»still RM Dortrag «in Reingewinn von 171524
(169i076) RM , aus dem wieder 6 Pzt . Dividende auf
beide Aktiengattungen zur Verteilung 'kommen. Im
laufenden  Geschäftsjahr sejetz die Betriebe der
Gesellschaft im Rahmen der zu« B-rfugung stehenden
Kontingente gut beschäftigt,

Tagesnachrichten.
Einheitliche Breiten für Treibriemen. Die Reichs¬

stell- für Lederwirtfchaft hat in einer Herstellimgsvor-
fchrist für sämtlich- Hersteller von . Treibriemen ein¬
heitliche Breiten für Treibriemen festgelegt. In einer
vom Eutachtenausschusi für Treibriemen und vom
Rsichrausschusi für wirtschaftliche. Fertigung (DWZ1
beim R-ichskuratorium für Wirtschaftlichkeit (RKW)
ausgestellten Staffel find 24 einheitliche Breiten für
die Rennmasie von 18 bis 328 Millimeter mit den zu¬
lässigen Abweichungen zusammengesatzt. Es werden nt
diesem Bereiche nur noch die in dieser Staffel ent¬
haltenen Breiten hergestellt, Breiten über 320 . Milli¬
meter find nicht festgelegt worden,

Der H- pfenabsatz 1943. - Die Zaüptoereinigung . dek
deutschen Brauwirtschaft gibt in der Anordnung Rr.
112 die- Vertriebs - und Preisrsgelung für Hopfen der
Ernte 1843 bekannt. .Zunächstwird .wieder gestattet, dah
sich die Brauereien bis zum Vorliegen der genauen
Ernteergebnisse bis zu 75 Pzt . des Jahrcsbedarfs mit
Hopfen der diesjährigen Ernte eindeckenkönnen. Hopfen-
Kaufleute dürfen unter sich keine Geschäfte machen,' es
ist nur gestattet, im Rahmen der B-zugsrechis bestimmte
Hopfenmengen gegen die gleiche Menge anderer Sorten
untereinander auszutauschen. Die Bezugsrcchie für
Ausfuhrhopfen  setzt die Ausfuhrgefellschast der
deutschen Brauwirtschaft fest. Die Hopfenpflanzer sind
verpflichtet,, den Hopfen, der bis zum, 15, November
d. I . nicht verkauft ist. der deutschen- Hopfenoerkehrs-
gefellschaft mbH. anzubieten.

Starke naciilrage nach schweizer Uhren
Zürich, 24. Juli . Der Jahresbericht der Solothurner

Kyndclskammei meldet eine anhaltende Nachfrage nach
Schweizer Uhren. Obgleich sich Ekgortschwierigkejten
fühlbar machten habe die lebhafte Nachfrage nach
Schweizer Uhren und Uhrwerken angehalten. Der
Schweizer Uhreninduftrie kommt zugute, dah die meistert
Länder gezwungen sind, ihren ganzen Produktions-
apparat auf die Herstellung von Kriegsmaterial umzu¬
stellen, so dasi sie in verstärktem Matze auf die Be¬
lieferung mit Schweizer Uhren angewiesen find. Be¬
sonders ' verlangt waren Qualitäts - und Marksnuhren,
ferner wasierdichte Stahlbanduhren , während sich dis
Ausfuhr von Golduhren heute nur noch auf sehr wenige
Länder beschrankt.

Außenhandel
Helsinki, 24. Juli . Rach der Statistik des Zollamts

betrug die Einfuhr in der ersten Jahreshälfte 1943
wertmähig 6 678,4 Mill , Fmk gegenüber 4 848,4 Mill.
Fmk in der gleichen Zeit des Vorjahres .und 4 726,5
Mill . Fmk im ersten Halbjahr 1941. An erster Stelle
der im Juni eingeführten Waren standen Eisen und
Eisenerzeugnisse. Maschinen und dergleichen. Der Wert
der Warenausfuhr , der in den ersten sechs Monaten
194) ) 937,7 Mill . Fmk betrug, erreichte in den ersten
sechs Monaten 1943 3 635,2 Mill . Fmk. An erster Stelle
bei den Ausfuhrwaren standen im Juni Papier , Pa-
picrmaffe, Holz und Pappe.

Die Ueberwachungder ungarischen Getreideerzeugung
und -Verteilung ist der Eetreideoerkehrszentrale unter¬
stellt worden. Das Einsammeln und Dnbieten der Ge-
treidebestande »ersieht in Zukunft der staatlich kon-
zssstonierte Eetreidehandel.

Seeamt Flensburg
Am 17. 2. 1943 gegen 19 llhr stieb das Motorschiff

,.E", das durch den K.-W.-Kanal fuhr , mit dem'
Dampfer ,,R" zusammen. Beide Schiffe erlitten Be¬
schädigungen.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen, datz ,,E" in
sehr, geringer Entfernung von „91“ plötzlichnach B.B.
ausschor, wahrscheinlichinfolge Sogwirkung eines kurz
vorher passierten Dampfers. Ein Ausweichennach B.B.
war für „31" nicht mehr möglich. Ein Verschulden an
diesem Unfall trifft keinen  der Beteiligten.

WasierstSnd « der Weser
Hann .» Carls-

Münden h-.fen Hameln Minden
20. Juli 1,00 1,88 1,05 1,65
21. Juli 1.11 1,74 1,12 1,59
24, Juli 0,96 1,80, 1,02 1,56
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Geschäftliche Empfehlungen
küchenbüfetts , Wohnzimmerstiihle

gegen Bezugsscheine vorrätig,
Gustav Panhorst , Möbelfabrik
Br .-Hemelingen , Poststraße 8-11

Klappstiihle f . d. Luftschutzk . 3,45
Turnapparate : Schaukel , Ringe,
Trapez ab 13,25, Stechpaddel ab
3,75, Fahrrad - u, Bootswimpel ' i
gr . Ausw . ab 0,30, Kinderskier,
110—170 cm, jetzt liefert ). Sporf-
haus Wehrhahn , Obernstr . '471.

Möbellagerungen an auswärtigen
Plätzen . Friedrich BobneS inter¬
nationales Transportwesen . Bre¬
men , Friesenstr . 28'30, Ruf 44095.

Die Axt im Haus erspart den Zim-
mermannl FAS 'AK-Rasierklingen
schleift der Kluge selbst . Auf
der inneren Wand eines norma¬
len Wasserglases mit dem Zeige¬
finger leicht - angedrückt , mehr¬
mals hin und her bewegt , gewen¬
det , nochmals die gleiche Bewe¬
gung , upd die FASAN -Klinge ist
wieder gebrauchsfähig . Sparsam¬
keit — Gebot der Zeit ! Auf den
Versuch kommt es an — und
Hebung macht den Schleifermei¬
ster ! (Rasierwinke der FASAN-
Rasierklingen - und FASAN -Ra-
sierapparatefabrik .)

Fahrraddecken . Annahme am 29.
7. 8—13 u . 15—18 Uhr . Kuhle &
Co., Falkenstraße 57

Blaupapier . Ernst Wehking , Mo¬
zartstraße 17. Ruf 2 51 31.

Farapack -Packungen . Gicht, Rheu¬
ma , Ischias , Parapack -Bad : Oster¬
deich 119, Ruf : 4 09 13

Der bekannte ABC -Schnitt . Un¬
entbehrlich für die Hausschnei¬
derei . Hauptausgabe mit 96 Mo
dell -Bildkarten und 240 Schnitt
Vorlagen für groß und klein.
Preis Jl  9,20 franko . Alherts-
Scbuittmuster , Hannover 548

Das geht Jeden an ! Denn jeder
muß in gesunden Tagen Vor-

Ole empfindliche Schneide Oer
Rasierklinge wird selbst durch
leichte Stöße und geringste ;» „ . . . .

.. Feuchtigkeit beschädigt . Mit GroB®s Industriewerk

Stellenangebote

sorge * treffen . Krankheiten sind
unvermeidbar und kostspielig.
Wir bieten Hilfe durch unseren
vorbildlichen Krankenschutz.
Verlangen Sie unverbindl . An¬
gebot . Die Hause — Kranken¬
schulz V. a . G. Hamburg 1,
Steinstr . 5; Bremen , Beitenweg
Nr . 7/8 , Ruf 2 8165

Alles für die Gesundheit ! Wenn
Sie an Rheuma , Gicht oder
Ischias leiden , kann ich Ihnen
ein Mittel anbieten, , bei dessen
Anwendung Sie vielleicht , wie
so viele , andere auch , von Ihren
Schmerzen befreit ' werden ! Mei¬
ne Auskunft kostet und ver¬
pflichtet zu nichts . Erich Eck¬
meyer K .-G., vormals Max Reiß-
ner . Pharmazeutische Erzeug¬
nisse Abt . 138. Berlin -Charlot¬
tenburg 9, Reichsstraße 24.

Denke dran hei jedem Schritt:
Deine Sohlen schützt „Soltit “ !
.Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Füße!

Bel der Kopfwäsche das Haar
nicht regellos durcheinanderrei¬
ben , sondern ' bei der Massage in
einer Richtung nach vorn schie¬
ben ! Sonst verfilzt es leicht.
Zur Kopfwäsche das nichtalka¬
lische „Schwarzkopf - Sehaum-
pon “ .

Künstliche Gebisse ohne Bürste
schnell sauberl Man löst etwas
Kukident -Pulver in Wasser auf
und legt das Gebiß über Nacht
hinein . Morgens spült man das
Gebiß unter der Wasserleitung
ab . Das ist alles . Tausende be¬
nutzen das echte Kukident re¬
gelmäßig , weil es das Gebiß hy¬
gienisch einwandfrei - reinigt und
desinfiziert , störenden Geruch
und unangenehmen Geschmack
beseitigt und völlig unschädlich
ist . Sollten Sie das echte Kuki¬
dent in Ihrer Apotheke und in
andern Fachgeschäften nicht er¬
halten . so bitten wir um Nach¬
richt , damit wir Ihnen eine Be¬
zugsquelle naehweisen können
Kukirol -Fabrik , Berlin -Lichter-
felde.

dem bloßen Auge sieht man das
nicht , aber man merkt es beim
Rasieren . Die Klinge kratzt und
rächt sich so für die schlechte
Behandlung . Nach sorgfältiger
Reinigung und Trocknung , nach
dem Abziehen auf , dem Hand¬
ballen legt man die Klinge in
den Wachspapierumschlag zu
rtick oder spannt sie in den Ap¬
parat , der in ein schützendes
Etui gehört . (Aus der Gold-
'Stern -Rasierkunde der Rasier¬
klingenfabrik GOLD - STERN -
Werk , Soiingen -Wald ).

Sie spaicm Zucker , wenn Sie die
bisher üblichen Vorschriften
zur Bereitung einiger Oetker-
Puddinge ein wenig ändern:
Nehmen Sie einmal zu Dr . Oet¬
ker Frutlina -Pudding nur 75 g
Zucker , das sind vier schwach
gehäufte Eßlöffel , und zu Dr.
Oetker Vanille -Pudding 40 g —
zwei schwach gehäufte Eßlöffel
Zucker , Sie werden keinen gro¬
ßen Unterschied feststellen , denn
in beiden Fällen setzt sich der
Wohlgeschmack , den jeder Oet¬
ker -Pudding hat , zur vollen Zu¬
friedenheit durch . In Friedens¬
zeiten wird man natürlich zum
alten Rezept zurückkehren , aber
jetzt im Kriege geht es sehr
gut auch so . Im übrigen sind
natürlich alle Oetker -Puddinge
nach wie vor eine sehr ge
schätzte Ergänzung der täglich.
Kost , die von Alt und Jung
gleich gern genommen wird.
Dr . August Oetker , Bielefeld.

in Bremen
sucht zum baldigen Antritt Ste¬
notypistinnen , Maschinenschrei-
Ijevinnen , Fernschreiberinnen , Be-
trie .bsal >rechner innen , Karteifiih-
rerinnen , Anfängerinnen für alle
Zweige der Biiropraxis m. guter
Auffassungsgabe . Ferner Ein-
tzaufassisteilten , Kontingentbuch-
Iialter u . männlich . Büropersonal
für Betriebsbüros . Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen.
Angaben über zuletzt bezogenes
Gehalt u . Gehaltsforderung bitte
zu erteilten unter B. R, 56,G 10
an Ala , Bremen.

TUchtiger Buchhalter oder Buch
halterin als rechte Hand des Ab
teilungsleiters unserer Finanz-
lnichhaltung für größer . Fabrik
. . * :hk"

Häuser u. Grundstücke
Eigenheim - Modellschau der Bau¬

sparkasse Mainz im Gesellschafts-
saal d. Glocke , Eing . Domsheide,
Sonntag , 25. Juli , und Montag,
26. Juli , von 10—19 Uhr . 'Wir
zeigen Ihnen viele schöne Eigen¬
heime von 60 00  bis 50 000 Jt.
Sie erhalten bereitwilligst jede
Auskunft über das kommende
Bauprogramm . Prospekte u . Bau¬
mappen mit vielen Abbildungep
vorrätig . Eintritt kostenlos.

Bauen später — sparen jetzt ! Ein
Bausparvertrag mit der Ver¬
einigte Bausparkassen A. G.
führt sicher und vorteilhaft zum
Eigenheim mit Garten . Bau - und
Finanzierungsplan kostenlos und
unverbindlich . Vereinigte Bau¬
sparkassen . A G. Berlin W 35,
Potsdamer Straße 119.

Bausparer , das sind kluge Leute!
Sie sparen auf ein Haus schon
heute und bauen sich nach dem
Sieg ihr Heim . So klug wie sie
kannst Du auch sein I — Du
brauchst Dich nur au uns zu
wenden , damit wir Dir Pro¬
spekte senden ganz ohne Kosten,
unverbindlich , studiere sie —
sofort und gründlich ! Dann tritt
bei uns als Mitglied ein . so
kommst auch Du zum Eigen
heiml Eigenheim -Bund Nieder
Sachsen Bausparkasse , Hanno¬
ver , Prinzenstraße 6.

Verkauf
Parzelle , Malvenweg 118 (am Flug¬

hafen ). Ruf : 2 85 94.
Ankauf

Suche kl. Einf .-Haus mit Garten
in bremen od . näherer Umgeb.
Anebote unter Z 1475.

Kl. I -Fam .-Haus im Findorff ges.
Angebote unter O 1414.

Suche Parzelle , Garten od. Grund¬
stück zu kaufen . Ang . u N 1438.

Tausch
2-Fam. - Kllnkerhaus Weidedamm

zu tauschen gegen groß . 1-Fam .-
Hs . Schwachh ., Parkviertel od.
Lesum . Holthaus & Co ., Makler,
Am Wall 143/44.

Suche Elnf .-Haut in Huchting od.
Umg ., biete groß . Zweif .-Hats
In Bremen . Angeb . u . E 1455.

betrieb (1000 Gefolgschaftsmitgl .)
in Ostthüringen für sof . od . spät,
gesucht . Voraussetzung ist die
Beherrschung eines Industrie-
Kontenrahmens , die Erstellung
von Monatsabsohliissen und die
Fähigkeit , m, einem Mitarbeiter
stab entsprechend disponieren zu
können . Verlangt werden rasche
Auffassungsgabe u . Beherrschung
des buchhalterischen Rechnungs¬
wesens . Bewerbungsschreiben m
selhstgeschr . Lehenslauf , Zeugnis
abschriften . Ang . v. Referenzen
u. Bekanntgabe v. Gehaltsanspr.
sind zu richten unter L. G. 574
'an Ala , Leipzig C. 1.

Personalsachbearbeiter , durchaus
selbständig , mit einschlägigen
Sach - und Schreihmaschinen-
kenntnissen und Menschenfüh¬
rung Lohnahrechner mit Er¬
fahrung in Steuer - und Soziai-
versieherungswesen , Arbeits¬
recht . sicherer Rechner . Steno¬
typistin mit flotter , selbständi
ger Arbeitsweise nach Diktat
und kurzer Angabe . Anfängerin
mit Stenogr .- u . Schreibmasch .-
Vorkenntnissen . Arbeitszeit 8 b.
167« od. geteilt . Auch Halbtags¬
beschäftigung möglich . Kurze
handschriftliche Angebote mit
Eintrittstermin und Gehaltsfor-
rierung unt . S 1343.

Kontorist oder Kontoristin sowie
Stenotypistin sofort . Franz Böhm
Sonnenstraße 4

Für den Einsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten ) werden
für verschiedene kaufmännische
Verwaltungen laufend gesucht:
1 Betriebsbuchhaltsr , 2. Biianz-
buchhalter , 3 Finanzbuchhalter,
4. Rechnungsprüfer , 5. Reviso¬
ren . 6 Stenotypistinnen . Bewer¬
ber . deren Freigabe gesichert
ist , bitten wir Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild zu
richten unter Nr 3 256 (unbe¬
dingt anzugeben ) an Annoneen-
Expedition Ed . Rücklage , Ber ’in
W 50. Ansbacher Str 28.

Kontorist (in) f . Baubüro gesucht.
•Gefl. Zuschriften erbeten unter
Nr . LCo 6081 an Werbegesell¬
schaft H . L. Riese K.G., Berlin
W 8, Unter den Linden 43-45.

Groß, südwestdeutsches Industrie¬
unternehmen sucht z. möglichst
baldigen Eintritt mehrere Kon
toristinnen , Stenotypistinnen so
wie Personal für all gern . Büro¬
arbeiten . Bewerbungen mit Le¬
benslauf , Lichtbild und Zeugnis¬
abschriften . unter Angabe des
Eintrittstermins und der Kenn-
Nr . B 274 (unbedingt angeben)
unter M 13 120 an die BZ.

Für unsere Frachtabteilung suchen
wir männl . oder weibliche Kraft,
möglichst aus der Schiffahrts¬
branche , per sofort oder später.
Unterweser -Reederei A.-G., Blu¬
menthalstraße 16.

Hausmeister -Ehepaar , ehrt , und zu¬
verlässig, - gesucht . Tauschwohn,
(mind . 4 Zim .) muß gestellt wer¬
den . Angebote unter E 2655.

Männl. Lehrling u. weibl . Anlern¬
ling von Lehensmittel -Großhan¬
delsgeschäft z. 1. Oktober 1943.
Angebote unter L 1436.

Gelernten Gärtner oder Gärtnerin
für großen stadtbremischen Gar¬
ten in Dauerstellung gesucht.
Angebote unter B 1440.

Männliche
Einsatzfirma in der Ukraine sucht

zum sof . Antritt biianzs . Buch¬
halter . Bewerbungen in. Zeugn
ii . pol . Führungszeugnis an Joh.
Lange Sohn ’s Wwe . & Co ., Bre
Inen , Langenstr . 43/44 I.

Männl . kaufmänn . Kraft zur Be¬
setzung einer Geschäftsstelle in
Bremen f . Buchnngs - u . Ahrech-
nungsarheiten mögt , zu sof . ges.
Ausführliche Angebote mit An¬
gabe bisheriger Tätigkeit u . Re
fevenzen unter W 58 041.

Kaufm . Lehrling zum 1. Okt. 1943
gesucht , Willi . E . Marquardt,
Stahl waren -Großhandl ., Friseur¬
bedarf . Bremen , Osterstraße 36,
Ruf : 5 07 03.

Lagerist gesucht , der auch Tempo-
Lieferwagen fährt .. Ang . J 1309.

Die Organisation Todt sucht für
den Einsatz als Fernsprecher In
den besetzten Gebieten Männer
im Alter von 48—55 Jahren Be¬
werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personatamt . Berlin Oharlotten-
burg

Für Tätigkeit im Sicherheitsdienst
und Luftschutz Verwaltung wer¬
den mehrere Männer eingestellt.
Bezahlung je nach Eignung als
Angestellte nach Gruppe X „bis
VIII TO.A. Bewerbungen sind
zu richten an : Marineingenieur
Kruse , Br .-Farge , Weserstraße.

Schaufensterdekorateur u. Plakat¬
maler sucht Nebenbeschäftigung
nach 5 Uhr . Angeb . u. Z 2675.

Filmvorführer oder hierfür geeig
nete Bewerber , die als solche
ausgebildet werden , im Alter von
45r—55 Jahren , möglichst mit
handwerklicher Vorbildung zum
Einsatz in den besetzten Gebieten
gesucht . Bewerbungen mit band
geschriebenem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild erbeten
ao Organisation Todt , Zentrale
Personalamt , Berlin -Charlotten-
burg 13.

Gesucht zum sofortigen Antritt 12
Feuerwehrmänner und 6 ausge¬
bildete Sanitäter . Einstellung
als Angestellter nach Vergü¬
tungsgruppe X u. IX TO.A. Be
Werbungen an Mariueingenieur
Kruse , Bremen -Farge , Weserstr,

Für die Werkküche eines großen
Industrieunternehmens in Bre¬
men werden mehrere Köche und
Schlachter zum baldigen Antritt
gesucht . Erfahrung auf dem Ge¬
biete der Gemeinschaftsverpneg.
erwünscht . Bewerb , m . allen er¬
forderlichen Daten u . Unterlagen
erbeten unter B. R. 56/G 11 an
Ala , Bremen.

Wir suchen laufend : MBbelpacker,
Möbelträger Kraftfahrer . F . W.
Neukirob A.-G., Internationale
Spedition , Bahnhofstraße 26.
Ruf : 2 25 25

Packer sofort ges ., evtl , auch pas¬
send für Rentner . Friedrich
Melcher , Bornstraffe 63.

2 kräftige , ungelernte Arbeiter zu
sofort , Diersch & Schröder . Mi¬
neralöle , Langenstr . 8.

Aelterer zuverl . Mann mit Pferde-
keuntnissen als Stallmeister ges.
Großwäscherei Hayungs , Draken-
hurger Straße 36.

Männer für leichten Wachdienst
im Auslandseinsatz (Dänemark,
Norwegen ) ges . ‘ Weiter suchen
wir für das Reichsgebiet Wach¬
männer . Es kommen nur unbe¬
scholtene und gesunde Männer
bis zu 65 Jahren in Frage . Ge¬
boten wird außer Tariflohn
Trennungszulage , freie Bahn

Zuverlässiger Bote (Radfahrer)
auch nebenberuflich gesucht.
Grüne Mappe , Lesezirkel , Bern
bardstraße 12,

Aelt . Laufjunge n. d. Schulzeit ges.
(17- Std <) Angebote u . K 2660.

Weibliche
Sekretärin zur Unterstützung des

Chefs . Stenographie , u. Schreib¬
maschine . Angebote ünt . K 1435.

Für I. Import - u. Großhandelsfjrma
wird für sof . perf . Stenotypistin
(Sekretärin ) gesucht . Allgeb . m.
Gehaltsanspriieheii unter G 1307.

Kontoristin , firm in allen Büro¬
arbeiten , mit Maschinenschreiben
n. Stenographie vertraut , f . Le¬
bensmittel -Import - und Großhan-
delsfiriha ges: Angeh . u . .E 1385.

Wir suchen per sofort eine geeig¬
nete weibliche Kraft für unsere
Lohnbuch haltung . Bewerbungen
m. Gehaltsansprüchen an Engel¬
hardt & Förster , Maschinenfahr .,
Bremen , Gr . Sortillienstr . 25 27,
Ruf 5 18 03.

Für den Einsatz kn Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten ) werden
für verschiedene technische und
kaufmännische Verwaltungen
laufend gesucht : Sekretärinnen
und Stenotypistinnen , perfekt in
Stenografie und Schreibmaschi¬
ne für interessante , selbständige
Tätigkeit , sowie teehn Zeichne¬
rinnen und Volkswirtsehaf He¬
rinnen . Ausführliche Angebote
mit Lebenslauf , Gehaltsforde¬
rung , Zeugnisabschriften . Licht¬
bild sowie Angabe des frühesten
Eintrittstermins sind zu richten
unter Nr . B 257 (unbedingt an
zugeben ) an Annoncen -Expedi-
tion Ed . Rocklage , Berlin W 50,
Anshacher Straße 28

Großes Industrieunternehmen in
Mitteldeutschland bietet weib¬
lichen Kräften mit guter Schul¬
bildung (möglichst Abitur oder
mittlere Reife ) die Möglichkeit,
in einjährigen praktischen und
theoretischen - Lehrgängen in
Werkstatt und Schule zu Kon
struktionszeichnerinnen u . tech
nisehen Assistentinnen ausgebil¬
det zu werden . Beginn der Aus¬
bildungslehrgänge : Herbst 1943.
Alter : 17—30 Jahre . Das Pflicht¬
jahr muß abgeleistet sein . Es
wird bereits während der Aus¬
bildung eine angemessene Ver¬
gütung bezahlt . Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf , Lichtbild und Zeugnisab¬
schriften sind einzureichen un¬
ter U 69 500 an den Verlag.

Für höhere Marinedlenststelle in
den Niederlanden werden noch
Stenotypistinnen (nicht unter 21
Jahren ) gesucht . Antritt mögt,
sofort . Freigabe des Arbeitsam¬
tes Bedingung . Bewerbungen m
kurzem Lebenslauf , Zeugnisahsehr.
u . Lichtbild erbeten u . B 58 044.

Jüngere gewandte Kontoristin für
Schreibmaschine zu sofort ges.
Car ] Blume , Langenstraße 66.

Industrleunternehipen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen . Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer ':
,,8SK " unter B. R. 51/66 an Ala,
Bremen.

Kontoristin und Anfängerin von
Getreide - und Futtermittelgroß¬
handlung per sofort oder später.
Angebote unter H 1408.

Kontoristin für Schreibmaschine
und Stenographie bei vollstän¬
diger Beschäftigung (evtl , auch
für halbe Tage ) gesucht . Ang.
unter U 2670.

Anfängerin , Kenntnisse in Steno¬
graphie u. Schreibmaschine er¬
wünscht . Angebote erbittet Un¬
terweser -Reederei A.-G., Blumen¬
thalstraße 16.

fahrt , Uniformierung und freie Verkäuferin auf sofort oder 1. 8.
Unterkunft . Schriftliche Auge
bote an Norddeutsches Be-
wachungs - Institut . Hauptver¬
waltung Bremen , Werbezentrale
Bremen , Stader Strafe 21,

Block & Bußmann . Radio , Fahr¬
rad , Elektro , Faulenstraße 19.

Zuvarl . Apotheken -Helferin ges.
Coeefeld ’sche Apotheke , Bremen-
Blumenthal . '

Friseuse f . ganze od. halbe Tage.
Meier , Hansasträße 143.

Garderobenfrauen , Kassiererinnen,
Küchenhilfen zu sofort gesucht.
Persönl . Bewerbung 11—13 oder
16—18 Uhr im Büro Atlantic-
Haus , Knochenhauerstr . 6/7.

Wäscherei -Arbeiterinnen gesucht.
Gesellsch . f. öffentl . Bäder m b.
H., Bremen , Breiten » eg 61.

Wäscherin , Büglerin , Hausmädchen
sofort oder später in Dauerstell,
gesucht . Erholungsheim Schloß
Elmau , Post Klais , Oberbayern,
hei Garmisch.

Sackstopferinnen per sofort . Ro¬
denberg & Co., Waller Ring 99.

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Pageutorn , Schwach hausen
und Altstadt sofort gesucht.
„Bremer Zeitung " , Vertriebsab-
teilung . Geeren 6—8.

Zeitungsträgerin für unseren Be¬
zirk Bardenfleth -Ritzenbüttel sof.
gesucht Meldungen an Bremer
Zeitung , Norddeutsche Volkszei¬
tung , Bremen -Vegesack . Rohr¬
straße 24, Ruf 4 und 8

Für den Bezirk Hemelingen und
Umgegend suchen wir auf sofort
Zeitungsträgerinnen . Nachzufra -,
gen Gescbst . Br .-Hemelingen,
Bahnhofstraße 6. !

Frauen , evtl , über 45, J„ f. leichte,I
Tätigkeit gebucht . Rollo -;

tabrik Carl Götze , Hochhaus am:
Doventor.

Haushälterin ges . f . Haush . m. 3
Kd ., etw . Garten . Chr . Schmidt,
Brinkum , Rönneckenstr . 422.

Zuverläss . Frau ges . für tagsüber
zur Betreuung einer gelähmten.
Frau A. Diißmann , Bremerhave-
ner Straße 341.

Freundl . tüchtige Hausgehilfin für
Geschäftshaushalt auf sofort od.
spät . Bäckerei Conr . Hangeuier,
Am Wall 77'78.

Perfekt « Köchln , welche etwas
Hausarbeit übernimmt , für Bre¬
mer Haushalt am Wolfgangsee
gesucht . Angeb . unt . K 181».

Für meine Kinderhellstätte „Berg-
hoj “, Bari Essen , Bez . Osnabrück
\ Betten ), suche ich gofort eine
Kochin . Bewerb , u. Angabe der
Gehaltanspr . sind zu richten an
die Verwaltung der Kinderheil-
statte „ Berghof " . Der Leiter der
Landesversicherungsanst . Olden¬
burg -Bremen.

Suche kinderliebes Mädchen , wel
chf;s nachm . 4 Stunden ein 17,j.
Kind - betreut . Ang . VB 3685 Ge¬
schäftsstelle Blumenthal

Hausmädchen , zuverlässig , erfah¬
ren , f. jetzt o. spät , in gt . Einf .-
Hausbalt in Dauerstellung nach
Bad Homburg gesucht . Frau
Werner Reimers , Haus Hohen¬
büchen , Bad Homburg v. d . H„
Tel . 2593.

Hausgehilfin gesucht . Kalksir . 3.
Zuverl . Hausgehilfin (evtl , auch

alleinst . Êrau ) wejren Heirat der
jetzig , f. sof od. spät . f . Privat¬
haushalt , z. Z. in der Umg . Bre¬
mens , gesucht . Näheres Böving
(Reese ), Bremen , Humholdtstr . 24,
ab 18 Uhr.

Nettes , klnderl , Alleinmädchen auf
ganz , für Etg .-Haushalt . Knust,
Gr .-Mollke -Str . 8 pt . Ruf : 4 07 79.

Freundl . zuverlässige Hausgehilfin
ges . f . Etg .-Haushalt . B. Schwar-
ting , Friedrichshafen am Boden¬
see , Eberhardslraße 12.

Nach Bad Harzburg wird v. Bre¬
mer Familie tüchtige Hausgehil¬
fin m gut . KocbkenDtn *. mögl.
bald . Antritt ges Ang O 1803.

Suche f. frauenlosen Haushalt f.
die Morgen - bis Mittagstunden
eine saubere , zuverl . Frau f. an¬
genehme Arbeiten . Nordstraße
Nr . 156/58 (Laden ).

Morgenhilf « 4—6 Tage wöchentl.
gesucht für leichte Hausarbeit.
Frau E . Homann , Brm .-Lesum,
Horst -Wesselstraße 77. ■

Zuverläss . Stundenhilfe für einmal
wöch . (Zentrum ). Ang . u . B 1427.

Pfllchtjahrmädchen ges . Adresse
ln der Gesehst , Br .-Vegesack.

Relnmaehefrauen für das Rathaus
fesuebt. Meldungen: Rathaus,immer 8.

L 1e -H- e  ril
Sie bewahren Kompott
und zuckerarme Marmelade,
vor Schimmel und Gärung *

Erhiffhdi
bei ihrem
Kaufmann

SEIT 35 JAHREN

(HEMPHÄRM.WERKE
DhAjUCHMIIXAIL

W I E N

Pistolen kauft
auch andere gebr . Jagdwaffen

Itaffenfrankonia
<Würzburg

Wilhelm Sielmann

Eisen-CAM
MtM

Bremen,  Duckwitzsfr. 1
Sammelnummer S1947

Stellengesuche
Männliche

Meine hlsh . Tätigkeit war Lager¬
führer , suche aas gleiche oder
einen Aufsichtsposten . Angebote
unter N 2663-

Weibliche
Eilt , Jg . Frau , 32 J ., 6. Beschält,

gleich welcher Art ; leeres oder
möbl . Zimmer muß gestellt - wer¬
den , da 9jähr . Sohn mitgebracht
wird . Angebote unter E 58 047.
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An den Gestaden der blauen Donau

Das Nibelungenlied , dieses große deutsche Lohelied von Gefolgschaftstreue
und Leldenmut , spielt zu einem großen Teil in dem Tale zwischen Passau und
der ungarischen Pforte . Namen , die heute noch Klang und Geltung haben,
werden schon in diesem Epos genannt . Doch bereits viel früher war die Donau
zu einem Pfad der Geschichte geworden . Kelten , Römer , Goten , Lunnen , Un¬
garn , Kreuzfahrer , Ritter , die Leerzüge des Mittelalters , Napoleons Armeen
zogen stromauf und stromab . Lange bildete , die „ schöne blaue " Donau kein
völkerverbindendes , sondern ein trennendes Band . So saßen zum Beispiel an den
Äsern die Römer . Nördlich davon aber war „ unbesetztes Gebiet " , unbekannteErde . .

Völker kamen und gingen, - es folgt die Zeit , in der das Epos des Nibe¬
lungenliedes spielt . Siegfrieds Witwe , Kriemhild , wird -die Frau des hunni¬
schen Königs Etzel , um sich an Lagen , dem , Mörder ihres ersten Mannes,
rächen zu können . Die Braut geht vom Rhein durch Nordbayerns Gefilde zur
Donau . Jahre später ziehen die Nibelungen mit Lagen zu Etzels Residenz,
dem Tode entgegen.

So wird die Donau zum Schauplatz heldischen Geschehens . Ansere Bilder
zeigen Orte und Burgen , die auf den zweifachen Zug des Brautpaares und der
Nibelungen herabgesehcn haben und die oft genug im Epos festgehalten sind.
Ihre Namen , umwittert von der Romantik des Liedes , blicken uns Leutige
meist noch an wie eben aus dem Dornröschenschlaf geweckt . Abgelegen vom
Strom des Verkehrs , vermitteln sie uns in ihrer Ruhe viel von dem Geiste , der
auch das Epos der Treue und des Leldentums der germanischen Menschen
durchblutet.
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Oben rechts:  Von der Ruine Hinterhaus sieht
man aut das schöngefegene Spitz mit dem Tauscnd-
•Imerberg und die Donau . Unter den Perlen der Wachau
ist Spitz mit seinen schmucken Häuschen bestimmt eine
der schönsten.

Darunter: „Zu Hainburg , der alten , sie warn über
Nacht . . ." , heißt es im Nibelungenlied mit Beziehung
aut das Brautpaar , das zum letzten Male , bevor cs dir
Schilfe in Etzels Heimat bestieg , hier übernachtete
Die Mauerwehr ist noch ganz erhalten

Unten rechts:  Pöchlarn . Hier wohnte Rüdiger
von Bechlarn , der im Nibelungenlied besungene Held.
Hier feierte Giselher , der jüngste der Könige , seine
Verlobung mit Rüdigers Tochter.

Links oben:  In Tulln , dessen prächtige Kirchen¬
pforte als > romantisches Denkmal weit bekannt Ist,
wurde Kriemhild von Etzel empfangen und zur Hochzeit
nach dem nahen Wien geleitet Das Tullner Becken,
eine weite Auenlandschaft , Ist der Srhauplatz wechsel¬
voller Geschichte gewesen.

Links unten:  Melk , das Mcdclike des Liedes,
ist uralter historischer Boden . Von hier wies Astold den
Helden den Weg Ins Ostland . Das gigantische Bauwerk,
das weithin die Landschaft mit seinem EbenmaG und
seiner barocken Schönheit beherrscht , ist das Stift Melk,
das der Tiroler Barockmeister }acob Prandthauer von
1702 — 36 für den baufreudigen Abt Bcrthold Drehmayr
erbaute . \i . fiiahmon Atlantic
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Die kitterliekkeit 6er lierrsnr
uccms «l , 25. / uZZ.

üllL § ckZllFw«>rt DOM „zckrcacken 6srckZeckk°
Kai «eins 6üZkiKkerr vecZoce««. Ẑ r nickt mii/io-
nen/ack «Zie k'cau an «Zis Brette «Zes Â annez Fe¬
tteten ; ist nickt reibst «Zie / i«Fsn«Z «Zock in «Zie
öcercks Zer/itunFen . rco er ecnrtka/ks >4u/-
Faken 2u ec/üiien u«r«Z «Zem k ĉieFe LN «iienen
Fi/t ? / nÄerren rinck — nn«Z rci> pcxiren -iier —
«Zis l/ntecrckiecie «Ze; 6erckiscktr uu -Z«Zsc Rsi/e
nickt anSec ackk Ksiarren. Lins Lcan an «Zec
lLsckbanL , ein ZZikZec/unFS am Lia/c-Oercküt-
kisibsn LcrcksinunFen , «Zecen 8o «nZsckeik nickt
veckZaKk, «Zecsn anKecFercäniicke , übetc/ucck-
rcknittiicke , nntsc ^ urnakmegeret - rlekenc/e
Koiis rketr ru uiüttÜFen ist . Luc sie Max ckieret
Linratr , «Ziere ZtinFabe an «iie 6eretre «/er
LtisFsr reibrtcetrkamiiick rein ; / üc unr an¬
riete , / üt nnr sännst KZsibk «Zieret Ltiexr-
«Zienrk«Zst Müttst un«Z 4Zä«Zcks«r, «Zst 6teirs
nntZ / ünx/inFe eins rketr ru acktsnrZe nnrZ ks-
acktencks be ônrZete Lat.

ILit rinrZ ksuts aZZrnmaZẐ ämp/et ; FZännec
un«Z Ẑtauen , 6teire un«Z XincZet. /4bec reis
«Zankbat rin«Z / ene , «Zis nne ZLämp/et aur /Vok
rin«Z, / üt «Zie keZ/eniZe ZZan«Z un«Z «Zar FÜtixe
ZLott «Zsr Nocken / Zm Z.u/kzckutLkeZZec, in «Zet
NcaAsnkakn , in «Zet Lakcik , im Oartkaur , im
Ẑ tsir «Zet LamiZie : rceZcksc b/ann rcoZZke Zriet
an/ 6ZsickbstecktiFilNF o«Zec xac Locceckk
packen FSFenübst einst rc/lttenkZen Z-'cau, einst
r>stllNFrtigtsn Oteirin , einem takZoren 1Zn«Zcksn,
einst abFekämp/ten Untkec ? (Lec woZZkeeinet
ZugentZ, «Zie rick mir Ltnrt «Zsn L/Zickken «Zet
2sir kinFibt irn«Z «Zie ZotFZarixZceitnn«Z «Zie Lcei-
keit ikter LekenrZsnrer / ceuckig op/eck , ni«t «Zis
rktll/encZe ZZan«Z bieten nnrZ nickt anck «Zis
keZ/en«Zs nnrZ rtütrencZe?

Die renkte Näcks «Zsr ilZonn«»- reigt rick
nickt aZZein im K̂amp/en , LocrZscn nn«Z 8icZ«-
bekanpten , ronlZetn c»/t cieZ mekt nock im
Lstrteksn , im Lecrickken , in «Zst ZkikkecZickksir
«Zsr ZZetrenr. Datum Ksi/Zt «Zet reckrte «Zet
rrco'Z/ 5/etkrätre «Zet ZVFZẐL. / üt ^sen Lactei-
Fenorrsn im k/cieFs : „Zn «Zst ZZe i m a t
kämp/t «Zie Ẑ tau xenau ro reis «Zet
ZlZann . ^ ckke «Zie atbsiten «Ze Lcau;
ekcstZieilZurrscckec Ẑ in «Zst un «Z
kiZ / «Zet / u x e n «Z, «Ze n Lcagecn «Zet
^ uKun / r / "

Appell 6er §el»sklsi,6en 1uysn6
Am 36 . Juli spricht Reichsorganisations¬

leiter Dr . Ley in einem Eemeinschaftsappell
Hur schaffenden Jugend . Dieser Appell wird
von 7.15—7.45 Uhr von allen deutschen Sen¬
dern übertragen . Für die Jugend in den Be¬
trieben ist Genre inschaftsempfang
angesetzt . Es mutz ihnen die Möglichkeit ge¬
geben werden , diesen Appell anzuhören

Die keltsmpiung
von Pkorpkor-örsn6bombsn

In der Neustadt finden folgende Vor¬
führungen über die Bekämviung von Phosphor-
Brandbomben statt : Montag , 26. Juli , um
19.30 Uhr auf dem Grünenkamv . Mittwoch,
28. Juli , um 19.30 Uhr auf dem Jahnplatz
iNeuenlander Straße ). Freitag , 30. Juli , um
19.30 Uhr Buntentorfteinweg , Ecke Deichsckart.
Montag , 2. August , um 19.30 Uhr am Kamp-
hofer Damm.

Die Volksgenossen werden im eigenen In¬
teresse aufgefordert , diese Veranstaltungen zahl¬
reich zu besuchen.

Der kunrllunk sm 8onntsZ
Reichsprogramm : 9—10 „Unser Schatzkästlein"

mit Theodor Loos . 10.10—11 Alte Chor - und Blas¬
musik . 11.05—11.30 Lieder zum Mitsingen . 11.30
bis 12.30 Melodienfolge aus Chor und Operette.
12.40—14 Das deutsche Volkskonzert . 14.30—15
Friedrich Tomin erzählt ein Grimmsches Märchen.
15—16 Untevhaltungskomponisten im Wassenrock.
16—18 „Feldpost -Rundfunk " mit Alisnahmen ari¬
dem „Theater der Soldaten ". 18—19 Konzert der
Preußischen Staatskapelle (Schumann , v. Schil¬
lings ). Ltg .: Robert Seger , Solist : Peter Anders.
19—20 Eine Stunde Zeitgeschehen . 20.15—22 Zau¬
ber der Musik ", Unterhaltungskonzert mit bekann¬
ten ' Kapellen und Solisten.

Deutschlandscnder : 8—8.30 Deutsche Ovgelmusik
des 17. Jahrhunderts . 10—11 Vom großen Vater¬
land : Mark Brandenburg , eine Sendung von
Hans Bornemann und Dr . Friedrich Richter . 15.30
bis 15.55 Beethoven -Klaviermusik (Kurt Schubert)
und Brahmsliedcr (Jsolda Riehl ). 20.15—21 Mu¬
sikalische Kostbarkeiten (Kammermusik ) . 21—22
Aus dsr Welt der Oper.

Es wird verdunkelt von 21.39 Uhr bis 5 Uhr
Mondaufgang 1.94. Monduntergang 15.27 Uhr

krauen lükren Xsmpl gegen keuer
Die ersten vzeiblictien keuervzekrsn in unserm Ksu ausgestellt— kine vorrorylicliet̂ sßnskme tür 6en 8rsn6;eliutr

„Elfe , jetzt gibts einen Pfunds¬
dienst ! Wir kommen in die
Feuerwehr !" — „Was ? Wieso
Feuerwehr ?" Else vergitzt vor
lauter Staunen ihre Arbeit —,
und Frieda erzählt : Die Orts-
srauenschastsleiterin hat den
Auftrag bekommen , einen weib¬
lichen Feuerlöschzug aufzustel¬
len . Sie hat mit ihrer Jugend-
gruppenfiihrerin beratschlagt,
und nun sollen aus Mitgliedern
der Jugendgruppe und des
BDM .-Werkes „Glaube und
Schönheit " die geeigneten Mä¬
del für den Feuerlöschzug aus - S
gewählt werden . Else ist ganz ^
begeistert . Natürlich will sie M
mitmachen . Das ist einmal ein ^
richtiger  Kriegseinsatz ! Man :7°̂
kommt schon bei der Aussicht Atz?
darauf richtig in Eifer.

Die beiden Mädel gehen plan-
dernd dem Hofe zu . Dort verab - ^ ?
schiedet sich Frieda . Sie mutz ^
auch den andern Mädeln die
Nachricht von der neuen Auf¬
gabe bringen . Ueberall ist die
Freude grotz . Für Freitagabend
wird der e r st e D i e n st ange - A
setzt. Noch flinker als sonst ist
auf den Höfen die Arbeit getan,
und erwartungsfroh geht es ^
zum Feuerwehrlokal , wo die
Ortsfrauenschaftsleiterin und
der Kreisseuerwehrführer die
Mädel begrützen . Ihnen wird
gesagt, ' daß unverzüglich , vor
allem in den luftgefährdeten Gebieten , weih-
liche . Feuerwehren als Reserven für even¬
tuelle Ernstfälle aufgestellt werden sollen.
Dann geht es unter der Anleitung eines
Ausbilders an die Ausbildung . Jede Woche
ist einmal Dienst . Zunächst mutz die Theorie
sitzen. Da raucht der Kopf von all den neuen
Begriffen der Feuerwehrsprache . Wer wutzte
denn früher , datz das LLE . ein leichtes Lösch¬
gerät , datz SLG . ein schweres Löschgruppen-
fahrzeug und ein TSA . ein tragbarer
Spritzenanhänger ist ? Damit nicht genug : der
Orduungsdiest mutz klappen . Frieda ist die
Leitung des Löschzuges übertragen worden,
und es steht ihr ganz gut an , wenn sie vor
ihrer kleinen Front antritt . Aufsitzen ! Ab¬
fahrt zum Uebungsplatz ! Absitzen ! Antreten
hinter ' m LLG . Fertigmachen zum Angriff!

Jedes einzelne Mädel ist bestrebt , so
schnell wie möglich die theoretischen Dinge
zu lernen , damit man möglichst bald .. an
die Spritze"  kommt ! Eines Abends ist
ist es dann soweit . Die neuen Cchutzanzüge
und die Stahlhelme liegen bereit . Jedes
Mädel erhält dazu die Ausrüstungsgegen¬
stände , die zu seinem Feuerwehrämt ge¬
hören , und nun wird zum ersten Male wirk¬
lich und wahrhaftig an der Spritze an¬
getreten!

Die behäbigen , strohgedeckten Vauern-
häuser recken sich ja wohl schier in die Höhe
vor lauter Neugierde , als Frieda ihre
„Mannschaft " antreten und aufsitzen läht.
Greta , die schon seit Kriegsbeginn mit dem
Trecker die Milch aus dein Dorf zur Mol-

be! lle« l.ö5«>iiiliung. Lucv ssr Lsdelisn su, ae« uvo e>n Llrovüscli
gelegten leite « « in gelstnt seln

kerei bringt , obliegt als Maschinist die
Sorge für den Epritzenwagen und die
Spritze . Else führt den Schlauchtrupp und

ist mit Axt ' und Veleuchtungsgerät aus¬
gerüstet . Zum Angriffstrupp gehören drei
ganz Schwindelfreie , und sie sprechen vom
Strahlrohr , vom Schlauchhalter , von ihrem
kleinen Löschgerät und von Brechwertzeugen
ebenso sicher wie sonst in ihrem Alltag von
den Stuten und Eutern , Ochfvn , Bullen und
Kühen , oder von den verschiedenen Erbsen-
und Bohnensorten . Der Dienst macht
Spatz, . und man kommt sehr schnell weiter.

Eines Tages findet in Anwesenheit von
niehreren Kästen die erste Uebung mit
Wasser statt . Es klappt alles tadellos , ob¬
wohl alle Mädel tüchtiges Lampenfieber

Der Bombenterror des
Feindes erzielt immer nnr die Wirkung,
die ihm das Verhalten der davon be¬
troffenen Bevölkerung belätzt . Disziplin,
Befolgung der angeordneten Mahnahmen
und die gemeinsame Abwehr unter Füh¬
rung der Luftschutzwarte sind der Wall,
an dem der Terror des Feindes zerbricht.

haben . Verflixt , das ist ja das reinste
Examen . Der Wassertrupp hat dem Ma¬
schinisten beim Ausbringen der Spritze ge¬
holfen . Der Saugkopf wird der grotzen
Saugleitung vorgeschraubt . Die Leinen
werden angeschnallt . Ein knapper Befehl,
und schon platscht die Saugleitung mit ele¬
gantem Schwung in die Wasserkuhle hin¬
ein . Der Schlauchirupp hat inzwischen die
Schläuche ausgelegt . Der Angriffstrupp
hat nach Erhalt seines Angriffsbefehls die
Leitern ausgestellt , und der Angriffsführer
steigt zum Angriffspunkt der Feuerstelle zu.
Er hat das Strahlrohr in der Hand . Der
Strahlrohrschlauch wird abgewickelt und
schnell zum Verteilerstück hingeführt , wo die
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Die neue veutrelieV/oekenseksu
Junge U -Boot -Mannschaften , die vor Groß¬

admiral Doenitz angetreten sind , und sehr
lebendige Bilder auslaufender U -Boote zeigt
uns die neue deutsche Wachenschau . In einem
Lazarett in Südfrankreich finden Verwun¬
dete Erholung und Heilung in südlicher
Sonne , und aus der Heimat sehen wir Aus¬
nahmen von den grotzdeutschen Schwimm-
meisterschaften . Als neues anklagendes Do?
kument übersandten die Berichten einen Bild¬
streifen von den Massengräbern bei Winniza
ein , wo Tausende von Ukrainern dem EPU .-
Terror zum Opfer fielen.

Den Höhepunkt jedoch bildet wieder der
Bericht von - den Kämpfen an der Ost¬
front.  Im Raum von Orel rollen endlose
Nachschubkolonnen nach vorn . In den vor¬
dersten Gräben stehen unsere Soldaten in
härtestem Abwehrkampf . Immer wieder ver¬
suchen die Bolschewisten unter Einsatz riesi¬
ger Massen an Menschen und Material , die
deutsche Front zu durchbrechen . Die Garben
unserer ME .s schlagen in ihre Reihen ; un¬
sere Artillerie feuert aus allen Rohren . Die
Geschwader unserer Luftwaffe sind Tag und
Nacht im Einsatz .-

Diese vielseitige Bildfolge der neuesten
deutschen Wochenschau hinterlätzt einmal
mehr bei allen Zuschauern tiefsten Eindruck
und läßt den unerschütterlichen Siegeswillen
bei allen unseren bewährten Truppenteilen
unschwer erkennen . ' ousisv ssnkt

Schlauchleitung nur auf diese letzte Ver-
koppelung wartet . Fertig ! Das ersehnte
Angriffskommando fällt : 1. Rohr ! Wasser
marsch!

Dör Angriffsführer hat das Strahlrohr in
der Hand . Der Maschinist läßt das Wasser in
den Schlauch , atembeklemmende Augenblicke!
Sind alle Verschraubungen fest ? Ist alles
richtig gemalt ? In die Schläuche kommt Be¬
wegung . Wie dicke Schlangen sind sie jetzt an¬
zusehen , als das Wasser durch sie»hinstllrzt , und

sie aufbläht . Das Wasser ist beim
Verteilerstück und wird jetzt in

I den Schlauch hineingetrieben,
der zum Brandherd hinführt Da!
Ein Ruf aus mehreren Kehlen!
Ein Ruck isHchurch die Hand des
Angriffstruppführers gegangen,
der hoch auf dem Strohdach steht.
Das Wasser , läuft . 2m gleich¬
mäßigen Strahl wird das Dach
des Hauses berieselt wird dem
angenommenen Feuer zu Leibe
gegangen.

Frieda ist ganz stolz ! Ihre
Feuerwehr macht sich; stolz sind
aber auch ' die Feuerwehrmänner.
Sie wissen nun , datz ihr in dieser
kleinen Gruppe Kameradinnen
an die Seite gestellt sind , die
nicht aus Sensationslust dabei
sind sondern die einfach da mit
zupacken wollen , wo es gerade
notwendig ist . Datz sie ihre Sache
ernst nehmen , sieht man an der
Gewissenhaftigkeit , mit der sie
jetzt die ' Geräte wieder einpacken
und versorgen . Sie wissen , ihre
Mannschaft kann nur schlagkräf¬
tig sein , wenn der Trupp und
die Geräte in Ordnung sind.
Also sofort nach der Uebung an

ß die Eerätereinigung , und am
nächsten Dienstag wird weiter-

> gemacht ! H1. 8t.

1943 vzie6sr Pe7§onenrisn6rsufnskmen
Nachdem für das laufende Jahr auf die

Ausstellung neuer Lohnsteuerkarten verzichtet
worden war , ist für das kommende Steuer¬
jahr die Ausgabe neuer Lohnsteuerkarten
wieder notwendig geworden . Deshalb mutz
auch in diesem Jahr wieder eine Personen¬
standsaufnahme durchgeführt werden , die die
nötigen Angaben für oiv Ausstellung der
Steuerkarte liefert . Sie wird wie immer nach
dem Stande vom 10. Oktober durchgeführt.
Auf die Betriebsaufnahme 1943 wird ver¬
zichtet . Urlisten werden nicht aufgestellt . Auch
auf die Ausfüllung der Hausliste kann ver¬
zichtet werden , wenn sich nicht mehr als fünf
Haushalte in einem Hause befinden . Der
Reichsfinanzminrster hat ferner angeordnet,
datz die Gemeinden , die über eine laufend
und zuverlässig fortgeschriebene Einwohner¬
kartei verfügen , von der Personenstandsauf¬
nahme befreit werden können.

Neue Fragebogen für Betriebe . Zu der vom
Reichsmiuister kür Bewaffnung und Munition
im Herbst 1942 eingeführten Einheits-
b e s chä f t i g u n g s m e l d n n g (mit Jndu-
striebcricht ), die monatlich an die Nüstungs-

inspcktionen bzw. Jn - nstrieabteilungen oder
Handwerksabteilungen der Ganwirtschaftskam-
mern .einzureichen ist, wurde der Fragebogen
auf Grund neuer Erfordernisse abgeändert . Er
soll erstmalig von den Betrieben für die Mel¬
dung ^znm Stichtage Ende Juli 1943 verwendet
werden . Da sich die Zustellung der neuen Frage¬
bogen , an die Betriebe , die in den nächsten
Tagen erfolgt , durch technische Schwierigkeiten
verzögern kann , werden die Betriebe schon jetzt
aus diese Umstellung aufmerksam gemacht . Der
Eingang der neuen Fragebogen ist auf jeden
Fall abzuwarten , so daß für Ende Juli 1943
nicht mehr der alte Vordruck zu benutzen ist.

Einheitliche Prüfungsordnung für Uebersetzer
und Diplom -Dokmetscher. Der Reichserziehungs-
minister hat eine einheitliche Prüfungsordnung,
für akademisch geprüfte Uebersttzer und für
Diplom -Dolmetscher erlassen , die am 1. Januar
1944 in Kraft tritt . Zur Zeit ist deren Ausbil¬
dung und Prüfung an den Universitäten Berlin,
Heidelberg , Königsberg und Wien sowie an der
Handtüshvchfchule Leipzig möglich Die Fachprü¬
fung für Uebersetzer verlangt ein Studium von
mindestens vier Halbjahren ; falls der Studierende
nicht das Reifezeugnis besitzt, genügt das Zeugnis
über die Versetzung in die 7. Klasse, einer acht-
stufigen höheren Schule . Die Diplomprüfung für

Dolmetscher setzt ein Studium von insgesamt
mindestens sechs Semestern voraus . Der Bewer¬
ber muß die Fachprüfung für Uebersetzer bestan¬
den und ganz . besondere Eignung für den Dol-
metscherberüf nachgewiesen haben . Voraussetzung
ist das Reifezeugnis einer höheren Schule oder die
mindestens gut bestandene Fachprüfung für
Uebersetzer.

Besitz- und Ausenthaltswechsel von Pferden . Der
Reichsstatthalter in Hamburg , Bevollmächtigter
für den Nahverkehr , hat , um eine einheitliche Er¬
fassung und Bewirtschaftung des Pferdebestandes
im Nbv -Bezirk X sick>erzustellen , im Amtlichen
Teil der heutigen Ausgabe eine Anordnung über
den Besitz- und Ausenthaltswechsel von Pferden
erlassen . Damit ist nun zusammen mit den An¬
ordnungen des Reirtzsbanerniührers die Bewirt¬
schaftung sämtlicher Pferde in der Hand der für
ihren kriegs - und lebenswichtigen Einsatz verant¬
wortlichen Stellen sichergestellt.

Aenderungen der Mütterberatungen in der
Kinderklinik . Die Freitags -Mütterberatuug ist
auf Mittwoch verlegt und findet nur noch -jeden
2. und 4. Mittwoch im Monat von 14.30 bis
15.30 Uhr - statt . Die Douucrstag -Beratnug
findet nur noch jeden 1. und 3. Donnerstag im
Monat von 14.30 bis 15.30 Uhr statt.

Radfahrer als Zeuse gesucht. Am 19. Juli,
gegen 18 Uhr ereignete sich in der H o h e li¬
ste i n e r Straße  vor der Parzelle Nr . 1 ein
Berkehrsnnfall Zwischen zwei Radfahrern . Der¬
jenige beteiligte Radfahrer , der auf dem hin,
teren Gevückhalter einen Sack mit Gras
hatte , wird gebeten , sich im Polizeipräsidium,
Zimmer 217 oder in einem Polizei -Revier zu

-melden . '

Höchstgeschwindigkeit überschritte « . Wie der
Polizeipräsident mitteilt , wurde folgenden Per¬
sonen .eine Geldstrafe von je 100 RM . aufer¬
legt , weil sie mit Kraftfahrzeugen die zulässige
Höchstgeschwindigkeit überschritten haben : Johann
Vlome , Ostcrüolzer Landstraße 96: Hermann
Töbelmnnn , Wahrer Straße 67; Heinz Bomkc,
Bremen -Hemeliugen , Fricdrtchstr . 8.

vss reltZemsüe kerept
Weißkäsespcise mit frischem Obst. Man rührt

>/§ Kilogramm Weißkäse durst) ein Sieb , gibt
einige Löffel Zucker, etwas Vanillearoma und
so viel Milch daran , daß ein dünnflüssiger
Brei entsteht , den man ca. 1—U/- Stunden zum

. Quellen kühl stellt . Kurz vor dem Essen mischt
man frisches, abgewichenes evtl . etwas zer¬
kleinertes Obst darunter und trägt sofort aus.
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Nun geht es aber auch schon weiter:
Eine Stunde vor Mitternacht brauste rich¬

tig dieser Weststurm mit Stärke acht bis
neun , und es hagelte in einer Körnung
nun, , wie Kleinschotter für die Teerchaussee.

Es war gut , daß Dolle schon am Nachmit¬
tag bei allen bekannten Lotsen herumgelau¬
fen war und Oelzeug ausgeliehen hatte,
man wäre sonst wohl daoongeschwommen.

Mit den ersten Kanonenschüssen waren die
großen Boote über die Startlinie gezischt
und im Augenblick verschwunden in der
regenzerpeitschten Finsternis.

Die meisten fuhren - mit kleinen Segeln.
Nun preschten die Jollen auf der Start¬

linie auf und ab . Sie führten noch die ro¬
ten und grünen Seitenlichter , weil ein Zu¬
sammenstoß in solchem Gewühl das Schlimm¬
ste ist , das einem passieren kann.

Dann ist ja von vornherein alles umsonst.
Später würde man die Lampen weg¬

nehmen , man würde sich schön hüten , der
Konkurrenz bekannt zu machen , wo man sich
befand , das könnte der so gefallen . So be¬
achteten alle mit Sorgfalt die Bestimmungen
des Wegerechts , und in genauen Abständen
jagten die Boote aneinander vorüber , grün
an grün oder rot an rot.

Da ging alles klar.
Die gerefften Segel lagen fast platt auf

dem Wasier in den schweren Ouerseen , und
die Rudersleute warteten mit allen Sinnen
auf den letzten Startschuß . Auf Fundevogel
zählte Karen nach dem Leuchtzifferblatt der

Uhr die letzten sechzig Sekunden aus , ein¬
undzwanzig , zweiundzwanzig.

Himmel , knurrte Piet , der das Ruder sei¬
nes Bootes selbst führte , wann kommt denn
dieser elende Schuß ? Geht unsere Uhr auch
wirklich richtig ? Ach, ich sehe es schon kom¬
men , sie werden die Jollen zurückrufen , die¬
se Jammerlappen vomxAusschuß ! Da ! Sind
das nicht zwei weißgrüne Lichter Liuf der
Startbarkasse ? Nein?

Dreiundvierzig , vierundvierzig ! zählte
Karen.

Goldmädel huschte mit aufbäumendem Ste¬
ven an ihnen vorbei . Olle Plunk handhabte
die Rennpinne wie ein Violinspieler den
Geigenbogen . Hö , Fundevogel ! brüllten Knü-
cke und Kulle , die die Schoten bedienten.
Schon war das Boot verschwunden in der
Nacht.

Sie sind wirklich 'nur drei Mann an Bord
triumphierte Piet , das ist günstig für uns,
und Mieke Meier hat wahrhaftig nur seine
Luisa mitgenommen , weil er mit seiner
Braut allein sein will , was ist das nun für
eine Cache ! Mit zwei Mann Ballast kann
er ja niemals diesen Winddruck aussegeln,
gut , daß wir Karen dabei haben , mit vier
Mann schaffen wir es gegen die beiden , und
mit Wildente und Windsbraut werden wir
schon fertig , die kommen ja gar nicht erst an
den Drücker!

Ob du endlich den Schnabel hältst und
nicht vorzeitig über die Linie schrammst!
fluchte Kann und fierte ein bißchen die
Großschot.

Sechzig ! schrie Karen.
Im gleichen Augenblick donnerte der

Schuß . Zugleich holten Hann und Dolle mit
aller Kraft die Schoten dicht . Piet stieß die
Pinne blitzschnell von sich, so daß Funde¬
vogel mit einer himmelstürmenden Bewe¬
gung hoch an den Wind ging ; und fast gleich¬
zeitig brauste das Jollenfeld dem Sturm
entgegen in die Nacht hinaus.

Lampen weg ! kommandierte Piet.

Karen arbeitete sich nach vorn , klammerte
sich an den Mast und öffnete mit Mühe die
Klappen der Seitenlaternen . Der heulende
Wind wehte die zuckenden Flämmchen im
Nu von den Dochten.

Die Hagelböen fegten ununterbrochen mit
gleichbleibender Gewalt herab . Da tauchte
schon das steile Nordufer des Stroms schat¬
tenhaft aus der Dunkelheit.

Klar , die Wende ! brüllte Piet.
Die Segel , eben noch steif wie geleimtes

Sperrholz , flatterten plötzlich und rissen wild
an ihren Fesseln wie Gäule , die einen zu
schweren Wagen nicht von der Stelle be¬
kommen . Eroßbaum und Gaffel knallten
herum , und dann lag Fundevogel auf dem
andern Bug , eisern strafften sich Fallen und
Schoten , das Segel stand wieder unbeweglich
und in den Stahldrähten der Wanten er¬
klang ein hohes schwingendes Sirren.

Piet brgchte das Boot so hoch an den
Wind , bis sich im Segkl zwischen Mast und
Gaffel eine kleine killende Falte bildete.

As he geiht ! sang Hann den alten See¬
mannsruf aus , zum Zeichen dafür , daß nun
alles in Ordnung war , und hob die Hand.

Nun kreuzten sitz einsam im weißen Licht¬
sektor der Hohendüker Richtfeuer , die , still
und unbekümmert in all dem Aufruhr , zwei
ruhig aufgeschlagene Augen , senkrecht über¬
einander leuchteten.

Solange beide Feuer ohne Unterbrechung
mit weißem Licht brannten , befand man sich
im Hauptfahrwasser . Wenn man jetzt achter-
lichen Wind gehabt hätte , würde man es
einfach gehabt haben . Man hätte nur auf
die beiden senkrechten Lichter solange los¬
segeln brauchen , bis das nächste Richtseuer-
paar in der Ferne in Erscheinung treten
würde.

Aber der Sturm kam ja nicht von achtern,
sondern spitz von vorn , und also mußte man
kreuzen , schräg über den Strom , hinüber und
herüber.

Nun brauste Fundevogel dem flachen Süd¬
ufer entgegen , wo die Untiefen der Sünde
unter Wasser lauerten.

Je weiter man sich dem Ufer näherte , desto
offener wurden die beiden Feuer , das untere
wanderte immer weiter nach rechts aus.
Aber solange es ohne Unterbrechung fest
weiß blieb , war keine Gefahr.

Erst wenn es zu blinken begann , hatte
man den Tonnenstrich des Hauptfahrwassers
verlassen , nun , man brauchte deshalb noch
nicht gleich zu wenden , ein so kleines Fahr¬
zeug hat es ja nnt seinem winzigen Tief¬
gang nicht nötig , sich unbedingt an die tiefe
Fahrrinne zu halten , und es lag einem doch
>o viel daran , den Schlag so weit wie möglich
auszusegeln.

Man hielt also noch eine Weile Kurs.
Dann aber blinkte das Unterfener plötz¬

lich nicht mehr , zwei Sekunden hell , eine
dunkel , sondern es begann zu flackern und
zu zucken wie eine Lampe , der das Oel aus¬
zugehen droht.

Aufgepaßt , jetzt hatte man nur noch zwei
Meter Wasser unterm Kiel , jetzt waren die
Sünde schon in bedrohlicher Nähe , man muß¬
te das Feuer fest im Auge behalten , wenn
man nun keinen Mist machen wollte.

Da : der Schein des weit nach Norden
ausgewanderten Unterfeuers kam plötzlich
nicht mehr weiß , sondern blutrot durch die
Nacht.

Klar , die Wende ! schrie Piet , und ge¬
horsam vollführte Fundevogel das wilde
Manöver , nahm wieder Kurs auf die Steil¬
küste des Nordufers und wühlte sich über
die Seen.

Das Feuer begann wieder weiß zu flackern,
blinkte dann seine genaue Kennung , wurde
tröstlich fest weiß , blinkte aufs neue , flackerte
warnend und gab schließlich das farbige Ge-
fahrensignal , diesmal grün , da war es
wieder höchste Zeit , über Stag zu gehen.

So segelten sie durch die Nacht.
Sie tasteten sich von Feuer zu Feuer . Alle

paar Minuten mußten sie die Plätze wech-
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sein . Sie klemmten die Zehenspitzen irgend¬
wo fest und lehnten ihre Körper so weit es
ging über die Luvreling hinaus . Sie schweb¬
ten fast in freier Luft über der schwarzen,
schäumenden Tiefe.

Piet hielt die Ruderpinne -, mit beiden
Händen.

Er brauchte alle Kraft . Aber er achtete nicht
darauf , daß seine Gelenke schmerzten.

Hann und Dolle segelten die Schoten aus
freier Hand , man darf bei stürmischem
Wetter die Schoten nicht fest belegen , man
muß es in den Kauf nehmen , daß die Taue
die Hände zerschnüren , bis sie bluten.

Man sieht das Blut ja nicht in der
Dunkelheit . Der Regen und das in peitschen¬
den Fetzen überkommende Spritzwasser spült
es auch sofort hinweg.

Es wurde immer mehr Spritzwasser , und
ein paarmal rannte ein Brecher über das
Vorschiff.

Das Wasser im Schiff stand schon über
den Bodenbrettern , und Karen mußte es
ausschöpfen . Sie nahm den verzinkten Eimer,
weil es sonst nicht genug geschafft hätte.

Karen trug , wie die übrige Mannschaft,
blaue Segelhosen ..

Ein - , zweimal sichteten sie ein Segel . Ge¬
spenstisch leuchtete es weiß durch die Schleier
des Stürzregens . Aber sie konnten nicht er¬
kennen , ob es zu einem Boot ihrer Konkur¬
renz gehörte . Im nächsten Augenblick hatte
die Dunkelheit es gefressen.

Um zwei Uhr in der Nacht erreichte der
Stürm seine volle Stärke . Weißleuchtende
Mähnen flatterten den Wogen voraus , und
das Segel mußte noch kleiner gemacht werden.

Sie waren jetzt auf der Höhe von Sankt
Katharinen , wo der Strom auch am Tage
schon fast grenzenlos ist w « ein Meer.

(Fortsetzung folgt)
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Der Aehrenschnittwar bei den alten Deut¬
schen eine mühsame Arbeit, Weil sie ihr Ge¬
treide mit der Sichel schnitten, und noch da¬
zu auf eine merkwürdige Art . Auf Miniatu¬
ren aus dem frühen Mittelalter sieht man
Schnitter bei der Ernte , mit der rechten
Hand die Sichel halten , während die linke
ein Büschel Achren zusammenfaßt, das nun,
und zwar fast unmittelbar unter dem Ansatz
der Aehrep abgeschnitten wurde.' Die Stop¬
peln, die stehxn blieben, waren also ziemlich
hoch und wurden dann vermutlich noch ein¬
mal eigens abgeschnitten, um als Stroh ver¬
wendet zu werden. Lange Jahrhunderte , bis
ins 14. und 15. Jahrhundert hinein, folgte
man dem Brauch aus Vorvätertagen und
schnitt das Getreide mit der Sichel. Als die
Menschen noch kein Eisen kannten, wurden
die Sicheln aus Bronze hergestellt, wie denn
die Sichel überhaupt zu den ältesten Werk¬
zeugen des Menschen gehört. Frühe Formen
der Sichel sind merkwürdigerweise gezahnt,
woraus sich schließen läßt, daß die Aehren
mehr abgesägt als mit einem kurzen, scharfen
Schnitt vorn Stengel getrennt wurden. Auch
eine andere Sitte wurde noch im Mittelalter
beibehalten : das gleichzeitigeEinbringen der
Ernte . Die Ackerarbeitim deutschen Dorf war
von allem Anfang an Gemeinschaftsarbeit
gewesen, denn der alte Flurzwang verlangte,
daß am gleichen Tage gemäht und am glei¬
chen Tage geerntet wurde. Wollte einer im
Dorf nicht mittun , so mußte er eine Buße
zahlen, besonders dann, wenn er sein Korn
früher geschnittenhatte als die anderen und
dabei mit seinem Karren über die noch un-
geernteten Felder gefahren war.

Essen (Kreis Wittlage ). Schwerer
Unglücksfall.  Auf der Straße in Brok-
streek stürzte der Landwirt St . von einem
fahrenden, mit Stroh beladenen Wagen. Er
erlitt schwere Verletzungen und starb kurz
darauf.

Wesermünde. In der Milchtonne er¬
trunken.  Die anderthalbjährige Tochter
des Einwohners Claus Weber in Mittelsten-
ahe kletterte auf eine Karre und fiel in die
Milchtonne, in der sie ertrank . — Ein
weiterer Unglücksfall  ereignete sich
auif der Landstraße zwischenBeverstedt und
Osterndorf. Der Bauer Kl. Ahrens ausOstern-
dorf hatte in Heyerhöfenmit der Mähmaschine
hatte in Heyerho,en mit der Mähmaschine
Gras gemäht und befand sich auf dem Heim¬
wege. Er hielt mit seinem Gespann im Som¬
merweg bei dem Schmiedemeister Kl. Söhl
in der Meyerhofstraße. Kaum hatte er die
Schmiede betreten, ergriffen die an und
für sich ruhigen Pferde die Flucht und rasten
in vollem Galopp mit der Mähmaschine in
Richtung Osterndorf. Dabei wurde der Bauer
Lühr Brodehöft aus Woklingst, der in Bever¬
stedt Besorgungen gemachthatte und sich mit
dem Fahrrad auf dem Rückwegebefand, auf

dem Fußweg von der Mähmaschine erfaßt,
eine Strecke mitgeschleift und dann zur
Seite geschleudert. Er war auf der Stelle tot.

Vrcmervörde. Wüstling festgenom¬
men.  Ein bei einem hiesigen Bauern be¬
schäftigter Fremdarbeiter näherte sich in der
hiesigen Feldmark einem elfjährigen Mäd¬
chen, das an einer einsamen Stelle Him¬
beeren pflückte. Er wurde nach kurzer Un¬
terhaltung handgreiflich. Das Kind setzte sich
kräftig zur Wehr und konnte flüchten. Der
Wüstling holte das Mädchen aber ein, schlug
es mit einem harten Gegenstand und würgte
es am Halse. Das Kind brach zusammen,
konnte sich später aber wieder aufraffen und
nach Hause eilen. Die Polizei nahm sofort
die Ermittlungen auf und konnte den Wüst¬
ling bald hinter Schloß und Riegel bringen.

Elsdorf (Kreis Rendsburg). Silber-
scha tz g e ju n d' e n. Beim Grasmähen fand
der Bauer Hans Storm auf dem Vordamm
auf seiner Wiese in der Nähe des früheren
Immenhagens , der in Theodor Sturms No¬
vellen eine Rolle spielt, ein Stück Eichenholz,
in dem sich Silbermünzen befanden. In dem
ausgehöhlten 37 am langen Eichenstück, das
10 cm im Durchmesserhatte , dessen Oefsnung
durch einen Holzpfropfen verschlossenwar,
befand sich eine größere Anzahl von Silber¬
münzen dänischen Ursprungs, die zwischen
1605 und 1675 geprägt wurden. Aber auch
braunschweigisch-lüncburgische, englische und
andere Geldstücke aus jenen Jahren sind da¬
bei. Bei einigen handelt es sich um dänische
8-Mark-Stücke aus der Regterungszeit der
Könige Friedrich III . und Christian V.
Wahrscheinlichhaben Vorfahren des jetzigen
Besitzers den Silberschatz in Kriegszeiten,
vielleicht im NordischenKrieg, in der Wiese
versteckt.

Münster. Milchvieh weiter stark
begehrt.  Die in Münster abgehaltene
178. Milchviehversteigerungder Westf.-Prov .-
Viöhverwertungsgenossenschaft hatte auf-
triobsmäßig etwas nachgelassen, bei den 43
Kühen auch bezüglichder Qualität . Dagegen
fand die Qualität der vorgestellten 33 Rin¬
der bei den zahlreichen Käufern vollen An¬
klang. Käufer waren erschienen aus allen
Teilen des Reiches, vorwiegend aus Ost- und
Süddeutschland. Trotzdem ein Ueberstand von
zwei Kühen und einem Rind verblieb, konnte
der Bedarf nicht ganz gedecktwerden. Der
Höchstpreisbetrug bei Kühen 1200 RM ., Lei
Rindern 1000 RM ., der niedrigste Preis bei
Kühen 450 RM ., bei Rindern 3800 RM ..
der Durchschnittspreis bei Kühen 914 RM .,
bei Rindern 854 RM.

Vrannschweig. Btuttat.  Nach einer Mit¬
teilung der Kriminalpolizeistelle Braun¬
schweig wurde am Montag , dem 19. 7. 1943,
in einem Gebüsch unweit der Eisenbahn¬
strecke»Heerte—Salzgitter , in der Nähe der
Fuhse, die Leiche eines unbekannten Mannes
gefunden. Der Tot weist mehrere Stichver¬
letzungen an Kopf und Hals auf.

linier öem iiokeiksöier
NSDAP.

Ortsgruvve Hansa . Donnerstag , 29. 7., 2V
Uhr , Svrechabenö im BSB .-Hcim Wartburg-
strahe 111 für sämtliche Amtsträger her Orts-
gruvve , einschließlich Einfabtrüvpführer.

Ortsgruvve Petcrswerder . Montag , 29 Uhr,
Svrechabend in der „ Goldenen Kugel ", Ham¬
burger Straße 229. Teilnehmer : Politische
Leiter , Walter und Warte der NSV . und ^DAF.
und Amtswalterinncn der NS .-Frauenschaft,
Einsabtruvvführer und Bunkerwarte.

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag Ar¬
beitstagung um 29 Uhr in der Dienststelle
Woltmershauscr Straße 241.

Ortsgruppe Horn . Montag , 29 Uhr , Svrech¬
abend bei Bocke, Teilnehmer : Politische Leiter
und Leiter der Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbände.

Ortsgruvve Sebaldsbrück . Montag , 29 Uhr,
Sitzung der Stabsleitct.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Heute nehmen

alle Amtslcitcrinncn an der Sitzung mit dem
Kreisleiter im Lyzcnm um 11 Uhr teil.

Ortsgruvve Borgseld . Alle Amtsleiterinnen
kommen zu einer Besprechung am Mittwoch,
28. 7.. um 18 Uhr ins Gemeindehaus . Erschei¬
nen Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor . Gemeinschaftsabend mit
Vertrag am Dienstag , 27. 7., um 19.39 Uhr,
Dienststelle Steinernes Kreuz 9. Erscheinen der
Zellen - und Blockfraucnschaftsleiterinncn und
Sachbearbeiterinncn ist unbedingt nötig.

Ortsgruvve Sebaldsbrück . Dienstag , 27. 7.,
Svaziergang durch den Bürgervark zur Meierei.
Treffpunkt 14.89 Uhr Parkbahnhof - Die Näh-
stubenhelfcrinnen sind herzlich eingeladen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Sondercrholnngskürsorge für Kriegcrbinter-

bliebene . Für eine Aussendung nach Reutte in
Tirol in der Zeit vom 11. 8. bis 1. 9. sind noch
einige Plätze zu vergeben . Kriegerbinterbliebene,
die gut reisefähig sind und in den letzten zwei

Jahren nicht verschickt wurden , melden sich am
Montag , 26. Juli , von 16 bis 18 Uhr in der
Dienststelle , Pavenstr . 241 . Mitgliedskarte,
Rcntenbcscheid oder Rentenausweiskarte mit¬
bringen.

Kameradschaft Ostertor/Altstadt . Dienstbe¬
sprechung der Unterabteilungsführer findet nickt
Montag , 26. 7., sondern Montag , 2. August,
19 Uhr , die LüerS , Katharinenstraße , statt.

Die DeutscheArbeitsfront
Montag , 26. Juli

Altstadt : 18.18 Uhr . Sitzung der Stabs -,
Zellen - und Blockwalter in der Dienststelle . ,

Arberge « : 29 bis 22 Uhr , Dicnststnnden für
Zellen - und Blockwalter.

Hans Rickmers : 19 Uhr , Sitzung der Stabs¬
walter , Zellen - und BO .-Mämicr iy der Dienst¬
stelle.

Hemclingen -Neu : 18 Uhr , Rundbriefbespre-
chung in der Dienststelle.

Hohentor : 19.39 Uhr , Sitzung der Stabs-
maltcr , Amtswalter und BO .-Männer in der
Dienststelle.

Hohwisck : 29 Uhr , Sitzung , der Stabs -, Zcllen-
und Amtswalter in der Dienststelle.

Huchting : 29.39 ' Uhr , Sitzung der Stabs -,
Zcllenwalter und BO .-Männer in der Dicustst.

Hufe : 19.39 Uhr , Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und BO .-Männer in der Dienststelle.

Jndustriehafeu : 19 bis 21 Uhr , Rundbrief-
besprechung in der Dienststelle.

Neustadt -Süd : Sitzung der Stabswalter und
BO .-Männer in der Dienststelle.

Osten : 29 Uhr , Sitzung der,Stabs -, Zellen-walter und BO .-Männer in der Dienststelle.
Osterseuerberg : 19 Uhr , Sitzung der Amts¬

walter und BO .-Männer in der Dienststelle.
Roland : 18 llhr , Sitzung der BO .-Männer

laut besvudlrer Einladung.
Sckwachhauscn : Rundbriefbesprcchung.
Wcidedamm : 19 Uhr , Sitzung der Stabs -,

Zellen - und BO .-Mäuucr in der Dienststelle.
Woltmershausen : 19 Uhr . Sitzung der Stabs¬

walter , Zellen - und BO .-Männer in der
Dienststelle.
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So möt Ferjendage wesen: Morgens dat
Gras natt von Dau, un denn barst dar dör
lopen! Elows nich, wo got dat deit ! Ällens,
wat Di den Kopp swar un heet maakt, dat
sackt von Di af, un Din Ogen weerd blank
un klaar. Sinnigen Wind ut Ost oder Südost,
un de Heben so sauber un rein , as dat
Gesicht von en snickere junge Deern. Rok ut
de Schornsteens treckt langsam un meist piel-
risch amhoch. Un denn middags up'n Fell'
oder in de Heide! Heft dat mal belest't, wenn
de Sunn dar so recht Loben steit, un de Lucht
so eben ober de Eer so flemern deit? Af un
to geit mal en lüttjen Trüselwind dar ober-
weg? Denn hett dat Aärt , denn drögt dat
dör n Knoken hen.

Un abends mutt de Has' broen, dat heet,
ober de Erobens un de deepern Steden mutt
de griese Daak liggen. Denn kann de Buer
dar mit reken, dat annern Daags wedder god
Weder ward. Schad't nich, wenn af un to
mal en Eewitterschuer kummt un den Stoff
wegnimmt. Veel Regen kann nu blot noch
schaden. Vadder sien Snack wör jummer,
wenn us dat mal en beten to mutsch word
mit de Wärmste : Kinners , de Sunn ' schient
us keen düre Tied ! Un de ol Paster Deetjen
pleggte to seggen: Vor Johanni (24. Juni)
möt Ji mi beben helpen um Regen. Naher
kann ick dar woll alleen gegen an!

Ferjen ! Dat is dat beste Woort- for de
Kinner ! Denk mal an ! Fief lange Weken
keen Schol un keen Sorgen um de Schol-
arbeiten ! Wer eenerwegens noch Unkel oder
Tante oder noch beter Oma oder Opa woo-

nen hett , de kann verreisen. Deit ober gar
nich nödig. Kinner find't allerwegens eer
Paradies , wo se mal for sick sind pn ' sick duch-
tig utdaaben könt. Aber de Sunn ' mutt
schienenun en beten Waker to'n Baden in'r
Nöögde wesen. Na, wi hebbt hier jo de Wer¬
fer ! Dat kann keen Doktor un keen Apteker
godmaken, wat so veertein Dage Sunn ' un
Mater helpen könt. Wat is dat for en Ee-
wööl un Eekrabbel an solke Dage! Knapp
dat Tied is to n Eten un Drinken ! Kennst
de lüttjen Wittsnuten bald nich wedder, so
brun sind se worden, bit up dat lüttje Stuck
unner de Badebüx.

De meisten treckt ok to anner Tied nich
veel meer an, un wi Eroden könt meist en
beten afgunstig up jem wesech dat wi dat
nich ok so makeü könt. Denk mal. wat kunn'n
denn for Punkte sparen! Een Vordeel
springt dar for us Mannslüd ' ober ok bi
rut ! Brukst Di mal weniger to raseern!

Nu hett de Buer sien drockste Tied ! Ste-
denwies' steit dat Koorn all in lange Hocken-
reegen. Aber annerwegens mutt de Sunn'
dar noch en paar Dage rinkieken, dat allens
god utriepen deit. Seeßen un Meimaschi-
nen hebbt nu dat Seggen, un mannicheen
Ammer vull Sweet ward vergüten.

Ick mutt seggen: D« schönsteAnblick for
mi is 't wenn ick ober en grobe Flöge Koorn-
feller kieken kann. For en paar Jaaren harr
ick mal Slump . En qoden Frund harr mi in
sien. Wagen mitnamen , un pst Faart gung
ganz bit in de bützelste Eck in'n Süden von
us dütsche Vaderland . Wi hebbt woll de
schönstenPlacken von Dütschland tü seen

Kchwedifche Mahlzeit
Groteske aus dem Hause eines Mediziners

In Schweden sind in den letzten Monaten
die Fleischrationen ganz erheblichherabgesetzt
worden, und man hat so langsam damit an¬
gefangen, Tiere zu verspeisen, die man früher
nicht angerührt hätte . So kann man in schwe¬
dischenZeitungen öfter Anzeigen lesen, daß
Fuchs- oder Dachsfleisch zu verkaufen sei. Ein
bekannter StockholmerArzt, der seinen fünf¬
zigstenGeburtstag feierte, bekam von einem
Freund , der Oberförster in Norrland war , zu
dieser Gelegenheit einen prachtvollen Dachs¬
braten geschickt. Die Arztsrau sah die Gabe
etwas mißtrauisch an, aber sie hatte auf
Grund der neuen Propaganda auch schon ge¬
hört, daß ein Dachs ein ausgezeichneterBra¬
ten sei, wenn man ihn richtig zubereite. Zur
Feier -des Geburtstages hatte man zehn Gäste
eingeladen.

Der Arzt meinte, man solle dem Hund ein
StückchenDachs geben, wenn das Tier nach
ein paar Stunden sich nicht erbrochen habe,
dann könne man das Fleisch ruhig auch den
Gästen vorsetzen. Der Hund fraß mit großer
Freude ein Strick Dachsbraten, und an¬
scheinendbekam ihm dies glänzend.

Die Gäste hatten alle schon das erste Mal
von dem wirklich gut schmeckenden Dachsbra¬
ten gegessen, und die Schüssel sollte gerade
das zweite Mal Herumgehen, als das Mäd¬
chen hereinkam und dem Arzt zuflüsterte:
„Unser Hund ist tot !" Erschreckt sprang der
Arzt auf und sagte: „Liebe Freunde, es ist
etwas sehr Unangenehmes passiert! Ich muß
Sie alle bitten , sofort m-it mir in die Kli¬
nik zu kommenund sich den Magen auspum¬
pen zu lassen, sonst kann ich die Verantwor¬
tung nicht übernehmen!"

Die Gäste nahmen die Sache mit Humor
auf und ließen sich iü der Klinik brav den
Magen auspumpen, darauf fuhr man wieder
in das Heim des Arztes zurück, und die Ge¬
burtstagsfeier ging weiter.

Ziemlich spät am Abend ging der Arzt in
die Küche hinaus und fragte das Mädchen,
ob der Hund vor seinem Tode sehr gelitten
habe, ob er vielleicht Krämpfe gehabt hätte.

„Nein, das glaube ich nicht," sagte das
Mädchen, „das Tier lief direkt in den Auto¬
bus hinein, die Räder gingen darüber hin¬
weg — der arme Kerl war gleich tot !"

„Mein lieber Landrst. . .
Elne kleine Erzählung vom großen König

Friedrich der Große war, wie bekannt, ein
großer Freund von Windspielen. Einige von
ihnen, seine Liebling?, hatte er stets um sich.
Eines Abends wollte sich der König mit
seinen Hunden belustigen und , sämtliche zu
einem „Traktement" zu sich beordern lassen.

Alle wurden von dem Jäger in das Ar¬
beitszimmer des Königs gebracht, wo ein
mit Speiseresten bedeckter Tisch für die Tiere
bereit stand. Diane,' ein junges, noch wenig
dressiertes Tier , sprang, einem unbezähm¬
baren Appetit folgend, sofort auf den Tisch
und erschnappte ein gebratenes Stück. Mit
diesem eilte es im Nu auf des Königs Schoß
und von da. auf den Schreibtisch, wo es den
fetten Leckerbissen auf ein gerade geöffnetes
Schreiben niederlegte.

Obwohl der König den Hund von diesem
schlechtgewählten Platz sofort vertrieb , so
waren doch die Spuren des Besuchs nicht zu
vertilgen. Das Schreiben triefte von Fett.
Es wär das Gesuch eines Landrats , der sich
in bedrängter Lage befand und beim König
um Unterstützungbat.

Nun hatte der König bereits in Anwand¬
lung übler Laune das Gesuch beiseite ge¬
schoben und keine Neigung gehabt, die Bitte

des Landrats zu erfüllen. Als er jedoch das
fettige Papier in die. Hand nahm, brach er
lachend in die Worte aus:

„Geh' Diane, du erinnerst , mich, daß ich
den Brief „fett" machensoll. Filou , du bringst
mich ums Geld!"

Dann nahm der König, die Feder und
schrieb wörtlich folgenden Bescheid an den
Bittsteller:

„Mein lieber Landrat ) Der Bescheid auf
seinen Brief soll nun einmal „fett" sein.
Meine Diane hat mich daran erinnert und
will es nicht anders. Also nehme er diese
beifolgenden hundert Stück Frkedrichsdor an
von seinem wohlaffektionierten König Fried¬
rich."

Ärztlicher Kunstgriff
„Tja , lieber Herr Pillmann , bei diesen

Beschwerdenwird wohl nichts übrig bleiben,
als daß ich einmal eine Magenausspülung
bei Ihnen nornehme!"

„Ach, Herr Doktor — warum wollen Sie
sich soviel Mühe machen! Könnte ich das
nicht selber vielleicht im Ratskeller er¬
ledigen"?

kkregen. Aber dat Bild , wat mi noch vondage
I for Ogen steit, dat wör dat Stuck so ungefeer
twuschen Kassel un Marborg . As'n wunner-
baren Herrgottsgaarn is dat Land dar an¬
bot, ok de letzt« Quadratmeter bit dicht an
den Ran-d von de Straten . Un allerwegens
wörn se darbie. den gollnen Segen to
bargen. En Nahber von mi, de disse Tied ok
mal 'dweer un dwars dör Dütschland faart is,
hett mi verteilt , dat Koorn stund ober Jaar
wedder so moi, un dusend und dusend flie-
dige Kannen rögden sick, dat disse Herrgotts¬
segen ok got ünner Daaks kamen dä.

Süh , wi hebbt de besten Suldaten dar bu¬
ken un dat fliedigste Volk binnen in'n Lann'.
De grottsten Künstler un Gelehrten hett dat
dütsche Volk hervorbracht. Hunnerte von
Städte un Ortschaften gewt dar en loben-
nigen Bewies for. De ganze Welt hett dar
got von harrt . Un so en Volk dat schult to
Grünn' gaan wenn dat na den Willen
von de Britten un Moordamerikaner — ja,
ick segg Moord  amerikaner — wenn dat na
de eern Willen gung? Denn muß de Deubel
jo woll reinweg sulben dat Leit in de Hand
namen hevben!

Mi geit disse Tied noch jummer de Kölner
Dom dör'n Kopp. Meer as seß Jaarhunnerte
hebbt de bestenKünstlers dar eer beste Arbeit
an don, un de Minschen meist ut de ganze
Welt sind dar henkamen un hebbt woll ganz
in'n Binnersten föölt : Dit Vowark hört , so
as de Sixtinische Madonna un de neegte
Symphonie mit to de Kunstwarke, to de us
Herrgott sulben Vadder staän hett. Un dar
kamt denn so'n paar Niggers oddr so'n ään-

-lich Gesocks un smiet dat toschann'. Aber dat
letzte Leed is dar noch nich von jungen, un
eenerwegens möt diese Moordbanditen
Roosevelt un Churchill dar mal grade for
staan!

So, nu neemt mi man dat nich for ungod,
wenn ick eben mal en beten ut de Kölschen
kippt bin. Wi willt de Tänen fast tohopbieten
un in disse herrlichen Sommerdage us vull-
sugen vull Sunn ' un Kraft , dat wi hart
weerd as Staal un Jsen!

Bruno ? etor ^ nton

Lksrici vor <äsr klrnts
Von dcksrtin Qrsik

stlun störet die ^ .eliren im stelds
Liii leiser Idsueli,

V/erm eine sick denZet , so bebet
Die andre nneb.

Ts ist , als nbnten sie alle
Der Liebe ! Lcbnitt , —

Die Blumen und kremden Idslms
Brrittern mit ..

Bad im Sanges
Einst wollte ein »Europäer ein Bad im

Ganges nehmen und fragte einen Eingebore¬
nen, ob es nicht eine Stelle in der Nahe
gäbe, wo man nicht wegen der Haifische
besorgt zu sein brauche. Der Eingeborene
zeigte ihm eine Stelle . Der Europäer ba¬
dete und setzte dann die Unterhaltung mit
dem Inder fort:

„Diese Stelle mutz man sich merken, sie
scheint ganz sicher zu sein. . ."

/.Gewiß, Herr", meinte der Inder unbe¬
wegten Gesichtes. „Hierher kommt kein Hai
vorn Meer hereingeschwommen, da er sich
vor den Krokodilen fürchtet, die hier nicht
sehr selten sind."

Vombenangst
Während d.es Feldzuges 1813 hatte unser

guter , alter Marschall Blücher in einem
.französischenSchloß mit seinem Stab Quar¬
tier genommen. Bei Tisch schlugendie feind¬
lichen Kanonenkugeln so bedrohlich ein, daß
der Kalk von der Decke rieselte. Einer der
Herren der Tafelrunde wurde recht blaß,
und Blücher wandte sich an ihn mit der
Frage:

„Das Schloß gehört wohl Ihnen , weil
Sie so blaß werden?"

Das Alibi
„Mein Lieber. Sie sollten aber wirklich

das Fenster schließen, wenn Sie Ihre Frau
abküssen! Gestern nachmittag hat Ihnen ein
halbes Dutzend Leute dabei zugesehen!"

„Erzählen Sie doch keine Märchen! 'Gestern
nachmittag war ich so gar nicht zu Hause!"

Der Vücherfreund
„Jst Lehmann wirklich solch ein Bücher¬narr ?"
„Das können Sie glauben ! Nur um seine

Bücher zu schonen, liest er keine davon!"
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Die kulturelle Ausrüstung des Dorfes
Von den Aufgaben - er Landschule und des Landlehrers

In der vorderstenFront bei der kulturellen
Aufrüstung des Dorfes steht der Lehrer des
Dorfes, unser Landlehrer , der schon immer,
ohne besonderenSendungsauftrag , durch seine
Berufsarbeit an dieser Aufgabe schaffte.
Heute aber, wo der Ruf der Partei an ihn
geht, wird seiner kulturellen Erziehungs¬
arbeit in der Schule wie in der großen Dorf¬
gemeinschaftein klares Ziel gesteckt.

So ist die Landschuledie Stätte , in der das
Kind mit den Werten der bäuerlichen Kultur
bekannt gemacht wird, und von der die Kultur
ausstrahlt auf die Menschendes Dorfes und
das gesamte Dorf. Sie soll aber auch nach
außen hin als Kulturmittelpunkt des Dor¬
fes in Erscheinung treten. Es muß daher der
Stolz eines jeden Dorfes sein, eine Schule
zu haben, die nach jeder Seite hin der bäuer¬
lichen Kultur gerecht wird. Nicht ortsfremd
und abgesondert darf sie im Dorfe stehen,
sondern sie muß aus der Landschaft heraus¬
wachsen, muß sich ihr und ihrer Eigenschaft
anpassen, also aus der heimatgebundenen
Bauweise entstehen und auch hierdurchzeigen,
daß sie ein Stück der Dorfgemeinschaft sein
will und ist.

Es kann deshalb auch- kein einheitliches
Schema für Landschulbauten geschaffenwer¬
den. Die Lehrküche, Werk- und Baderäume
sind für sie eben so wünschenswertwie wohn¬
lich eingerichtete Klassenzimmer. Für Schul-
und Dorffeiern sollte in jeder Landschuleein
gediegener Festraum vorhanden sein, denn
die Feiergestaltung nimmt im Erziehungs¬
plan der Schule wie im Leben des Dorfes
einen großen Raum ein. Zu allererst muß
bei der Einrichtung und Ausstattung das
Woxt „Schönheit,der Arbeit" zur Tat wer¬
den. Hier in der grteigenen Schule muß art¬

eigene bäuerliche Kultur zu Hause sein, um
von hier aus in jedes Haus des Dorfes ge¬
tragen zu werden. Ein ausreichender Schul¬
etat, dessen Verwaltung dem Schulleiter ob¬
liegt, stellt die Unterhaltung der Schule und
Schaffung notwendiger Lehrmittel sicher.

Zur Landschulegehört auch ein geräumiger
Sportplatz und vor allem ein großer Schul¬
garten , in dem Anbau- und Dllngungsver-
suche, Gemüsebau und vor allem Obstbau be¬
trieben werden und der ein bäuerlicher Mu¬
sterbetrieb im kleinen sein muß. Da in jedem
Landlehrer, der ja sein gesamtes Erziehungs¬

ziel vom Bauerntum aus sieht, auch selbst ein
Stück Bauer stecken muß und damit ein Stück
Praktiker , der nicht nur vom Katheder aus
lehrt, kann von seinem Schulgarten aus
immer wieder neue Anregung in das Dorf,
auf den Acker des Bauern und in den Haus¬
garten und Obstgarten der Bäuerin getragen
werden.

Hat man diese Voraussetzungen geschaffen,
eine Arbeitsstätte des Lehrers, die den kul¬
turellen Anforderungen des Landes ent¬
spricht, dann werden von ihr täglich und
stündlich neue kulturelle Impulse auf das
Dorf und seine Menschen ausstrahlen . Dann
wird diese Schule, in der ein mit der Scholle
verbundener Erzieher gern und freudig schafft,
für das Bauerntum erziehend wirken und
ihren wahren Sendungsauftrag erfüllen
können.

Raum für alle hat die Erde
Die ganze Menichheit auf der Ansei Vornholm - Eine sttatistlk

» » »

Rund 1500 Millionen Menschen gibt es
auf der Erde, und kaum reicht unser Globus
jetzt bei seiner sinnlosen wirtschaftlichenVer¬
teilung aus , um ihnen allen Platz und Nah¬
rung zu geben. Da meint man, es brauchte
wohl schon ein erhebliches Stück Landes,
wenn — auf geheimnisvollen Befehl — sich
die ganze Menschheit auf einem Platz ver¬
sammeln sollte.

Fängt man jedoch an zu rechnen, dann er¬
gibt sich ein seltisamesBild. Denn billigten
wir jedem Menschen zum Stehen einen Raum
von einem Quadratmeter zu, so hätten alle
Menschen Platz auf dem Raum , den der
Bodensee bedecktauf  der Insel Bornholm
würden sie sich sogar alle gut bewegen kön¬
nen; vom Frischen Haff würde noch ein an¬
sehnliches Stück übrigbleiben, wenn sich die

versammelte Menschheit auf sein Eis stellen
könnte.

Noch einen anderen Versuch könnten wir
mit der Erdbevölkerung machen. Wie groß
müßte wohl eine Kiste sein, in die man alle
lebenden Menschen einpacken könnte? Zu
diesem Experiment wollen wir jedem Men¬
schen einen Behälter zubilligen, der 2 Met-er
lang, 65 Zentimeter breit und 50 Zentimeter
hoch ist. Setzten wir alle diese Behälter in
eine riesige Kiste, so müßte diese würfelför-
mit mit Kantenlängen von einem Kilometer
sein. Das bedeutet, daß man die ganze
Menschheit in einem Kubikkilometer unter¬
bringen könnte.

Das bedeutet ferner,, daß unser erheblich
größerer Globus noch unendlich viel Raum
selbst für anderthalb Milliarden Menschen
bietet. Das bedeutet, daß unendlich schwer
von sinnlos arbeitenden Bölkern wie Groß¬

britannien und USA. an der Menschheitge¬
sündigt wurde, die durch ihre Habgier und
einseitige Beanspruchung riesiger Gebiete ein
wirkliches Zusammenarbeiten zum Segen
aller Völker unmöglichmachtenund die Erde
dadurch zu einem Stern ohne Raum machten.

?ster Kur?

ÜLulturvereimgüng
im Generalgouvernement

Aus der Burg zu Krakau versammelten sich
alle kulturell Interessierten und Kulturschaf¬
fenden des Generalgouvernements, darunter
die Vertreter von Partei , Wehrmacht, Staat
und Wirtschaft zur Gründung einer ^Kultur-
vereinigung des EE .".

Die Vereinigung hat den Zweck, in ziel¬
bewußter Gemeinschaftsarbeit aller kulturell
interessierten Dienststellendas kulturelle Le¬
ben der Deutschenim Generalgouvernement
zu fördern. Hierzu soll dienen die Errichtung
und Ausgestaltung deutscherKunst- und Kul¬
turstätten auf allen Gebieten des kulturellen
Lebens, und die Stiftung von Preisen für
Schrifttum, Musik, darstellende und bildende
Kunst, die Bildung oder Unterstützung die¬
sem Zweck dienender Einrichtungen, Lehr-
und Ausbildungsstätten , Ausstellungen usw.
Ferner sind Maßnahmen zur Unterstützung
und Erhaltung deutscher Kulturdenkmäler
sowie zür Ausbreitung des deutschen Kultur¬
willens und einheitliche Pläne der kulturel¬
len Veranstaltungen vorgesehen.

Die Schirmherrschaft über diese Vereini¬
gung übernahm Eeneralgouverncur Reichs¬
minister Dr . Frank.

Schriften und Reden von Alfred Rosenberg . Im
Zentralverlag der NSDAP . erscheint als erster
Band der „Schriften und Reden " Alfred Rasen-
benps „Schriften aus den Jahren . 1917—1921".
Dieser erste Band mit einer Einleitung von Al¬
fred Baeumler enthält die ersten Aufzeichnungen
Rasenbergs , geschrieben in Moskau . Reval und
München 1917—1919, weiter die Schriften „Die

Unsere Lüknen melden
Theater der HansestadtBremen. Am Diens¬

tag, dem 27. Juli eröffnet das Opern¬
haus  der Hansestadt Bremen seine Som¬
merspielzeit mit der Operette „Schön ist die
Welt" von Franz Leh»r. In der männlichen
Hauptrolle gastiert der bekannte Tenor Aegid
Tarifs von der Staatsoper Wien. — Im
Schauspielhaus  beginnt die Sommer¬
spielzeit am Sonntag , dem .1. August mit der
Lustspieloperette „Die Frau im Spiegel" von
Will Meisel. Die weibliche Hauptpartie hat
die Operettensängerin Loty Kaundynia vom
Cxntraltheater Bresden übernommen Die
Inszenierung hat Otto Daue,.die' musikalische
Leitung Emil Stolfa . Der Vorverkauf be¬
ginn) am Montag , dem 26. Juli an der
Kasse des Schauspielhauses. '
Spur der Juden im Wandel der Zeiten " (1929) ,
„Unmoral im Talmud " (1929) und „Das Verbre¬
chen der Freimaurerei " (1921). Das Gesamtwert ist
auf acht Bände vorgesehen.

16 909 Besucher bei Peter Nvscgget . Welches In¬
teresse die große Rosegger -Ausstellung der stcicr-
märkischcn Landesbibliothek in Graz gefunden hat,
geht daraus hervor , daß in den ersten sechs Wo¬
chen nicht weniger als 1L 699 Besucher gezählt
wurden , eine Zahl , die bisher von keiner Aus¬
stellung in der Stcievmark erreicht wurde.

Theatcrgcschichte des deutschen Volkes. Eine
„Theatevgcfchichte des deutschen Volkes " wird vyr?
bereitet . Es ist ein etwa dreibändiges Werk ge¬
plant , das von Pros , Dr . Heinz Kindermann , dem
Leiter des neugcgründcten Theaterwissenschaftlichen
Instituts - der Universität Wien , bearbeitet wird
und im Prophläen -Verlag , Berlin , erscheinen soll.

Neuer Obcrspielleiter in Gera . Oberspiellcitcr
Viktor Warsitz aus Graz ist mit Beginn der kom¬
menden Spielzeit als Obcrspicllester nach - Gera
verpflichtet worden.

„Komödie einer Nacht ." Der 1992 in Hamburg
geborene Schriftsteller Fritz Zeberer betrat mit
dem Lustspiel „Komödie einer Nacht " zum ersten
Male die Bühne und hatte in einer ausgezeichnet
geratenen Uraufführung im Badischen Staats-
lhcatcr Karlsruhe (Regie : Alsons Kloeble ) einen
durchschlagenden Erfolg.
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Freiwillige zur Kriegsmarine!
Die ' Kriegsmarine stellt fortlaufend Bewerber ein . Die Meldun;

Kann erfolgen
als Kriegsfreiwilliger für die Mannschafts - und Reserveoffizier

laufbahnen,
als längerdienender Freiwilliger für die Unteroffizierlaufbahnen mit

Verpflichtung zu 4’/s- und 12.jiihriger Dienstzeit , oder
als Anwärter für die aktiven Offizierlaufbahnen.

Jeder junge Deutsche ; der gewillt ist , sich im Kampf auf dem
Meere fiir Deutschlands Freiheit einzusetzen , kann sich melden , sobald
er 16 Jahre - alt ist . Seine Einberufung erfolgt erst , wenn er das
17. Lebensjahr vollendet hat . Er rnuJJ dann seine Ausbildung (Lehre)
beendet, die Schule abgeschlossen und den verkürzten Arbeitsdienst
abgeleistet haben . '

Alles Nähere über. Anforderungen , Ausbildung , Einsatz und Auf.
Stiegsmöglichkeiten teilen die Wehrbezirkskommandos mit.

Oberkommando der Kriegsmarine.

llii

Kostenlose Ausbildung von Bürogehilfinnen
für die Heeresverwaltung

Die Wehrkreisverwaltiing X führt vom 15. 8. 1943 ab auf C Wochen
einen Umschulungslehrgang für 50 weibliche Angestellte im Alte,
von 20 bis 45 Jahren , die keinerlei Kenntnisse in Stenographie mul
Maschineschreiben besitzen, aber bildungswillig und hilduugsfähä~
sind , zur späteren Verwendung im Heeresvcrwaltimgsdienst , auch in
.den besetzten Gebieten, durch. Einstellung als Ausbill 'sangestellte
nach Vergütungsgruppe IX der Tarifordnung A ' fiir Gel'olgschafts

'jmitglieder - im -öffentlichen Dienst mit Aufstiegsmöglichkeit . Die Um
Schulung ist kostenlos . Auswärtige Teilnehmerinuen , werden in einem
Heim untergebracht und verpflegt . Bewerbungen mit selhstgesehrie-

-benem Lebenslauf an Wehrkreis Verwaltung X Hamburg 13, erbeten
Meldungen von Beschäftigten aus kriegswichtigen Betrieben und
Haushaltungen sowie aus der Landwirtschaft sind zwecklos.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen'

teilten
des an:

, Tauschzentrale . Die durch den Krieg
1 bedingte Verknappung von Waren
i aller Art zwingt dazu, möglichst
U alle uoch verwertbaren Gegen

stände des täglichen Bedarfs , die
ungenutzt ruhen , solchen Haus

•I baltungen zuzuführen - 'bei denen
ein dringender Bedarf hierfür be-

v. 6teht.
Ich habe daher das .Wirtschafte

•: amt der Hansestadt Bremen ver¬
anlaßt . eine

Tauschzentrale
,zu errichten . Sie hat den Zweck,
den Austausch gebrauchter , aber
noch brauchbarer Gegenstände des
täglichen Bedarfs zu vermitteln
und durch Einschaltung einer
amtlichen Schätzung für eine ein
wandfreie und gerechte Fest¬
setzung des Wertes der zu tau¬
schenden Gegenstände zu sorgen.
Sie soll dabei dein Tquscblusti-
gen die unmittelbaren Verhand¬
lungen mit dem Tauschpartner
abnehmen und durch Vorführung
eines möglichst umfangreichen
und vielgestaltigen Sortiment^
von ’ Tauschgegenständen das
Tauschgeschäft erleichtern . Gege¬
benenfalls befördert sie größere,
tauscbfähige , Gegenstände nach
Schätzung im Hause des Tausch-
lustigen kostenlos in ihre Ge.
schäftsräurae zur Ausstellung.

: ■ Darüber liinaTis soll die Tausch.
i 1 zentrale durch Ankauf geeigneter
?; Gebrauchtwaren diese im Zuwei-
' sungsverfahren solchen Volksge¬

nossen zuführen , die dringenden
Bedarf an dem jeweiligen Artikel
hahen.

Die „Tauschzentrale “ wird am
Montag , 26. Juli 1943, Eröffnet,

j.i Sie befindet sich lm Hause Ru¬
dolph Karstadt AG.. Eingang

fc Große Hundestraße , im 2. Stock.
f Lastenaufzug zur Beförderung

größerer Gegenstände ist vorhan¬
den.

Ich fordere die Bevölkerung
Bremens auf , sich dieser Neuein¬
richtung des Wirtschaftsamts
weitgehendst zu bedienen und
durch Anbietung zum Tauseh
oder Kauf noch brauchbarer , im
eigenen Haushalt nicht genutzter
Gegenständ © zu einer Erleichte¬
rung der Versorgungslage beizu.
tragen . Die Tauselrzeutrale arbei¬

te tet auf gemeinnütziger Grundlage
und erstrebt . nicht die Erzielung
eines Gewinnes.

Die Geschäftsräume der Tausch¬
zentrale sind werktags (mit Aus¬
nahme des Donnerstag ) von 9 bis
13 Uhr und von 16 bis 18 Uhr
geöffnet . Besichtigung der Aus-

. stellungsräume ist erwünscht.
Merkblätter über die Tausch¬

bedingungen sind in der Tausch¬
zentrale und in den Außenstellen
des Wirtschaftsamtes zu erhalten.

- 21. 7. 1943. Der Regierende Bür
gerjneister.

Der Schuhmachermeister Josef
S e 1z e r, Bremen , Jacobistr . IG,
ist gemäß § 8 der 'Preisstrafreelrts
Verordnung vom 3. Juni 1939, in
der Fassung vom 28 August 1941

j in eine Ordnungsstrafe von Rll
t.’ 500,— genommen worden . Außer
f dem ist in dem Ordnungsstraf

besehe !d die Auflage erteilt , daß.
der Bestrafte die ihm zur Repa¬
ratur übergebenen vier Paar
Schuhe in einen ordnungsmäßigen
Zustand zu versetzen , hat . Weiter
ist die Veröffentlichung der Be-t strafung auf Kosten des Bestraf,ten in den hiesigen Tageszeitun¬
gen verfügt worden.

Selzer hat vier Paar Schuhe,
die ihm zur Reparatur übergehen
wurden , derartig repariert , daß

Sf- sie teilweise nicht mehr zu tra-
! gen waren , teilweise ln ihrem
j Zustand erheblich verschlechtert

wurden . Trotz der materialver-
.geudenden und außerordentlich
schlechten Arbeiten hat Selzqr
Preise gefordert , die mit dem
§ 22 der Kriegswirtschaftsverord¬
nung nicht zu vereinbaren waren.
Der Ordmingsstrafbeschoid ist
rechtskräftig . 24. 7. 1943. Der Se¬
nator für die Wirtschaft als
Preisüberwachungsstelle.

Bibliothek der Hansestadt Bremen,
Abt . Volksbücherei . Hauptstellc.
Die Volksbücherei , Hauptsteile,
ist in dem neuen Gebäude Le-
gion -Condor-Straße Nr. 15 (nahe
Schwachhauser Heerstraße ) zu
folgenden Zeiten geöffnet : Mo.,
Die .. Do., Fr . 12 Dis 13Vt,. 16 bis
19 Uhr , Mi., So. 12 bis 13‘/j Uhr

Bibliothek der Hansestadt Bremen,
Abt . ) olksbiiclierel . Zweigstelle
Rahlinghausen . Die Zweigstelle
Rablinghausen bleibt vom 30. Juli
bis 20. August einschließlich ge¬
schlossen . Zweigstelle Grohn. Die
Zweigstelle Grohn bleiht vom 29.
Juli his 19 August einschließlich
geschlossen.

Steuersäumige ! Die Steuerpflichti
gen werden im eigenen Interesse
auf folgendes hingewiesen:

1. Um längeres Warten an den
Hauptzahltagen im Monat August
(10. his 16.) zu vermeiden , wird
empfohlen:

a) die Steuern möglichst bar¬
geldlos unter Angabe der An.
schrtft , Steuerart u. neuen Steuer,
numrner zu überweisen,

h) bei Barzahlung die Steuern
möglichst schon in der Zeit vom
2. his 7. August , und zwar ah
8 Uhr morgens , unter besonderer
Ausnutzung der frühen Morgen¬
stunden ,zu zahlen

2. Das Steueramt hat .folgende
Bankverbindungen : Reichshank¬
girokonto Bremen Nr. 21/166, Kon
to hei der Bremer Landeshank
Nr. 7110, Konto hei der Sparkasse
Nr. 9090, Postscheckkonto Ham¬
burg Nr. 5470

3. .Die Steuerkasse ist montags
bis freitags von 8 bis 13 Uhr.
sonnabends von 8 his 12 Uhr ge¬
öffnet . 22. 7. 1943. Steueramt der
Hansestadt Bremen , Domshof 26:

Anordnung über die Genehmigung
des Aufcnthaltsweclisels von
Pferden . Um den Einsatz aller
Pferde , die im Straßenverkehr
als Zugtiere verwendet werden,
den Kriegsnotwendigkeiten ent¬
sprechend auszurichten , ordne ich
für den Bereich des Herrn
Reiclisstatthalters in Hamburg —
Staatsverwaltung — Bevollmäch¬
tigter für den Nahverkehr , Ham¬
burg 1, Ferdinandstr . 58. auf
Grund der §§ 3, 15, 16. 25 und 34
RLO und der mir vom RVM im
Einvernehmen mit den beteilig¬
ten Obersten . Reichsbehörden er-

Ermäclitigung folgen-

L
1. a) Jeder Besitz , oder Aufent

haltswechsel von Pferden die im
Straßenverkehr als Zugtiere ver¬
wendet werden- (Pferde gewerb
lieber Fuhrunternehmer und
werkeigene Pferde ) bedarf der
Genehmigung , b) Vorläufig hier¬
von befreit sind Aufenthaltsver¬
änderungen , aa) deren Dauer
nicht länger als 1 Woche beträgt,
hb) deren Dauer länger als
1 Woche beträgt , die aber
nerhalb des Bezirkes einer Fahr¬
bereitschaft vorgeuommen wer
den. ohne daß das Pferd dabei
seinen . Besitzer wechselt , ccj die
auf Grnud einer Beorderung ge¬
mäß den 15 oder 16 RLG not¬
wendig werden.

2. Der Antrag auf Erteilung
■der Genehmigung ist schriftlich
bei dem Landrat bzw. Ober¬
bürgermeister — Fahrbereit-
schaflsieiter — einzureic -hen, in
dessen Bezirk das Pferd bisher
seinen ständigen Aufenthalt
hatte.

3. .Zuständig für die Erteilung
der Genehmigung ist : a) der
Landrat bzw. Oberbürgermeister
— Fahrbereitschaftsleiter —. so¬
fern das Pferd in dem. mir un¬
terstehenden Bezirk verbleiben

soll , b) meine Dienststelle , sofern
das Pferd in einen anderen Nbv-
Bezirk überführt werden soll.

4. Rechtsgeschäfte (Kauf,Tausch,
Leihe , Vermietung und dergl .)
die einen nicht genehmigten
Besitz - oder Aufenthaltsweelisel
zum Gegenstand haben , sind
nichtig . Den Rechtsgeschäften
stellen Verfügungen ‘ gleich , die
im Wege der Zwangsvollstreckung
oder der Arrestvollziehung er¬
folgen.

5. Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung werden mit Ge¬
fängnis his zu 5 Jahren und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser
Strafen und in leichten Fällen
init Haft oder Geldstrafe be¬
straft.

6. Diese Anordnung tritt ■mit
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

II.
Einer Inanspruchnahme von

Pferden durch die Bedarfsstellen
der Wehrmacht steht diese An¬
ordnung nicht entgegen . Der
Reichsstatthalter in Hamburg
Staatsverwaltung , Bevollmächtig
ter für den Nahverkehr.

Abgabe von Hiilsenfriichten . Um
die bei einzelnen Kleinverteilern
aus der früheren Verteilung von
Hülsenfrüchten noch vorhandenen
Vorräte zu räumen , können Hiil.
senfriiehte an Stelle von Nähr
mitteln auf die Nährmittelkarte
bezogen werden . Die Kleinver
teiier hahen die Einzelabselmitte
der Nährmittelkarten , auf die sie
Hülsenfrüchte an Stelle von
Nährmitteln abgegeben hahen,
hei den zuständigen Stellen de«
Ernälirnngsamts in Empfangs,
besschei ui gütigen umziitauscheu.
Die Empfangsbescheinigungensind dem Vorlieferanten zur
Abdeckung der seinerzeit im vor¬
aus erhaltenen War » auszuhän
digen . 25. Juli 1943. Emährungs.
amt der Hansestadt Bremen —
Abf . B.

Aprikosen auf Grund des im Mai
dieses Jahres ausgestellten Be¬
zugscheines „B“. Die Kleinver.
teiler haben die Abschnitte N 33
der Nährmittelkarten 52 sorgfäl
fcig aufzubewahren . Ueber die
Abrechnung erfolgen zur gegebe¬
nen Zeit weitere Bestimmungen.
25. Juli 1943 Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen — Abt . B.

Sonderzuteilung von Käse . In Er¬
gänzung zu der Bekanntmachung
vom 18. 7. 1943 wird bekannt
gegeben , daß auf den F-Abschnitt
der Reichsfettkarten und auf den
Abschnitt W 1 der Wochenkarten
für ausländische Zivilarbeifer
nur Schnittkäse abgegeben und
bezogen werden kann . 25. 7. 1943.
Ern-älirungsamt der Hansestadl
Bremen — Abt . B.

Wirtschaftiamt
Verkauf von gebrauchtem Haus-

haltsgut . In der Turnhalle Auf
den Häfen GG werden am Mou
tag , dem 26. Juli 1943, von 8',
bis 12 Uhr an Bombengeschädigte
und Inhaber von grünen Zuwei¬
sungsscheinen gegen Barzahlung
HaushaltungsgegeusUinde folgen¬
der Art abgegeben : Wohnzimmer,
mübel. Schränke . Sessel , Tische,
Stühle , Blumentische , Sofas,
Nachtschränke . Verschiedenes.
Kein Frei verkauf 25. 7. 1943
Wirtscliaftsamt der Hansestadt
Bremen.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Der Regierungspräsident in Stade
hat am 13. Juli 1943 eine Polizei¬
verordnung über die Kennzeich¬
nung der Ostarbeiter erlassen,
die im Regierungsamtsblatt vom
17. Juli ' 1943 (Stück 29) veröffent
licht ist . Das Regieruugsamts-
blatt kann bei den Bürgermei
Stern eingesehen werden . Oster¬
holz -Scharmbeek , 20. Juli 1943.
Der Landrat.

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg-Bremen
Bilanz zum 51. Dezember 1942 (gekürzte Fassung)

Aktiva  i
1. Kassenbestand .
2. Wertpapiere . . .
3. Eigene Hypothekenpfandbriefe , Kommunalschuld¬

verschreibungen u. sonstige Schuldverschreibungen
4. Bankguthaben . . .
5. Sonstige Forderungen .
6. Hypotheken .
7. Kommunaldarlehen . .
8. Sonstige langfristige Ausleihungen . .
9. Zinsen von Hypotheken , Kommunaldarlehen und

sonstig »« langfristigen Ausleihungen .
10. Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . .
11. Beteiligungen 131 Abs. 1 A II Nr. 6 des Aktien¬

gesetzes ) . 1. . .
12. Grundstücke und Gebäude - .
13. Betriebs - und Gescliärtsausstattung . . .
14. Posten , die der Reehnitngsahgreuzung dienen . . . . . .

Passiva
1. Anleihen im Umlauf .
2. Aufgenommene Darlehen .
3. Verbindlichkeiten . ••••••.
4. Durchlaufende Kredite (nur Treuliandgeschafte ) . .
5. Stammkapital .
C. Rücklagen nach § 11  KWG . . . . . . . ••••••
7. Mehrerlös aus der Ausgabe von Hypothekenpfanil-

briefen und Kommunalschuldverschreihungen über
den Rückzahlungsbetrag . -

8. Rückstellungen . ••••••••••
9. Zinsen von Anleihen im Umlauf und aufgenomme¬

nen Darlehen . . . ••.
10. Posten , die der RechnungsahsrenZung dienen .
11. Reingewinn .

RM
131 789,78

5 327 648,28
175 671,10

1 727 689,72
271 399,80

109 665 604,20
45 855 973,80

7 058 065,79
874 038,55

1 842 652,87

1 495 177,85
1 269 600,—

2,—
32 377,28

Film *Theater

175 727 691,02

RM
104 298 194,74

53 660 149,23
3 940 421,83
1 8.42 652,87
6 000 000,—
4 050 000,—

18 831,25
645 740,23

906 560,17
15 140,70

350 000,—
(75 727 691,02

Gewinn - und Verlustrechnung zum 51.
(gekürzte Fassung)

Dezember 1942

Handelsregister

Am 15. Juli ist der Paketzustell-
dienst in der Gemeinde Haben¬
hausen neu geregelt worden.
Von diesem Tage ab gelten im
Postverkehr zwischen Bremen
und Hohenhausen in ' beiden
Richtungen die Postgebühren
des Fernverkehrs.

Ernährungsamt
Abgabe von Kartoffelstärkeinehl

oder Saito . Die Reiehsfleisch-
karten der 52. Zuteilungsperiode
enthalten an Stelle der fortge-
fillleneu Fleischab .selmitte einen
über ,.250 g Kartoffelstärkemehl
oder Sago “ lautenden Abschnitt

'Da noch nicht alle Kleinhändler
ausreichend mit Kartoffelstiirk «-
melil oder Sag*) beliefert worden
sind , muß sicli der Verbraucher
wegen dos Bezuges zum Teil
noch 1 oder 2 Wochen gedulden
Die Kleinverteiler hahen die
Einzelabselmitte , „250 g Kar
toffelstärkemelil oder Sago “ der
Reichsfleischkarten 52 bei der
Warennbgahe abzntfennen und
getrennt von den Fleischkarten,
abschnitten und den „St“-Ab-
schnitten der Nährmittelkarten
am 23. und 24. 8. 1943 bei den
zuständigen Stellen zur Aus.
Stellung von Bezugscheinen über
„Kartoffelstiirkeniehl “ einzurei¬
chen . Diese Bezugscheine müssen
von den Kleinverteilern unver
züglich zur Abdeckung der er¬
haltenen Vorschußlieferungen an
die Vorlieferanten gegeben wer
den. 25, Juli 1943. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen — Ab. B

Sonderzuteilung von getrockneten
Aprikosen . Die in Bremen wohn¬
haften Verbrauches ', die im Be¬
sitze einer vom Ernährungsamt
Bremen herausgegebenen Nähr¬
mittelkarte sind , hallen die Mög¬
lichkeit , in der Zeit vom 26. 7.
his 22. 8. 1943 125 g getrocknete
spanische Aprikosen , zu beziehen
Der Bezug der Aprikosen ist nur
von dem Kleinhändler ' möglich,
von dem der Verbraucher in der
abgelaufenen Zuteilungsperiode
seine Kart offelstärkeerzeugn iss«
(Puddingpulver , Sago , Kartoffel¬
stärkemehl ) bezogen hat . Da je¬
doch alle Kleinhändler noch
nicht beliefert worden sind,
müssen sich die Verbraucher
zum Teil noch 1 bis 2 Wochen
gedulden . Die Abgabe erfolgt auf
den mit dem Aufdruck „Bremen“
versehenen Abschnitt N 33 sämt¬
licher Nährmittelkarten 52. Auf
Abschnitte , die nicht den Auf¬
druck „Bremen “ tragen , dürfen
keine Aprikosen abgegeben wer¬
den, es sei denn , daß die Ab
schnitte mit dem kleinen Dienst¬
siegel des Ernährungsamts der
Hansestadt Bremen oder mit dem
Aufdruck „Schiffer “ versehen
sind . Ferner dürfen Aprikosen
gegen besondere ’ vom Ernäh
rungsamt der Hansestadt Bremen
ausgestellte Berechtigungsscheine
abgegeben werden.

Inhaber von Wochenkarten für
ausländische Zivilarbeiter können
keine Aprikosen beziehen . Auch
für Ostarheiter , Kriegsgefangene,
Polen und Juden gilt die Son¬
derzuteilung nicht . Anstalten.
Heime und , sonstige Gemein¬
schaftsverpflegungen erhalten die

fNr. 571 Amtsgericht Bremen , den
23. Juli 1943. Für die Angaben
in [] keine Gewähr.

Neueintragung:
L 4589 Pferd meuges & Co. Im
und Export -Gesellschaft , Bremen
[Wachtstr . 27/29f. Kommandit
gesellschaft seit dem 23. Juli
1943 unter Beteiligung von zwei
Kommanditisten ; infolge Um
Wandlung der Pferdmeilges
Co. Im- und Export Gesellschaft
mit beschränkter Haftung auf
Grund des Gesetzes vom 5. Juli
1934 und Durchführungsveroril
nungen , von Amts wegen . Per
sönlicli haftender Gesellschafter
ist der hiesige Kaufmann Oskar
Hermann Karl Wilhelm Heine.

Verähder .ungen  :
B 167 Oberweser - Privatschiffer.

Vereinigung , Transport und Han
dels -Gesellschaft mit beschränk
ter Haftung , Bremen [Schlacht
Pforte 11. An Johann Heinrich
Bernhard Ahlers in Bremen ist
Eiuzelprokura erteilt.

A 2747 Diirlng & Co. vorm . Her¬
mann Wlntruff , Bremen [Werft
u. Industriebedarf , Teerhof 16]
Infolge eingetreteuer Nacberb.
folge sind an Stelle der Witw.
Karl Diiring Margarethe Sophie,
geborenen Klingenberg . jetzt
verehelichte Ehefrau des Arztes
Dr. med . Friedrich Bernhard
Ferdinand Walther Rüder , Ham
bürg , diese mit ihren Kinderr
Johann Dietrich Karl -Giiniher
Diiring , geboren am 25. Septem
lier 1923 und Anna Magdalene
Annegret Düring , geboren am
14. Dezember 1925. am 12. Februar
1941 persönlich haftende Gesell
scliafter geworden . Am seihen
Tage sind die minderjährigen
Kinder ausgeschieden . Die Ge
Seilschaft wird von Frau F. B
F. , W. Rüder , geborenen Klin¬
genberg , und Walter Klingenberg
fortgesetzt .,

B 346 Pfdrdmenges & Co. Im
und Export -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen
[Wachtstr . 27/29] .’ Die Gesell
sehafterversammlung vom 22. Mai
1943 hat gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und Durchführung«
Verordnungen die Errichtung
einer Kommanditgesellschaft un-:
ter der Firma Pferdmenges & Co..
Tni- und Export -Gesellschaft mit
dem Sitze in Bremen und zu¬
gleich die Umwandlung dieser Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung durch Uebertragung ihres
\ ermögens auf die neu errichtete
Kommanditgesellschaft besehlos
sen. Ais nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den - Gläubigern
der •Gesellschaft , die sich hinnen
sechs Monaten nach .der Bekannt¬
machung der • Eintragung des
Umwandlungsheschlnsses in das
Handelsregister zu diesem Zwecke

melden , ist Sicherheit zu leisten,
soweit sue nicht Befriedigungverlangen können.

A 2061 Thülen & Michels , Bremen
. [Obernstr . 47], Durch Beschluß

der Gesellschafter ist die Gesell¬
schaft aufgelöst . Zum Abwickler
ist der Wirtschaftsprüfer Ernst
Auarust Friehe in Bremen be¬
stellt.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Sommerspielzeit

T„Die n? tasr' 27. Juli , tägi : 18.30
Uhr, Gastspiel Aegid Toriff von
der Staatsoper Wien : „Schön ist
die Welt “. Operette von Franz Betriebsferien
Lehar.

ab

Aufwand
1. Zinsen . . . . .
2. Gehälter und Löhne .
3. Soziale Abgaben .
4. Steuern und Abgaben . 1. . . -
5. Abschreibungen und Wertberichtigungen
6. Alle übrigen Aufwendungen . . .
7. Gewinn des Geschäftsjahres . .

RM
6 973 658,45

443 529,81
25 567,90

423'865.41
595 132,84
159 947,10
350 000,—

8 971 701,51

Ertrag
1. Zinsen und Verwältungskostenbeiträge
2. Andere Zinsen . -. -
3. Darlehnsprovisionen . . .
4. Erträge aus Beteiligungen . .
5. Außerordentliche Erträge . . .
6. Sonstige Erträge . . .

RM
7 673 131,05

517 654,05
407 422,37
64 892,80
67 546,88

241 054,36
8 971 701,51

Bremer Landesbank
Bilanz zum 51. Dezember 1942 (gekürzte Fassung)

Aktiva  .
1. Barreserve . . . .
2. Fällige Zins- und Dividendenscheine .
3. Schecks . . .
4. Wechsel . NW . "■.
5. Schatzweclisel und unverzinsliche Schatzanweisun¬

gen des Reichs und der Länder .
6. Eigene Wertpapiere . -.V
7. Kurzfäfligq Forderungen unzweifelhafter Bonität

- und Liquidität , gegen Kreditinstitute . .

Anlage der Liqniditätsreserven der Sparkassen:
enthalten in Pos . 1, 4, 5 u. 7 ■ RM 97 230 000,

8. Schuldner .
9. Betriebs - und Gesclniftsausstattung .

10. Posten , die der Rechniingsabgrenzung dienen

Passiva'
1. Gläubiger:

a) seitens der Kundschaft bei Drit¬
ten benutzte Kredite . —,—

b) sonstige im In- und Ausland auf-
genommene Gelder und Kredite . 55 550,63

c) Einlagen deutsch . Kreditinstitute 394 049 653,60
d) sonstige Gläubiger . 69 312 528,02

Liquiditätsreserven der Sparkassen:
enthalten in Pos . 1 c . KM 97 230 000,—

2. Spareinlagen . . .
3. Stammkapital . . . .
4. Rücklagen nach § 11 KWG.
5.' Rückstellungen . -
6. Posten , die der Rechiiungsabgrenzung dienen
7. Reingewinn .

RM
3 244 774,24

664 971,52

10 956 579 3̂9

170 875 417,—
143 105 429,89

54 138 355,08

95 815 616,50
1,—

' 31 836,75
478 832 981,37

RM

463 417 732,25

7 874 986,46
4 000 000,—
2 300 000,—

939 815.46
447,20

300 000,—
478 832 981,37

Gewinn - und Verlustrechnung zum 51.
(gekürzte Fassung)

Dezember 1942

Aufwand
1. Geschäfts - und Verwaltungskosten
2. Steuern und Abgaben .
3. Abschreibungen .
4. Reingewinn . -

RM
723 789,08

1 753 136,82
53,—

300 000,—

Ufa-Metropol . Tägi . 2.80, 5.00, 7.30:
Ein Wien - Film von dramati¬
scher Spannung : „Wien 1910“,
m. Rudolf Förster . Lil Dagover ;]
Heinrich George . Jugendliche'
ab 14 Jahren zugelassen . Nur
noch heute und morgen . i

Tivoli (DFT.). Tägi . 2.30, 5.00, 7.30:
„Liebeskomödie “ mit Magda
Schneider , Lizzi Waldmüller , Jo -!
Iiannes Riemann , Albert Matter -i
stock , Theo Lingen , Hertha
Mayen . Jugendliche nicht zuge¬
lassen . Nur noch heute und.
morgen.

Ufa -Europa . Tägi . 2 30, 5 00. 7 30:
„Abenteuer im Grandhotel “ mit
Carola Höhn , Maria Andergast,
Hans Moser , Wolf Albach -Retty.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Kaiser . Täglich 5.00 und 7 30:
(heute auch 2.30 Uhr) : Gefährtin
meines Sommers “ mit Anna
Danunann , Paul Hartmamj . Gu¬
stav Knuth , Viktoria v . Ballas
ko. Wolfgang Luksqhy . Jugend¬
liche ah 14 Jahren zugelassen.
Nur noch heute und morgen.

Ufa -Palast . Täglich 5.00 und 7.30
(heute auch 2.30 Uhr) : „Gefähr¬
tin meines Sommers " mit Anna
Dammann , Paul Hartmann , Gu¬
stav Knuth , Viktoria v . Ballas-
ko, Wolfgang Lnksqhy . Jugend¬
liche ah 14 Jahren zugelassen.
Nur noch heute und morgen.

Ufa -Hansa . Tägi . 7.30 Uhr (sonn¬
abends u . sonntags 5.00 ,u. 7.30) ;
Die Geschichte einer kolonialen
Großtat : „Germanin “ mit Peter
Petersen , Luis Trenker , Lotte

. Koch . Jugendliche ab 14 Jahrei
zugelassen . Nur noch heute und'
morgen.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4.30 11. 7.30 Uhr : „Liebesge¬
schichten “, Willy Fritsch , Ilan-
nelone Sehroth . Jugendl .’ nicht
zugelnss . 2 Uhr Jugendvorstel-
lung : „Für jeden etwas “.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstr . 195/197 . Anfang 7.30,
sonntags 4.00 und 7.30 Uhr :_„12
Minuten nach 12“. Jugend über
14 Jahre hat Zutritt . Sonntag,
25. 7., 1.30 Uhr, gr . Jugendvor¬
stellung : ,,Soldaten — Kamera-
den“.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr.
Sonntag 2.'30, 5.00 u. 7.30 Uhr.
Eine amüsante Komödie : „Ein
Walzer mit Dir“ m. Lizzi Wald-
minier , Albert Matterstock , Gre-
the Weiser , Lueie Englisch , Ru¬
dolf Platte . Günther Luders u.
a. Kulturfilm und neueste Wo¬
chenschau . Jugendliche über 14
Jahre zugelassen.

Decla -Lichtspiele . Tägi . 7.30 Uhr.
Die Nachmittags -Vorstellungen
fallen während der Sommermo¬
nate aus . „Sophienlund “. Ju¬
gendfrei . •

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
weg ' 105. Bis Montag ! Täglich
3.00, 5.15, 7.45 Uhr. Paula Wes
sely : „Späte Liebe“ mit Attila
Hörbiger , Fred Liewehr , _ Eric
Frey Inge List . Die ergreifende
Wandlung zweier einander we'
sensfremder Ehegatten , die
durch Opferbereitschaft in spä¬
ter Liebe zueinander finden . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Schauburg . Tägi . 4.30 u. 7.30 Uhr:
heute auch 2.00 Uhr . Marika
Rökk in dem großen Ufa -Sehla¬
ger : „Karussell “. In den weite¬
ren Hauptrollen : Paul Henkels,
Georg Alexander , Elga Brink.
Vorverkauf Ijeute ah 11 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße . „Die
"große Nummer “ 'mit Leny Ma¬

renbach , Rudolf Prack , Char-
lott Daudert . Heute 2.30, 5.00,
7.30 Uhr. Jugendliche zugelass.

Welt -Theater . Heute 5.00 u. 7.30
Uhr : „Der Schritt ins Dunkel “.
Jugendliche hahen keinen Zu¬
tritt . Heute 2 Uhr Jugendvorst.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Beginn 16.30 u. 19.15 Uhr : „Ober¬
wachtmeister Schwenke “ mit
Gustav Fröhlich , Marianne Hop¬
pe u. ,a. Jugendverbot . 14 Uhr
Jugendvorstellung : „Oer Jäger
aus Kurpfalz ".

AST0RIA
mit Hella Atlantis, Spiel der Gelenke.
Kremolina und Darras, Spitzen¬
leistungen der Tarizakrobatik. Inga,
(ongleurakt aul Rollschuhen. 3 lack-
sons, die stependenAkkordionsolisten.
Jenny Jäger, Meister-Jongleuse; Orig.
2 Quicks, Komponisten-Darsteller.
Los Iberias, spanischeTanz-Sensation.
Sonja Sonetla, die deutscheNachtigall.
Mischello-Truppe, akrbbatischeTempo-
springer. Ines Doleen, Solo-Tänzerin.
Morro, der rauchende Manipulator
und seine Wunderkrawatte. 2 Tills,
akrobatische Extravaganzen. Max u.
Liesel, die lustigen Tiroler aul dem
Trampolin. Inge Borga, das reizende

Fräulein Nummer

Atlantic -Cafe
VcoiyÄ

mit seinen Solisten

Was ist hier falsch?
Wildes Herum kurbeln ist dem
Gerät unzuträglich und der
ganzen Umgebung lästig.
Also: Gefühlvoll einstellenI

m
Ruf 23376/77

■Hu+fi

S ^ -Î faakberaier

köckf)

drehen Sie das Gas ab,
dehn Sie gehören sicherzu
denen ,welche begriffen ha¬
ben .dass man dadurchKoh-
le .spart - Seien Sie aber
auch sparsam mit

Ct*v*K- £jH£ öcetJc
und benutzen Sie diesel¬
be nur. wenn die Haut mü¬
de ist und wirklich einer
Stärkung und Belebung
bedarf

Zu vermieten

2 776 978,90

Ertrag
1. Zinsen .
2. Provisionen .
3. Sonstige Erträge

RM
2 518 536,23

128 151,55
130291,12

2 776 978,90

Zahnärztetafel
Verreist:

Dr. E. Korff , Steffensweg 106.
raxis wiederaufgenommen:
Dr. Kulm , Sclilcifmiilile 44.

Dentistentafel

Verreist „ „ „ ,
bis 22. August : Dentist Wilhelm
Klarte , Wollmershauser Str . 292.

Geschäftl . Bekanntmachungen

Uhr

Schauspielhaus
Sommerspielzelt

ab 1. August täglich 18.30
Erstaufführung:
„Die Frau im Spiegel “. Lust¬
spieloperette . Musik von Will
Meisel . Vorverkauf ab Montag,
den 26. Juli , 10 Uhr.

Preisskat
Heute 10.00, 16.00 u. 18.30 Uhr:

Preisskat -Turnier . Müller , Vege-
saeker Straße 43/45.

Unter r i c h t
Buurmans höhere « Privatschule.

Abteilung für Mädchen, Klassen
1—6, Am Wall 105, Ruf 2 36 35.
Sprechstunde d. Leiters Stud .-Ass.
Bmirman nach Rücksprache je¬derzeit.

Wernicke ’s Privat - Handelsschule.
Berufsschule , Ansgarikirchhof 8.
Neue Kurse Anfang jed . Monats.
Die Teilnahme ist mir bei früh¬
zeitiger Anmeldung möglich.

Frischens Privat -Handelsschule,
Liebfrauenkirchhöf , Ecke Ka¬
tharinenstraße , Tel . 2 57 24. Am
5. 8. 43 beginnen neue Abend¬
lehrgänge in Stenographie ' Ma¬
schinenschreiben , Buchführung,
Geographie , Deutsch , Rechnen!
Schönschreiben.

Deutsch , Sprachen , Steno , Masch .-
Schreiben usw . Dipl .-Hdl . Josefine
Behrendt , Felirfeld 16, am Sielw.

v . 27. 7. — 11. 8.
H. Lammers , Wein - u. Spirituo¬
sengroßhandhing , Gartenstr . 9.

Unsere Verkaufsstelle lileiht bis
einschl . 11. 8. 1943 geschlossen.
Vahland & Co., Ellhornstr . 30.

Meiner werten Kundschaft zur ge
fälligen Kenntnis ! Da ein Ver¬
kauf der Möbel durch das Wirt¬
schaftsamt durch mich nicht
mehr .stattfindet und ich mein
Geschäft Anfang August in al¬
ter gewohnter Weise wieder er¬
öffne , möchte ich allen Volks¬
genossen lind Volksgenossinnen
fiir ihr Vertrauen und Rück¬
sichtnahme bei den manchmal
nicht leichten Verkäufen meinen
Dank ausspreenen . Gerhd. Klöf-
korn , Altmöbelhalle , Häfen 7ü;
Telefon 2 06 29.

Personenkraftwagen , sämtl . Typen,
bis 2 Liter , auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann, Bremen . Diisternstr . D2,
Ruf : 2 09 92

DKW .-Wagen u. Motorräder kau¬
fen laufend -Gebr. Lindenbaucr,
Ruf : 5 11 37 und 5 11 70.

Wir kaufen : Upel,' Kapitäne , Su¬
per, Olympia . Opel-Automobil-
Centrale . Ruf : 8 40 57.

Moderne Personenwagen in- und
ausländische Fabrikate bis 5 Ltr.
kauft geg . . Kasse ab Standort . —
Gebrauchtwagen Kurfürsten¬
damm 156, Berlin -Halensee , Ruf
Nr^ 97 54 12.

Ford, Rheinland , V 8 und andere
gehr . Personenwagen , stärkere
Typen über 2000 ccm Hubraum,
kaufen laufend „Ahag “ Automo-
bil -Handels -Gesellscbaft , Bremen,
Walsroder Str . 9-15, Ruf 8 40 91.

Verloren

Tiermarkt

iflirztetafel
Verreist:

Dr. med . Schröder bis 15. 8.
Dr. med . Umlandt , Röntgenfach¬
arzt , Contrescarpe 80.

Von der Reise zurück:
Dr. med . Förster , Nordstraße 61,Ohrenarzt.
Dr. med. Mailet , Schillerstr . 2.
Dr. med . Schillin », Fedelhören 46.

Sprechstundenänderung:
Dr. med. Lengemann , Facharzt
für Chirurgie , Holler -Allee

Verkauf
Schafhammel . Bremen - Lesum

Bremer Heerstraße 23.
Eine junge tragende Sau . Ange¬

bote unter L 13 110.
Im Auftrag sehr wachs . Schäfer¬

hündin , 2 J , alt . Bätjer , Hol
singweg 20 (verl . Magdeb . Str .).

Jagdhündin . Br.-Osterholz , Seheve-
moorer Landstr . 84.
kl . Hunde zu verkaufen . Sebalds¬
brücker Heerstr . 271.

Entlaufen
Entlaufen am 21. 7. jg . br. Lang¬

haarteckel . Geg. Bel . Ruf 2 G7 72
und 4 27 00.

Entlaufen kl . brauner Hund , auf
„Flak “ hörend . Um Nachr . bittet
Joh . Haltermann , Oberneuland:
Hodenbergerdeich 36.

Zugelaufen
3 Schafe zugel . Abzuholen Freerks,

Schwaclihauser Heerstr . 200.

Am 21. 7. von Rablinghau &en zum
Postamt 1 ein Schlüsselbund mit
Lederhiiile . Abz . g . gt . Belohn.
Kalilingh . Landstr . 51 od. Fund¬
amt'.. Auch Fernruf : 2 98 85.

Montblanc -Füllhalter und -Bleistift
in grün . Loderetui , 21. Juli , An
der Weide , Linie 4, Buntentor,
Neuenlande verlor . Finder gute
Belohn . Ruf : 2 93 33, oder : Büro

-An der Weide 39.
Grüne Wolldecke v. Stadfgarten

Veges . b. Bahnhofstr .. G. Bel.
Heinze , Vegesack , Bahnhofst . 52

Raucherkarte . Name : Arnold Möl¬
ler v. Girndt , Lindenstr . Wohn
Löhstr . Der ehrl . Find . w. geb .,:
diese - an Frau Walascliewski
Br.-Aumund , Löhstr . 63, abzug

3 Zimmer und Küche an Bomben
geschädigte für 3 Personen . An¬
gebote unter V 1446.

Möbl. Zimmer . Meyer , Pelzerstr . 4.
2 neue Garagen , evtl , als Unter

Stellr.aum. Lortzingstr . 6. Näh .:
Ruf 2 30 28 oder 4 55 02v

I1/: Zimmer , möhl . od. teilw . möbl.
Zentrum ), an berufst . Dame oder
seriös . Herrn , eigene Wäsche er

forderlieh . Angeh . unter A 1426.
Einf . möbliertes Zimmer . Bremen

Vegesack , Rohrstraße 22.
Fernumzüge . Carl Aug . Drewes ä

Co., Baumstr . 56'58, b. d. Danz.
Freiheit . Ruf : 8 27.42 u. 8 27 43.

Auslands - und Fernumzüge nach
allen Plätzen Großdeutsehlands
von Haus ^u Haus Wilb . Rose¬
brock. Spediteur der Deutschen
Reichsbahn , Breitenweg Nr. 28,
Ruf : 2 22 5?.

Wohnungstausch
I. Etage , 4 Zi.; Kii ., Bad , Winter

gart .. Heiz ., Gart ., Ostertor . 120.-
geg . Halis od. 4-5-Zim.-Wohnung
außerhalb Bremen , bis 50 km.
Angebote unter . M 1412.

Biete 3 gr . Zim. m. Küche , Miete
30 RM., gegen gleiohw . in Um¬
gebung Bremens . Ang . 51 1437.

Tausche abgeschl . gute 4-Zimmer-
Wohnung in Wesermiinde -Mitte
geg . 3—4-Zim.-Wohng . i. Kreise
Bremen -Lesum . Ang . u. VE 3688
an die Gesellst . Br.-Vegesaek.

Tauschwohnungen in jeder Größe
und Preislage in allen Stadttei
len . — Ferntausch mit vielen
Städten Großdeutschlands . Bitte
Tauschlisten einsehen . Louis Neu-
kirch , Bahnhofstraße 31. Ruf:
2 12 34/37.

Tausche abgeschl . 5-Zim.-Etage in
Bremen , geg 4—5-Zimmer -Woh-
nung od. Haus in Lesum. Ange¬
bote unter R 1417.

Backwunder
. •nach wie vor gut aber
jetzt spqrsäm : verwenden.

Re eseBeseils chafr,HameIn

Mögen

FRANZ SEELIG
BREMtN

Oif « rtor »t « ln.weg $7A
f » rnruft ^ ^

Mietgesuche

Gefunden

7,- RM gef ., in Papier gewickelt.
Beverstedter Str . 5.

Verschiedenes

Auto - u. Motorradmarkt

Sprechstunden
sonnabends.

v. 10—11. außer.

Ankauf
Einachsiger Anhänger f. Personen¬

wagen dring , gesucht . Siemens
& Halske A.-G., Bremeu , A. d.
Weide 14.

6. Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

Jg . Mädel, das Lust hat f. Akro¬
batik u. etwas Vorkenntnisse hat,
kann sich ah sof . v. 11 —1  Uhr
hei Großmayer , Bremen , Pliilo-
sophqnweg 22 I ., mehlen.

Verein Hartmanns Hof , Johanne 200-300
und Elise Höpkenstiftung für
verwahrloste Mädchen in Bre
men. Der Verein ist mit Geneh¬
migung des Senators für die In
nere Verwaltung in Bremen auf¬
gelöst . Abwickler sind : Oberre-
gierungsrat Dr. Stefan Liirman,
Rechtsanwalt und Notar Dr.
Eberhard Noltenius jun ., Bre¬
men, Buchtstr . 16. Die Gläubi¬
ger des Vereins werden hiermit!
zur Anmeldung ihrer Ansprüche
aufgefordert . 24. 7. 1943.

Im Harz diverse trockene Möbel¬
lager frei Näheres durch Louis
Neukircb , Bahnhofstr . 81.

2 Herren in erstklassiger Position
suchen best ‘möbliertes Wohn - u.
Schlafzimmer , evtl , auch Etagofft
oder Haus . Angebote u. J 2659

Möbl. Zimmer auf sofort von bo
rufstät . jung . Mädchen gesucht .,
Nähe Neustadt . Ang . u. G 1432.

Jg . Ehepaar s. miilil . Zi. m. Koch¬
gelegenheit . Ang . u. W 2672.

Junger Mann sucht möhl . Zimmer.
Ang . u. R 2667.

Junge Frau mit Kind sucht zu
sofort möhl . Zimmer u. Küche
od. Mithoniitzg . von , Küche in
Br.-Blumenthal . Ang . u. VF 3689
an die Gesellst . Br.-Vegesaek.

Junge Frau in. 1 Kind s . inülil . Zi.
m. Kiichenben . Ang . u. O 2664.

Jg v Ehepaa ^ 2—3-Zim.-Wohn . u.
Küche Vegesack od. Ums . ' Ang.
VG -482 Gesellst . Br.-Vegesaek . ;

Jg . Ehepaar s ." 2 leere Zim. 1 od.
möbl . mit Kochgel . Betten und
Wäsche vorh . Ang . u. VC 3686
an die Gesellst . Br.-Blumenthal.

Kl. Wochenendhaus m. Kochgel . f.
3 Erwachs ., evtl , teilw . möhl .,
zu kaufen od. pachten gesucht.
Angebote unter R 692.

Lagerplatz v. 5—6000 qm. v. Bau¬
unternehmen ges . Ang . u. H. 1283

qm trockenen Lagerraum

«sQaü 7 od - Ĥnkhiv

zun äüßenßicheû ediMfeidicm
Verletzungen im Haus*
halt , bei Gartenarbeit»
im Betuf und beim Sport
durch Schnitte , Stiche,
Risse , Bisse u. dgl . soll
man zur Vermeidung
von Entzündungen und
Eiterungen sofort mit
der bewährten Sepso*
Tinktur desinfizieren.

ln Apotheken
und Drogerien
in Flaschen upd
Tupfröhrchen
. erhältlich.

—2- ■ s . . . . . .
. XVPJGKER ' -VeAKE •OJi . ESDE 'N'JP.r.-' r  v v-.. f . >, 3T •

Rundfunk -Tausch
Rundfunk-Reparatur

Erste Bremer
Radio -Tauschzentrale

Schüsselkorb 12

E I g e
Ruf 2 85 26

ne Werksta t t

Geht
Geh zu
Fuhltahn I

s Deine Augen

&%
Bruckensr.

oder mehr , mögl . in Hemeli .ngen
od. Sebaldsbrück zu mieten ges.
Franz Grotli , Fahr , ehern. Bau
Stoffe , Bremen , Wachtstr . 27/29

Kontorraum iD Stadtmitte gebucht.
Ruf 2 64 55.

Suchen zu sofort einen Lagerraum
oder Werkstattraum zu ebener
Erde . Angebote unter R 1442.

. und wie ist es mit Ihnen7
Viele wissen den Wert einer

BZ.“ -Kleinanzeige zu schätzen,
sie haben stets beste Erfolge da¬
mit erzielt , Die Zahl der „BZ.“
Kleinanzeigen wächst ständig . —
Das muß seinen Grund haben!

. - RI
£R.asLerkl tngen
heute nur beschränkt lieferbor
Deshalb durch . öfteren Gebrauch die
Qualität ausnulzenl - Die klinge
loiorl noch . dem Gebrouch «« inigenl

J 'fleg liehe Behandlung
verlängert die Sehnitifähigkeit! J



Bürgcrlidif
Beftaüunflsftaffc

Kurse Wallfahrt 9
Tarif 1

Sterbegeld bis UM. 3000.—
Aufnahmebis zum 65. Lebensjahr

Tarif 2
Sterbegeld und Auezahlung
nach 10. 15, 20, 25 oder 30 Jahren
bei Unfalltod doppelte Auszahlung
Aufnahme bis zum 55. Lebensjahr

Tarifs
Uebernahme der Bestattung

Famiiienanze  i g e n

jJttfkUkekeH
auf Wunsch unkündbar

4e*te HwoihekßH
dm JMqunq

KteddeüdtMm
gewährt

OIE SPARKASSEIN BREINEN
alt ihren ZweigstellenVegesack,
Blumenthal. Lesumu. Hemelingen

sowie 29 Nebenstellen

Gardinen
verstauben
schnell!
Wir waschen sie Ihnen

wieder und liefern sie

gespannt  zurück

HAYUNGS

. . . ober nie
töglkhhao <fadennwowgwpl

Crnnpn fie

BERLIN
Vorbeugung gegen An¬
steckung bej, Erkaltun¬
gen und Grippe . Auch
diesem Ziel dient un¬
ablässig unsere Arbeit.

BAUER&QE

(Befundheits-Fußpflege
und Jußmaffage

Frau Martha Feldhusen
Bremen - Lesum -

Hindenburgstr. 14, Tel. Lesum 4t6
Sprechstunden 9—12 und 15—18
Uhr, außer Sonnabends

SolangIDEEKAFFEE
Dir fehlt.

dann hast Du
gut gewählt

Geburten
Karin, Y 15. 7. 1943. Hannchen Nahr-

mann, geh. Ehlebracbt; Altred Nahr-
mann. Bremen, Baltrumer Str. 36.

Henning, Y 5. 6. 1943. Froh und dank¬
erfüllt zeigen wir die Geburt eines
gesunden Jungen an. Helga Well-
brock, geb. Stobbe; Eduard Wellbrock,
Oberstfeldmeister. Stettin, Augusta-
straße 11; Bremen

Rainer, Y 18 7. 1943. In dankbarer
Freude: Kähte Köhler, geb. Schwane¬
wedel, z. z. Neuklrch-West (Lausitz),
Elisabeth-Stiftung; Hauptwachtmeister
Heinz Köhler, z. Z. Zerbst. Bremen,SMeyenburger Str.43.Klaus, Y 9. 7. 1943. Margarete Ehr¬
hardt geb. Reichelt; Oberfähnrich Kurt
Ehrhardt. Bremen, Georg-Gröning-Str.

a  Nr . 151.
“Uwe Helmut, Y 15. 7. 1943. Thea Win¬

ter, geb. Opper; Helmut Winter, Leut¬
nant in einem Werfer-Rgt., z. Z. im
Osten. Rotenburg, Adoif-Hitler-Str. 7.

Gesunder Junge angekommen. In großer
Freude: Ursula Voß, geb. Walsen, zur
Zeit Bad Rotentelde; Feldw. Jonnv
Voß, Kantstr. 16

Heinerle, Y 19- 7. 1943. Hans-Georg
hat ein Brüderchen bekommen. Irm¬
gard Meiners, geb. Ohlendfeck, z. Z.
Neukirch (Lausitz), Elisabeth-Heim;
Feldwebel Heiner Meiners, z. z. imOsten

Manfred, Y 22. 7. 1943. Die glückliche
Geburt eines gesunden Jungen zeigen
hocherfreut an : Oberfeldwebel Alfred
Stoper u. Frau, Marga, geb. Denker.
Bremen, Diemelweg26, z. Z. Bad Harz¬
burg, Frltz-König-Stift

Heidemarie, Y 17. 7. 1943. Ursula
Schulte, geb. Hein, z. Z. Neukirch
(West-Lausitz), Elisabeth-Stift; GUnler
Schulte, Masch.-Haupt-Gefr., z. Z. Huch¬
ting bei Bremen. Br.-Horn, Lilienthaler
Heerstr. 250.

Walter, Y 22. 7. 1943. Thea Hannlng,
geh. Erdbrink; Friedr. Hannlng. Bre
men, Hegelstraße 101 I.

Ursel, Y 16 7 1943. Adele Schiphorst,
geb: Bischoff, z. Z. Willingen/Waldeck,
Gasthaus Baringhausen; Henry Schlp
hörst, z. Z. Wehrmacht

Gertrude, Y 22. 7. 1943. Hans-Dieters
Schwesterchen ist da! Anita Bäcker,
Obergefr. Wilhelm Bäcker, z. Z. Wehr
macht. Bremen-Farge

Manfred, Y 21. 7. 1943. Kräftiger
Junge angekommeo. Marie-Luise Hel
den, geb. Leonhardt; Oberleutnantzur
See Fritz-Ludwig Helden. Bremen'
St. Magnus, Bergstr. 3

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Hilde¬

gard Evers, Willi Völlers, Feldwebel,
z. Z. Urlaub. Kein Empfang. Bremen,
im Juli 1943

Herta Osmers, Siegfried Heuke, Feldw.
in einem Fallschirmjäger-Rgt, z. Z. Ur¬
laub. Bremen, Eichenberger Str. 62,
25 7. 1943.

Agnes Nagel; Gefreiter Heinz VoB, z. Z.
auf Urlaub. Bremen, 24. Juli 1943,
Bücksgang 3; Am Fehsenfeid 113. Kein
Empfang.

Anneliese Landsberg; Waller Tischendorf,
z. Z. Feldw. im Fallsch.-Jg.-Sturm-Rgt.
Bremen, Erlenstr. 58.

Als Verlobte grüßen; Minchen Meyer,
Obgefr. Jonny Budde, z. Z. auf Urlaub.
Bremen, 25. 7. 1943, A. Wandrahm14,
Ahornstr. 31. Kein Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt: Bernhard
Weber; Luise Prasuhn. Ahe, Bremen,
Bad Eilsen, z. Z. verreist .'

Annelies Wulf; Dr. med. vet. Walter
von Oesen, z. Z. Veterinär in einem
Artl.-Regt. Bremen, im Juli 1943, Vor
dem Steintor 54.

Wir haben uns verlobt: Else Mohl; Willi
Rieth, Obergefr., z. Z. im Felde. Pful¬
lingen, Bremen, 24. Juli.

Ihre Verlobung zeigen an: Grete Treffen-
teld, Walter Zim, Uffz. d. F.-Polizei' Z.
Bremen, 22. Juli 1943, Philosophen¬
weg 28

Vermahlungen
Ihre Vermählungzegien an: Karl Kucken¬

berg und Frau, Berta, geb. Wöhrl.
Bremen, 27. Juli 1943, Linienstr. 26

Walter Bartels und Frau, Hildegard, geb.
Sturm. Bremen-Horn, Ronzelenstr. 32,
31. 7. 1943. Trauung 15 Uhr in der
Hohentorskirche.

Ihre Vermählung geben bekannt: Karl-
Heinz Brandt und Frau Herta, geb.
Albers. HuChting-Stuhr, 25. 7. 1943.

Danksagungen
Herzlichen Dank für die uns anläßlich

unserer Verlobung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Gertrud Wurthmann,
Bremen, Donaustr. 1; Adolf Dierking,
z. Z. im Felde.

Für die anläßlich unserer Verlobung er¬
wiesenen Glückwünsche danken wir
herzlich. Annemarie Göpfert, Werner
Meyer, Leutnant. Gotha, Bremen

Für die uns zu unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir recht herzlich. Leni Schräder, Karl
Brückner. Wachtm. i. e. F.F.A.S. Bre¬
men-Lesum, Ohlau/Schl., im Juli 1943

Für die uns zu unserer Verlobung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank. Agate Christians, Willy
Neuber, z. Z. Wehrmacht, Neuenkir¬
chen, Dresden

Für erwiesene Aufmerksamkeiten danken
herzlich: Johanna Hanschmann, Heinz
Joachim Malgaday, z. Z. Uffz. ln einem
Flak-Regt. Bremen, Fedelhören 12,
Basedow i. Meckibg., im Juli 1943

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Vermählung.
Frledel Meyer, Ltn. in einem Gr.-Regt.,
und Frau, Betty, geb. Steinhöfel. Bre¬
men, Pastorenweg 191

Für die uns zur Kriegstrauung erwiese¬
nen Aufmerksamkeitensagen wir hier¬
durch unseren herzlichsten Dank. Klaus
Domlniczak und Frau, Ernalise, geb.
Krebs. Br.-Blumenthal, im Juli 1943

Für die zahlreichen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten zu unserer Vermäh¬
lung danken wir hezlich. Uffz. Walter
Wulf und Frau, Hildegard, geb. Studti.

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünschezu unse¬
rer Vermählung. W. Treis, z. Z, im
Felde, und Frau, geb. Dirks.

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeitensa¬
gen wir unseren verbindlichsten Dank.
Hans Cammann, Oblt. ; Käthe Cammann,
geb. Pfaff. Bremen, Langemarckstraße
Nr. 322.

Für die vielen Glückwünsche anläßlich
unserer Silberhochzeit sagen wir allen,
besonders aber den Kameraden der
Ortsgruppe, herzlichen Dank. Familie
Kellers, Kirchweyhe

Für die uns zu unserer Silberhochzeit in
so reichem Maße erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten und Blumenspenden danken
wir recht herzlich. Friedrich SchUtzek
und Frau. Br.-Blumenthal, Am Tilier-
kamp 9

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
zur Feier unserer goldenen Hochzeit
danken wir herzlich. Friedrich Althusen
und Frau, Lesumbrook

Für die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wi; herzlich. Fritz Wolter und
Frau, Bremen-Vegesack

Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläß¬
lich meines 40jährigen Dienstjubiläums
danke ich herzlichst. Jakob Schriefer,
Br.-Schönebeck, Krümpel 65

Silberhochzeit

Am 10. Juli 1943 starb nach
3'/ijährigem Einsatz auf See,
an den Folgen einer schweren

Operation im Feldlazarett, mein
innigstgeliebter Mann, meiner Kin¬
der liebevoller und- stolzer Vater,
mein lieber Sohn, Schwiegersohn und
Bruder

Hans Mannier
Leutnant zur See und Kommandant,
Inhaber des E. K. 2. Klasse und
eines Kampfabzeichens der Kriegs¬
marine, Schifisoffizier des Nord¬

deutschen Lloyd
im Alter von 31 Jahren. In tiefster
Trauer: Käthe U. Mannier, geb.

Strüven; Marianne und Renate;
Wilhelm Mannier sen. ; Wilhelm
Mannier jun. ; Heinz Mannier,
Ohio, USA.; Familie Strüven, New-
york, USA.

Bremen, 24. 7. 43, Bückeburgerstr. 47

Von seinem Batteriechef er-
PSjÄj hielten wir die unfaßbare

Nachricht, daß unser innigst¬
geliebter Sohn, Bruder, Schwager,
unser lieber, guter Onkel, der
Wachtmeister

Wilhelm Maleherek
Inh. des E. K. 2. Klasse u. anderer

Auszeichnungen
im Alter von 27 Jahren im Osten
den Heldentod fand. Wer ihn ‘ge¬
kannt, weiß, was wir verloren. In
stiller Trauer : Johann Maleherek und

Frau, Mathilde, geb. Hoinka; die
Geschwister und alle Angehärigen

Bremen-Blumenthal, den25. Juli 1943.

Immer auf ein Wiedersehen
hoffend, erhielt ich nunmehr

f — die schmerzliche Nachricht,
daß mein herzliebster, treuer , all¬
zeit fröhlicher Mann, mein geliebter,
einziger Sohn, mein guter Enkel¬
sohn, unser lieber Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der Schiffs¬
offizier

Karl-Heinz Jutz
sein Leben fern der Heimat für sein
Vaterland kurz vor seinem 33. Ge¬
burtstage dahingegeben hat . In tie¬
fem Schmerz: Frau Trudl Jutz, geh.

Kreutler; Frau Hilde Jutz, geb.
Dreyer; und alle Angehörigen

Bremen, im Juli 1943, Bergstr. 23;
Fitgerstraße 9. Freundl. zugedachter
Besuch dankend verbeten.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Tod unseres bewährten
Offiziers. DeutscheDampfschifffahrts-

Gesellsehaft „ Hansa"

Mit der Familie betrauern auch wir
den Verlust eines guten Arbeits¬
kameraden. Betriebsführung und Ge¬

folgschaft des Bremer Vulkan,
Schiffbau- und Maschinenfabrik

Die Gedenkfeier für meinen
^ lieben Mann, den Gefreiten

Karl Grunewald
findet am Sonntag, dem 1. August,
10 Uhr, in der evangelischenKirche
zu Grohn statt.

Hilde Grunewald und Tochter
Bremen-Grohn, 25. Juli 1943

Meinen lieben Eltern Anton Kroh und
Frau, Gesine, geb. Pundsack, die herz¬
lichsten Glückwünsche■zur heutigen
Silberhochzeit von Ihrer Tochter.
Habenhausen, z. Z. Königstein/Taunus,
Frankfurter Str. 3

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Sohnes
Helmuth sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Wilhelm Reltzlg
Bremen-Blumenthal,
Nenenklrchener Weg 62

Danksagung
Sage allen, die mir durch
Wort und Schrift zu dem

schweren Verlust meines Mannes,
Bootsm. Heinr. Rhein, ihre Anteil¬
nahme bekundeten, meinen innig¬
sten Dank.

Elly Rhein nebst Kindern.
Bremen, Stedinger Str. 20

Wir erhielten die traurige,
unfaßbare Nachricht, daß
unser innigstgeliebter, her¬

zensguter Sohn, unser lieber Bru¬
der, Schwager u. Onkel, der Gefreite

Fritz Nustede
im blühenden Alter von 20 Jahren
im Osten den Heldentod fand. Er
wurde am 22. März 1943 auf einem
Heldenfriedhof beigesetzt. In un¬faßbarem Leid: Pieitrlch Nustedesen.

und Frau, Marie, geb. Menke;
Karl Waste u. Frau, geb. Nustede;
Uffz. Willy Becker, z. Z. Kreta,
und Frau, geb. Nustede; Paul
Koch und Frau, geb. Nustede;
Uffz. Dledrlch Nustede, z. Z. im
Osten, und Frau, geb. Turck;
Obgefr. Wilhelm Nustede, z. Z.
Sizilien; Luise Nüstede; Paul
Nustede; sowie Nichten u. Netten

Bremen, im Juli 1943, Delraen-
horster Straße 55

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres be¬
währten, treuen Mitarbeiters.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Fa. Bick & Laue K. G.

kSErf Ich erh*e,t <ü e tieftraurige,MW für mich so unfaßbare Nach-
« -rieht, daß mein geliebter,

unvergeßlicher, nur für uns sorgen¬
der, nie an sich selbst denkender
Mann, der glückliche Vater meines
einzigen Kindes, mein lieber, guter
Sohn und Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Neffe, Onkel und Vetter,
der Soldat

Alwin Gerdas
Mitte Dezember im 31. Lebensjahre
bei Stalingrad den Heldentod starb.
Ruhe sanft, geliebtes Herz. In un¬
sagbarem Leid: Auguste Gerdes,

geh. Meyer, und Sohn Hans Theo¬
dor; Wwe. Metta Gerdes; Theodor
Meyer; piedrich Gerdes und Frau,
Katha'rine, geb. Knigge; Karl
Christoffers und Frau, Louise,
geh. Gerdes; obergefr. Dledr.
Grobe, z. Z. im Osten, und Frau,
Meta, geb. Gerdes; Johann Gerdes
und Frau, Anne, geb. Thlessen;
Uffz. Bernhard Brede, z. Z. im
Osten, und Frau, Käte, geb. Ger¬
des; Diedrich Gerdes; Fitz Meyer
und Frau, Hermine, geb. Bruns

Schwanewede; Meyenburg; Vorbruch,
im Juli 1943. Die Trauerfeier findet
am Sonntag, dem 1. August, statt.

Mit der Familie trauern auch wir
um den Verlust eines lieben, lang¬
jährigen Arbeitskaraeraden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma WilhelmGraf, Zimmerei
und Bautischlerei

Ganz unerwartet durch einen
tragischen UngiUckstall in¬
folge Feindeinwirkung ver¬

lor ich meinen lieben, herzensguten
Mann, Klein-Klaus’ liebevollen Va¬
ter, unsern lieben Sohn, stets hilfs¬
bereiten Schwiegersohn, treuen Bru-
der, Schwager, Onkel, Enkel. Neffen
und Vetter, den

Werkführer
Karl Windhorn

Inh. des Verdienstkreuzes 2. Klasse
im Alter von 31 Jahren. Das tiete
Meer wurde sein Grab. In tiefer
Trauer: Adelheid Windhorn, geh.

LUrBen; Klaus Windhorn; Karl
Windhorn und Frau, Gesine, geb.
Borgmann; Hinrich LUrBen und
Frau, Anna, geb. Lange; Heinrich
Windhorn, z. Z. im Osten, und
Frau, geb. RUsseimann; Margot
Scherer als Pfiegeschwester; Kon-
rad Mahlstedt und Frau, Herta,
geh. LUrBen; Johann Firnges und
Frau, Johanna, geb. LUrBen;
Helga LUrBen und alle Angehö¬
rigen.

Seehausen 5, Rabiingh. Landstr. 54

In aufrichtiger Mittrauer um einen
pflichttreuen geschätzten Mitarbeiter

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff- und Ma¬
schinenbau-Aktiengesellschaft,Werk
Actlen-Gesellschaft „Weser" .

Heute nacht entschlief unsere liebe
Mutter, Großmutter, Schwester und
Tante, Frau

Grate John Wwa.
im 61. Lebensjahre. Im Namen
aller Angehörigen:

Die trauernden Hinterbliebenen
I Bremen, den 25, Juli 1943

Zu verkaufen

Anzug , Gr. 48/50, H.-Unterwäsche
u . Schuhe , Gr . 42. Ang . M 2662.

Sonntags -Anzug , Gr. 170. Ang . u.
U 1020 Gesellst . Hemelingen.

20j. Mann s. gut erh. Anzug und
Sporthos .e Ang . unt . T 1019 an
die Geschst . Br .-Hemelingen.

Suche für meinen Mann Offiziers-
Uniform für Infanterie , Größe
ca. 48—50. Hanne Dierking , Br .-
Bönnebeck , Dillener Straße 75.

Suche Pelzmantel und Brautkleid
kl . Gr. (40—42). Ang . T 1444.

Knaben-Schultornister , Roller oder
Rollschuhe zu kaufen gesucht.
Kläning , Tannhäuserplatz 5

Klavier . Ang . Tel . Vegesack 709.
Volks - o. Kleinempfäng . Äug . W1472.
Suche Radio, 220 V„ W‘str ., auch

gi". Volksempfänger ; biete schön.
Eßservice f. 6 Pcrs . Ang . N 1463.

Radio u. Grude, Immerbrand , od.
Tausch gegen gute Dielengarni¬
tur , Glasgröße 120X40, geschl .,
od. Fahrrad u. elektr . Herd , 750
u . 1000 Watt , 220 Volt . Angeb.
unter VD 3687 an die Geschst.
Br .-Blumenthal.

IElektr . Plattenspieler , mod., mit

1 Bettet , m. Mat. 25.-, 1 Bettst . o.
Mat . 10.-, 1 Kleiderschrk ., 2tür .,
20.- Gr . Johannisstraße 113

Bettstelle m. Mat. 50.-, 3 Fußwasch¬
balgen 15.-, 2 Polsterstühle ä 5.-,
4 Stühle ä 2.- Osternburgerstr . 35.

Kleiderschrank , 160 cm., 100 RM.
Angebote unter K 1460.

1 Kommode m. Marmorpl . 40.-, alte
Bilder u . Bilderrahm . 120,-, 90,-,
50.- u. 30.-, 1 P . Schuhe (hohe)
f. alt . Dame , Gr . 37, 5.-, 1 Brand¬
malerei -Tisch 100 -, 1 eck . hand-
geschn . Tisch 25.- Ang . C 58  039

Sehr gt . 3tell . Flurgarderobe , 115,-.
Blumenthal , Lüssumer Str . 42. _ _

Backhaube 5,-, Kdr.-Stadtkoffer, 1 Schrank , Gleich - oder Allätrom.
Led 22/33, 20,-. Ang . u. V 2671. Rumba , Auf der Düne 44.

Gabard.-Mantel für 11—12jähriges Dringend Alt -Es-Saxophon , C-Kla-

Nach einem schweren Krankenlager
entschlief heute sanft und ruhig
meine geliebte Frau und tapfere
Lebensgefährtin, unsere herzens¬
gute, stets treubesorgte Mutter und
Großmutter, unsere liebe Schwester,
Schwägerin, Tante und Kusine

Helene Kirste
geb. Brinkmann

in ihrem 68. Lebensjahre. Ihr Le¬
ben war Liebe und Güte nur für
uns. In tiefer Trauer: Fritz Kirste;

Oberlandwirtscbaftsrat, z. Z. Ob.-
leutnant, Dr. Hanns Kirste und
Frau, Gertrud, geh. Klrchheim;
Oberleutnant Helmut Kirste, z. Z.
im Osten, und Frau, Irmgard, geb.
Rusch; vier Enkelkinder und An¬
gehörige.

Bremen, 23. 7. 43, Mecklenburger
Str. 27; Münster i. W., Bielefeld,
Frankfurt a. M.
Bitte keine Besuche. Aufbahrung Im
B.-Inst. Pietät, Humboldtstr. 190.
Trauerfeier Dienstag, 27. Juli, um
12 Uhr. Kapelle Riensberg.

Mädch ., 28.— Breitenweg 29 a b.
D.-Kittel u. Nachth ., Gr. 48, 12,75

und 12 RM. Angeb . u . E 1430.
Kinderkleider für 10- bis 12jähr.

15 bis 25 RM. Ang . u . J 1459.
Silb . H.-Sprungd .-T.-Uhr, 800 8 .,

15 St ., Anker -Werk , 100 Jt>,.  Kai-
ser -Friedrich -Straße 10 Soutr.

Größeres Harmonium , 800 RM
Angebote unter U 1470.

Einige Original -Aquarelle von dem
bekannten Marine -Maler Jürgen
Voß-Holst , Hamburg . Preis 400
bis 500 *RM. Ruf : 2 56 47.

Jagdwagen , älteres Modell , aber
gut erhalten , 300 RM. Angebote
unter U 1420.

Zu verkaufen an Private stabile
Kisten verschiedener Größe , gr.
Bettstelle 35 .M,. Angebote un¬
ter S 2668.

Grünkohlpflanzen a. Dienstagvor¬
mittag 8—12 Uhr . Packmaterial
mitbringen . Georg Murken , Bu¬
tendiek 4 b. Lilienthal.

T<ajisjch ^ ejMiieJie

Statt Karten
Am 21. 7. abendsverschiedin Northeim
(Hann.) unerwartet infolge Herz¬
schlag mein heißgeliebter, guter
Mailn, unser treusorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater, unser
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, Herr

Hans Wilden
z. Z. Revier-Oberwachtmeister d. R.
im Alter von 46 Jahren. Lore

Wilden, geh. Matthes, z. Z. Nort¬
heim' (Hann.), Karl-Dinklage-
Straße 28; Christa Wilden;’ Joset
Lentz u. Frau, Hilde, geh. Wilden;
Hans JUrgen Lentz, Enkelkind;
Familie Wilden; Familie Matthes

Bremen; Viersen;* Dortmund, den
24. 7. 1943. Aufbahrung im Ge-Be-
In., Germaniastraße. Die Beerdigung
findet statt am Dienstag, dem 27.
Juli, morgens 9 Uhr, Waller Friedhof
Mit den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Schutz¬
polizei um den Verlust des be¬
währten und allzeit treuen Kame¬
raden. Der Polizeipräsident

Mein geliebter Mann, unser lieber,
guter Schwager, Onkel und Neffe

Ernst Tragisch
wurde am 23. Juli im 59. Lebens¬
jahre von seinem schweren, mit
großer Geduld ertragenem Leiden
erlöst. In tiefer Trauer: Gesine

Trogisch, geb. Schnackenberg, und
Angehörige •

Bremen, den 23. Juli 1943, Donau¬
straße 78. Besuche dankend ab¬
gelehnt. Aufbahrung in der B.-A.
Nordlicht, H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39. Trauerfeier am Dienstag,
10 Uhr, im Krematorium

In der Nacht zum Sonnabend ver¬
schied nach kurzem Krankenlager
unser lieber Vater, Großvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel, Herr

Carl Herrmann
im Alter von 75 Jahren. HelnHch

Berger u. Frau, Meta, geb. Herr¬
mann; Fritz Breitenstein u.- Frau,
Annl, geb. Herrmann; Marga Ber-
gdr; Hella Breitenstein und An-
gehttrige

Bremen, den 25. Juli 1943. Auf¬
bahrung im B;-I, Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170, Blumen¬
spenden dorthin. Trauerfeier Mitt¬
woch, 10 Uhr, in der St. Jacobi-
kirche, Kirchweg, Beerdigung an¬
schließend auf dem Buntentors-
friedhof.

Audi wir betrauern den Heimgang
unseres alten treuen Gefolgschafts-
mltgiiedes. BetriebsfUhrer und Ge¬

folgschaft der Firma Beck & Co.

Heute entschlief im Alter von 56
Jahren nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, unsere
liebe Mutter, unsere gute Schwie
germutter, Großmutter und Tante

Ernpstiene Geißler
In tiefer Trauer:

Otto Geißler u. alle Angehörigen
Osterhagen-Ihlpohl, 23. Juli 1943.
Die Beerdigung findet am Diens¬
tag, 27. Juli, 16.30 Uhr, auf dem
Lesumer Friedhof statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute un¬
seren lieben, guten Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Wilh . H. Peters
im 78. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Margarete Peters ; Willy Peters
und Frau, Anna, geb. Schaper;
JUrgen Peters ; und Angehörige

Bremen, den 23. Juli 1943, Boll-
mannstraße 54. Aufbahrung in der
B.-A. Nordlicht, H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39, Trauerfeier am Diens¬
tag, 11 Uhr, im Krematorium

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute unser lieber güti¬
ger Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel,
der Kaufmann

Friedrich Pundt
sanft, doch unerwartet, im 83. Le¬
bensjahre. Im Namen aller An¬
gehörigen:

Elisabeth Pundt, Johannes Pundt
Bremen, 23. Juli 1943,, Hermann-
Alimers-Straße 30. Bitte keine Be¬
suche. Aufbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs-Institut Brema, Friedhof¬
straße. Trauerfeier am Mittwoch,
28. 7., um 9 Uhr, Krematorium.

Nach kurzer Krankheit entschlief
plötzlich, doch unerwartet meine
innigstgeliebte, herzensgute Frau,
meines Sohnes herzliebe, stets treu¬
sorgende Mutter, unsere liebe, un¬
vergeßliche Schwester, Schwägerin
und Tante

Emilie Schelde , geb. Bittner
im 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer, im Namen aller
Angehörigen: Carl Schelde; Sopder-

f(Ihrer Heinz Schelde, z. Z. im
Westen

Bremen, den 24. Juli 1943, Auf
den Häfen 70. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. ven Heinrich Bock,
AlbrechtstraBe 34. Kranzspenden
dorthin. Die Trauerfeier findet am
Donnerstag um 12 Uhr, im Krema¬
torium statt

S. 1 od. 2 Bettstellen , geg . Staub¬
saug . u . Heizofen . Ang . L 2661.

Biete Küchenherd , Petroleumkoch .,
Klubsessel , ovalen Tisch , 1 Kin¬
derbett m. Matr ., 1 Akkordion,
1 Korbpuppenwag ., Puppenstube,
1 kl . Eisschr . Suche elektr . oder
Gas -Eisschrank , elektr . Kochpl .,
220 V., 1 Couch , Schreibt ., Akten-
schrank , D’fahrrad , Leimofen u.
Tischlerwerkzeug . Ang . W 1447.

Gasbackofen geg . gutes gr . D’rad,
guter dkl . H ’Uebergangsmantel,
mittl . Fjg ., geg . gut . Tepp ., 2x3,
Wertausgl . Ang . u. T 2669.

Biete Heizsonne , 220 V, 500 Watt,
suche Puppenwag . Rieh . Dipp-
ner , Br .-Aumund , Hohe Feld 2.

Biete gut erh. Büroschreibmasch.
Suche Reiseschreibmasch ., kann
def . sein , od . Radio . Fesenfeld 93.

Suche Herr.-Fahrrad , biete Schuhe
Wertausgleich . Angeb . u. 0 1439.

Gut erh. Fahrrad (Ballon ) gegen
gut erh . Herrenanzug . Br .-Blu¬
menthal , Am Fuhrenkamp 14.

Gesucht sehr gut erh . H’rad mit
Ber ., dagegen 1 P . Gesundheits-
D’schuhe , Gr - 38 (Lack ), u . ein
Dreirad ges ., dagegen 1 P. neue
Ohrringe . Wertausgl . Angeh . u.
V 1021 Geschst . Hemelingen.

Damenfahrrad , biete Kleiderschr.
mit Wäsöheabteil . Ang . u. P 1465.

Damen-Fahrrad , biete gutes Koffer-
gramola mit modernen Platten.
Angebote unter W 1422.

Bieta Fahrradmantel 28X1'/« (Tres-
mo), suche 28X1/70. Ang . S 58037

1 schwarzes Kleid u. Brautschleier
geg . buntes oder farbiges Kleid.
Angebote unter H 1433.

la tchw . Spitzenbluse geg . Bade-
od. Strandanzug , beides Gr . 42.
Popken . Lloydstr . 139 II.

Suche lg . Damenhose , Gr. 46. biete
"kl «‘ ' - - - - •

rinette . Angeb . unter D 1429.
Wer verkauft mir ein Akkordiont

Angeb . mit Preis u . S 1443.
1 Paar Trauringe . Angeb . Z 1425. .
1 Schiebkarre aus Holz , neu oder

gut erh . Angebote unter W 697.
Faltboot und Nagelschuhe , Gr. 38.

Angebote unter M 1462.
Persenning f . Kanadier , 5 m, Kna¬

ben -Schultornister ges . H. Will,
Lübberstedter Straße 11.

Karteikästen -Sätze , groß . Anzahl,
Kartengröße 14,8X10,5 cm . Bür¬
gerliche Bestattungskasse , KurzeWallfahrt 9.

Original -Antiksachen Orient -Tep¬
piche u Brücken gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen¬
cen , antike Silbersachen , Zinn¬
sachen . Japan -China , Elfenbein¬
sachen , Delft , alte Stoffe , Anti¬
quitäten , gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kanfen Georg Ode-
mer , Kunsthändler , vereidigt»
Versteigerer , vereidigt .,Schätzer,
Sachverständiger . Schillerstr 16,
Ruf 2 30 85.

Kaufs laufend gute Romane , Kri¬
minal -, Abenteuer - und Frauen¬
romane . Frese , Nordstraße 291.

Bücher , ganze Bibliotheken , auch
Bücher aus Leihbibliotheken zu
kaufen gesucht . Frese , Nord¬
straße 291.

Hslnr . Scharrelmann , Berni -Bücher
sowie sämtl . Schriften des Ver¬
fassers zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter A 5 80 43.

Dreirad zu kaufen gesucht . E.-F .-
Betriebe , Knochen hauerstr . 6/7,
Tel . : 2 21 71.

Leere Weinflaschen kauft H. Holl¬
mann , Großenstr . 2, R. 5 08 05.

Wild kauft laufend . Arthur Schulze,
Bremen . vSt Jürgenstr . 157'59,
Telefon 4 68 35, Feinkost . Wild
and Geflügel

Es Ist ein Gebot der Zelt . . . alle
Werte , die in anderen Haushal¬
ten nicht mehr gebraucht wer¬
den , der weiteren Verwendung
zuznführen . Wer daher etwas
kaufen will oder verkaufen
kann bediene sieb der billigen
and so erfolgreichen „ BZ.“ -
Kleinanzeige.

Briefwechsel
Jg . Handw ., 22 J „ 1,70, wünscht

m. j . kath . Mädel zw. 17 u. 21 J.
in Briefw . zu trat . Ang . G 1457.

Briefw . m. gut auss . geb . jg . Da¬
me b. 28 J . w. Industriekaufm.
Frdl . Zuschr . unter N 1338.

35jähr . Frau s. Bekanntsch . mit
guter , netter verheir '. Freundin.
Nähe Lloydstr . Ang . u . J 1434.

Danksagung
Es ist mir nicht möglich, jedem
einzelnen für die vielen Beweise
herzlichster Teilnahme durchWort,
Schrift und Kranzspenden beim
Heimgange meines lieben Mannes
Heinrich Löhmann zu danken. Ich
spreche daher auf diesem Wege
allen Verwandten und Bekannten,
Nachbarn, sowie den Kameraden
des Reserve- und Landwehrvereins,
und insbesondere Herrn Pastor Mau¬
ritz für seine trostreichen Worte,
meinen tiefempfundenen Dank aus.

Johanne Löhmann, geh. Peters
Bremen, Tauroggener Str. 38

Für die vielen Beweise herzlichsfer
Anteilnahme beim Hinscheiden mei¬
nes geliebten Mannes, unseres über
alles geliebten’ Vaters, spreche ich
hiermit allen Verwandten, Freunden
und Bekannten, sowie der NSDAP.,
Ortsgruppe Hans Rickmers, der DAF.
und dem Betriebsführer und der
Gefolgschaft der Stadtwerke Bremen
AG., insbesondere aber Herrn Pa¬
stor Fraedrich, meinen herzlich¬
sten Dank aus. Frau Anna Wendel¬

ken nebst Kindern.
Bremen, Eupener Str. 11, Juli 1943

Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben, guten Ent¬
schlafenen, des Fleischermeisters
Carl Henning, sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten, sowie der
NSDAP., der Liedertafel Bremer
Fleischer, der Fleischer-Innung, dem
Garde-Verein, besonders aber Herrn
Pastor Hackländer für die trostrei¬
chen Worte, unseren herzlichsten
Dank. Frau Frieda Henning, geb.

Stumpe, und Angehörige.
Bremen, Doventorsteinweg 7, den
25. Juli 1943.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und unseres guten
Vaters, Heinrich Wachendorf, sagen
wir auf diesem Wege allen Ver¬
wandten und Bekannten, der Kame¬
radschaft ehern. Jäger u. Schützen,
sowie der Betriebsführung und Ge¬
folgschaft der Firma M. H. Wil-
kens & Söhne und insbesondere
Herrn Pastor Möller für seine trost¬
reichen Worte, unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Sophie Wachendorf und Kinder.
Brethen, Keithstr. 26, im -Juli 1943.

Für die vielen Beweise der Teil¬
nahme, Wertschätzung und Geden¬
kens, sowie der. prachtvollen Kranz-
und Blumenspenden, welche unserer
unvergeßlichen Mutter und Groß¬
mutter, Frau H. Thielbar Wwe.,
geb. Ibbeken, beim Heimgang ge¬
zollt wurden, danken wir allen herz-
lichst. Unser besonderer Dank gilt
Herrn Pastor Lange, welcher in so
beseelten Worten das Leben unserer
lieben Entschlafenen zeichnete.

Heinr. Thielbar und Frau, sowie
alle Angehörigen

Bremen, Elsfleth, Nordstemmen,
auf See und Holland.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
res lieben Vaters, Großvaters und
Urgroßvaters sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten, besonders
Herrn Pastor Klein für die trost¬
bringenden Worte, unseren tief¬
empfundenen Dank.

Geschwister Kimme

Danksagung / Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim Heimgange
meiner lieben Schwägerin, unserer
Tante und Großtante. Fräulein Ge¬
sine Hohrmann, sage ich allen,
insbesondere auch Herrn Pastor
Hackiänder für die trostreichen
Worte am Sarge der Entschlafenen,
zugleich im Namen aller Angehö¬
rigen meinen aufrichtigen Dank.

Frau Martha Hohrmann Wwe.,
geh. Klepper

Bremen, 24. Juli 1943.

Wollkleid od. Pullover , Gr . 44:
Angebote unter L 1461.

Suche dringend einen Staubmantel
(Trenchcoat ), Gr . 42/44; evtl , zu
tausch , ges . geg . 1 schw . Damen
Tuchjacke u . 1 P . schwarze Led .-
Schuhe , Gr . 39. Ang . u . T 1469.

Biete Lederstiefel , Gr. 41; suche 2
Fahrraddecken 28X1/« o. 28X1/70.
Greifswalder Straße 34, E . R.

Sehr gt . Herrenschnürstlefel geg.
gute Sportkarre , ß . Vetter , Br .-
St .-Magnus.

Biete sehr gute Marschstiefel , 42,
gegen Damenkostüm , 44. Ange
bote unter I 1409.

1 P. g. erh. w- Leinenseh . m. Leders .,
Gr . 37, Kletterweste u. Bücherta.
geg . g. erh . Badem . Ang . V 1471.

Radio-Tausch . Gleich - geg . Wech¬
selstrom und umgekehrt . Radio-
Göttsch , Hobentorstr . 84. (Anerk.
Reparaturwerkstatt .)

Sucht Radio gegen sehr gut erh.
Anzug , Gr . 46. Angeh . H 1458.

Suche zusammenklappb . Fotoappar.
Biete 1 P. Schaftstiefel , Gr . 42,
evtl . Zuzahl . Angeh . u . O 1464.

Biete Photoapp ., 9X12, m. Kass . u.
Stativ , suche Damenfahrrad mit
Bereifung . Angeb . unt . V 1421

Sportfreund sucht eine gespl , An¬
gelrute m. Rolle , gebe in Tausch:
3arm . Deckenlampe , Tischlampe,
Schaftstiefel , 43/44. Eilangeb . u.
VV 474 Geschst . Vegesack.

Biete Pumpe m. Rohr. Spitze und
Schlauch sowie Elektro -Heilapp .,
W’str ., suche Regenmantel u . An¬
zug , Gr. 48, bei Zahlungsausgl.
Ang . u. F 1456.

Biete Kaninchenstall m. 6 Buchten,
gut erh ., u. gr . Segelflugmodell,
suche Photoapp . und Feldstecher.
Kumba , Auf der Düne 44.

Heirat

Danksagung
Allen, die yns anläßlich des Todes
unseres lieben Vaters, Schwieger¬
vaters und Bruders, HermannFinke,
ihre Teilnahme bekundeten, insbe¬
sondere Herrn Pastor Lange für die
trostreichen Worte, sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank
aus. Erich Finke und Frau, geh.

Peukert; Curt Finke und alle
Angehörigen.

Bremen, den 25. Juli 1943.
Hakenburger Str. 60

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so schmerzlichen
Verlust meines lieben, unvergeß¬
lichen Mannes, des Obergefreiten
Willibald Eyrich, sage ich allen auf
diesem Wege meinen herzlichenDank.

Juliane Eyrich
Bremen, Weizenkampstraße 160

Kaufgeiuche

Norddeutscher , 34 J ., 177 cm, Dipl .-
Ing ., seit langem in Berlin , w.
Bekanntsch . m. Mädel zwisch . 21
u . 28 J . aus gesund ., im Nord-
seegebiet bodenständ . Familie v.
nordisch . Wesen m. best . Geistes¬
erziehung (Wissenschaftl ., Künst¬
lerin , Führerin ). Freundschaft ).
Vermittlg . erwünscht . Zuschriften
unter W 58 020.

Junger Mann, 28 J ., 1,72 m gr., an¬
genehmes Aeußeres , in guter Stel¬
lung, . möchte m . nettem Mädel b.
26 J . (auch Kriegerw .) zw. Hei¬
rat bekannt werden . Angeh . m.
Bild (zurück ) ü. C 58 045.

Handwerker i . f. Stellg ., 50 Jahre,
1,66 gr ., wünscht sich wieder zu
verheiraten . Ang . u . Z 1450.

Hübsche 32j. Dame wünscht Brief¬
wechsel mit gebild . Herrn , 32 b.
62 Jahre . Ang . u . Z 58 042.

Alleinst , pens. Beamter wünscht
die Bekanntsch , ein . alt . Mädels
od . Witwe . Liebe zur Garten¬
arbeit . Angeb . u. F 1431.

Aelt . Herr, alleinst ., a. d. Lande,
sucht Bekanntsch . mit einer Da¬
me zw. späterer Heirat . Witwe
mit Kind nicht ausgeschlossen.
Angebote unter T 58 038.

Netter Mann mittl . Alters sucht
Lebenskameradin b . 40 "J ., Bre¬
men , auch vom Lande , zw. Hei¬
rat . Bildzuschriften u . N 1413.

Witwer , 45 J „ von Beruf Händ¬
ler , sucht pass . Lebensgefährtin
im Alter v. 25—35 Jahren . Zu¬
schriften mit Bild , welches zu¬
rückerstattet wird , sind zu rich¬
ten an Josef Blecha , Korbach/
Waldeck , Postfach 64.

Alleinst , berufstätige Frau, blond,
schlank , wünscht netten Herrn
pass . Alters kennenzulernen zw.
spät . Heirat . Ang . u . M 58 033.

Mädel mit Kind . 33 J„ 1,73 groß,
eig . Geschäft , wünscht Herrn k-
z. 1. zw. Heirat . Norddeutscher
bevorzugt . Ang . u . U 1345.

Suche m. ält . Mädchen od. Witwe
zw. spät . Heirat bekannt zu wer¬
den . Ang . U 10 postl . Vegesack.

Eßzimmer oder Herrenzimmer.
Angebote unter R 1467.

Couch. Angebote unter S 1468.
Gut erhalt . Kinderbett m. Matr.,

Kommode , 2 Fach Gardinen , Tep - 47j . Witwe oh . Anh ., m . eig . Heim
pich , Läuferstoff . Ang . VJ 3692, Landbesitz u . Vermög ., sucht die

Danksagung
wir saKen  hiermit allen, die

— ' uns durch ihr Mitempfinden
beim herben Verlust meines gelieb¬
ten Mannes, unseres lieben Vaters
und unvergeßlichenSohnes und Bru¬
ders, Unteroffz. Erich Lawrenz, in
schwerster Stunde Trost gaben,
unseren herzlichsten Dank. Dora

Lawrenz nebst Kindern; Familie
Fr. Lawrenz.

Bremen. Am Koppenberg 15

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Schrift und Kranz¬
spenden beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor Schmidt
für die trostreichen Worte, ferner
dem Kriegerverein Burg und dem
'Wassersportverein Grambkermoor,
auf diesem Wege unseren innigsten
Dank. Frau Lüder Schmidt Wwe.,

nebst Kindern.
Lesumdeich 1

Wir danken allen herzlich, die uns
anläßlich des Ablebens unserer lie¬
ben Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Frau Sophie WÜIbers
Wwe., ihre Teilnahmebewiesenhaben.

Enno Hefdebroek und Frau, Erna,
geh. WUlbers; Karla WÜIbers;
Werner Brennecke und Frau,
Anneliese, geb. WUlbers

Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens unserer lieben Mutter,
Frau Luise Giese, geh. Heinemeyer,
danken wir im .Namen aller Ange¬
hörigen recht herzlich. Arnold Has-

hagen u. Frau, Marga, geb. Giese
Bremen-Aumund, im Juli 1943
Wiegandstraße 262

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau und unserer lieben Mut¬
ter spreche ich im Namen aller An¬
gehörigen allen meinen innigsten
Dank aus. Josef Mählich nebst Kindern
Vegesack, Weserstraße 51

Danksagung
Für ' die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pastors
Otten beim Hinscheiden unserer ge¬
liebten Mutter, Elisabeth Köper,
geb. Prüsse, sagen wir allen- unsern
herzlichsten Dank. Die trauernden

Kinder und alle Angehörigen
Bremen-Aumund, den 23. Juli 1943

Danksagung
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicherTeilnahme

bei dem so schmerzlichen Verlust
unseres lieben, unvergeßlichen Soh¬
nes, Bruders und Verlobten, des
Obermaschinisten Karl Ollendorff,
sagen wir unseren herzlichstenDank.

0. Ollendorff und Frau, nebst
Angehörigen

Hansastraße 144

jJJr% Danksagung/ Statt Karten
If-inS Für die vielen Beweise herz-

—1 Hoher Teilnahme an dem
Heldentod meines lieben, unver¬
geßlichen Sohnes, Bruders und
Bräutigams, Ulfz. Christian Nie¬
meier, sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank. Frau Annl Nie-

meler, geb. Rheinländer; HeinzNiemeier und Karla Rösche als
Braut.

Bremen, im Juli 1943. Heinrichs.tr . 9.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme bei dem

schweren Verlust meines lieben
Mannes, Klein-Giselas guten Vaters,
unseres lieben Sohnes, des Ober¬
gefreiten Siegmund Nippe, sagen
wir allen unseren herzlichen Dank.

Adele Nippe und Klein-Gisela;
nebst allen Angehörigen

Huchting, im Juli 1943

Geschst . Br .-Blumenthal.
Gut erhalt . 1- od. 2tür . Kleider'

schrank . L. Stuhr , Br.-Schöne-
beck , Heidberg 42.

Flurgarderobe , Schrank u. Spie¬
gel . Angebote unter U 1445.

Schreibtisch für Herrenzimmer,
Farbe nußbaum , und Bücher¬
schrank oder langes niedriges
Bücherregal . Angeb . u . C 553
Oda* Telefon 8 49 41.

Schreibtisch od. Sekretär . Ang . u,
VH 3691 Geschst . Blumenthal.

Waschtisch , kl. Kleiderschrank
gesucht . Ruf 8 21 43.

Möbel-Ankauf saif 1900. Herren-,
Eß und Schlafzimmer , Küchen,
Teppiche , Einzelmöbel , vollständ.
Hausstände , Büromöbel , Geld¬
schränke . Handlung Heinz , Ab-
bentorswallstr 16 a Ruf : 2 45 95.

Kaufe Möbel, Kontormöbel , Geld¬
schränke Herren -, Eß - u. Schlaf¬
zimmer , Küchen , Nachlässe , Ein¬
zelmöbel , kompl . Hausstände,
Teppiche H. Oesselmann Neuen¬
straße 29 Ruf : 2 54 37.

Kaufe gute gehr . Möbel: Speise -,
Herren -, Schlafzimmer , Küchen,
einz . Möbel , Polstermöbe ), Por¬
tieren . Weßlei *, Olbersstraße 37,
Hdlg .. 8 03 86.

Gut erhaltener Läufer , 4,50X0,67.
Angebote unter C 1428.

Neue o. gehr. Nähmasch . f . Frauen¬
lager zu kaufen od. mieten ges.
Angebote unter D 2654.

G. erh. K.-Wagen (a. liebst . Korb) .
VF 481 Geschst . Br .-Vegesack.

Einf . Puppenwagen mit kl . Puppe.
Angebote unter VG 3690 an die
Geschst . Br .-Blumenthal.

Kaufe Federwagen , Kutseh -, Tafel-
u . Möbelwagen , auch reparatur¬
bedürftig . Angabe d. Tragfähig¬
keit u. Preis unter VB 477 an
die Geschst . Br .-Vegesaek.

Fruchtpresse . Angeb . u. S 3893.
1 fahrbarer Krankenstuhl für die

Straße . Angebote unter D 1454.
Gut erhaltener Kinderklappetuhl.

Angebote unter A 1451.
Sehwedenlelter . Angeb . u. VH 483

an die Geschst . Br .-Vegesack.

Bekanntsch .' eines soi . u . cha¬
raktervoll . Herrn pass . Alters
zw. Heirat . Nur ernstgem . Ang.
u .' VM 437 Geschst . Vegesack.

Für 59j, Witwer m. gr . Vermögen
(10103 ) u . 49j . Tischlermeister
m. eig . Tischlerei (10 095) suche
ich passd . Lebensgefährtinnen.
Näheres durch Eheanb . Frau
Horstmann , Obernstraße 40/42,
Eing . Kahlenstr ., Tel . 2 47 94.
Unverbindl . Beratung . Vertreten
in 40 Städten.

Ehepartnerinnen suchen Export¬
kaufmann , 28 J „ Betriebsangest .,
23 J ., Handwerker . 23 J ., Wit¬
wer , 47 J „ durch Frau E . Wun¬
derwald , Bremen, . Knochenhauer¬
straße 19X11, Ruf 2 8413.

Suche für mehrere Beamte u . Fest¬
angestellte hier u . ausw . Damen
jed . Alters aus Haushalt u . Be¬
ruf . Frau E . Schmid , Auf der
Brake 5/6 I , Ruf 2 79 60.

Innenarchitekt , Betriebsleiter und
Erbe groß . Möbelfabrik , 28 J .,
stattl . Ersch ., Sport -, kunst - und
naturliebd .. i. gt . Verh . lebd ., s.
Neig .-Ehe d. Frau Schulz , Han¬
nover , Seelhorststr . 23.

Großkaufmannstocht ., 22 J„ Halb¬
waise , einz . Kd ., s. bbsch ., viels.
inter ., Abit ., Haüsh .-Schule , Er-
Jiin bed . Vermög ., s . Neig .-Ehe
d. Frau Schulz , Hannover , Seel¬
horststraße 23.

Apotheker , 29 J „ stattl . Ersch .,
viels . inter ., Erbe u . Betriebslei¬
ter bed . Apoth ., s. Neig .-Ehe m.
hbsch . jg . Dame entspr . Kreis,
d. Frau Schulz , Hannover , Seel-
horststraße 23.

Diplom -Ingenieur , i . gut . Verhält¬
nissen , sucht anmutige Lebens¬
gefährtin bis etwa Mitte 30. Näh.
unter 171 durch Briefhund
Treuhelf . Briefannahme Ham¬
burg 41, Schließfach 4416.

Einheirat in gutes Geschäft bietet
gebildete 30erin mit Grundbesitz
tüchtig . Herrn . Näh . unter 264
dch . Briefbund Treuhelf , Briefan¬
nahme Hamburg 41, Schließ¬
fach 4416
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